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Der 1. Pſalm.
kehre von Gluckſeligkeit der From—

men, und Etrafe der Gottloſe
Gvohl dem, der nicht wand
»Sim Rath derGottloſen,no

W trit auf den Wea der Su

den, noch ſitzet,da die Spotter ſitz
2. Sondern hat Luſt zumGeſetz d

ſalter.
ſaget hat: Dubiſt mein Sohn heu—
te habe ich dich aezeiget.

8g. Heiſche von nur, ſo will ich dir
die Henden zum Erbe geben, und der
Welt Ende zum Eigenthum.

9. Du ſolt ſie mit einem eiſern
Seepter zerſchlagen, wie Kopfen
olt du ſie zerſchnieiſſen.

io. So laſſet euch nun weiſen ihr
HErrn, und redet von ſetnem Geſ
Kag und Nacht.

z. Der iſt wie ein Baum gepfla
jet an den Waſſerbacheu, der ſet
Frucht bringet zu ſeiner Zeit, un
ſeine Blautter verwelken nicht, un
was er macht, dus gerath wohl.
4. Aber, ſo ſind die Gottloſen nich

ſondern wie Spreu, die der Win
verſtreuet.

5. Darum bleiben die Gottloſe
nicht im Gericht, noch die Sünde
in der Gemeine der Gerechten.
6. Denn der HErr kennet den We

der Gerechten, aber der Gottloſe
Weg vergehet.

Der 2. Pſalm.
Weiſſagung von Chriſto, dem ewi

gen Konige, ſeinem Reich, und
deſſen Feinden.

9gſdarum toben die Heyden, und
 die Leute reden ſo vergeblich?

2. Die Konige im Lande lehnen
ſich auf, und die Htrren rathſchlagen

mit einander wider den HErrn, und
ſtinen Geſalbten.
z. Laſſet uns zerreiſſen ihre Bande,

und von uns werfen ihre Seile.
4. Aber der im Himmel wohnet,

lachet ihr, und der HErr ſpottet ihr.
5. Er wird einſt mit ihnen reden in

ſeinem Zorn, und mit ſeinemGrimm
wird er ſie erſchrecken.
6. Aber ich habe meinen ſonig einge
ſetzt auf meinen heiligen Berg Zion.
7. Jch will von einer ſolchen Weiſe

predigen, daß der HErr zu mir ge

JKonge, und laſſet euch zuchtigen,
pr Richter auf Erden.
11. Dtenet dem Herrn mit Furcht,
nd freuet euch mit Zittern.
12. Kuſſet den Sohn, daß er nicht

urne, und ihr umkommet auf dem

Wege: Dennu ſein Zorn wird bald
nbrennen, aber wohl allen, die
uf ihn trauen.

Der 3. Pſalm.
ebet Davids um Troſt wider ſei
ne Verfolger.

1Ein Pſalm Davids, da er flohe
r ſeinen Sohn Abſalon.
Alch HErr, wie iſt meiner Fein—
A de ſo viel, und ſetzen ſich ſo
el wider mich!
3. Viel ſagen von meiner Seele,
hat keine Hulfe bey GOtt. Sela.

4. Aber du, HErr, biſt der Schild
r mich, und der mich zu Ehren
et, und mein Haupt aufrichtet.
Jch rufe an mit meiner Stimme

n HErrn, ſo erhoret er mich von
unem heiligen Berge, Sela.
Jch liege und ſchlafe, und er
che: denn der HErr halt mich.
7 Jchfurchte mich nicht fur viel
ndert tauſenden, die ſich umher
er mich legen.

8. Auf. HErr, uud hilf mir, mein
Ott: denn du ſchläaeſt alle mei
Feinde auf den Backen, und zer—
netterſt der Gottloſen Zahne.

Bey dem HERRN findet manHulfe, und deinen Seegenüber dein
Volk, Sela.
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4 Der Pſalter.

Der 4 Pſalm.
Troſtlich Gebet wieder der Weltkin—

der Eitelkeit.
1. Ein Pſjalm Davids, vorzuſingen
auf Sattenſpielen.
2./Frhore mich, wenn ich rufe,

 Gott meintr Gerechtigkeit,
der du mich troſteſt in Angſt, ſey
mir gnadig und erhore mein Gebet.

z. Lieben Herren, wie lange ſoll
meinet Ehre geſchandet werden?
Wie habt ihr das Eitele ſo lieb und
die Lugen ſo gerne? Sela.

4. Erkenne doch, daß der HErr
ſeine Heiligen wunderlich fuhret:
der HErr horet, weun ich ihn akrufe.

5. Zurnet ihr, ſo ſundiget nicht,
redet mit eurem Herzen auf eurem
Lager, und harret, Sela.

6. Opfert Gerechtigkeit, und hoffet
auf den HErrn

7. Viel ſagen: Wie ſolte uns die—
ſer weiſen, was gut iſt? Aber,
HErr, erhebe uber uns das Licht
deines Antlitzes.

8. Du erfreueſt mein Herz ob jene
gleich viel Wein und Korn haben.

9. Jch liege und ſchlafe ganz mit
Frieden: denn allem du, HErr,
hilfeſt mir, daß ich ſicher wohne.

Der 5. Pſalm.
Gebet fur die Kirche wider die fal

ſchen Lehrer.
1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen

fur das Erbe.
Err, hore meine Worte, mer—

D ke auf meine Rede.
3. Veraimm mein Schreven, mein

Konig und mein GOtt: denn ich
will vor dir beten.

4. HErr, fruhe wolleſt du meine
Stimme horen, fruhe will ich mich
zu dir ſchicken, und darauf merken

5. Denn du biſt nicht ein GOtt
dem gottlos Weſen gefallt: wer böſe
iſt, bleibet nicht vor dir.
6. Die Ruhmredigen beſtehen nicht

vor deinen Augen, du huſt feind al
len uekelthatern.

HErr hat Greul an den Blutgieri
en und Falſchen.
8. Jch aber will in dein Haus ge

en, auf deine groſſe Gine, und
nheten gegen deinen heiligen Tem
el in deier Furcht.
9 HErr, leite mich in deiner Ge

echtigkeit, um meiner Feinde willen
ichte deinen Weg vor mir her.

10. Dean in ihrem Mund iſt nichts
ewiſſes, ihr Jnwendiges iſt Herze
eid, ihr Rachen iſt ein offenes Grab,
nit ihren Zungen heucheln ſie.

11. Schuldige ſie, GOtt, daß ſie
fallen von ihrem Furnehmen, ſtoſſe
ſie aus um ihrer groſſen Uebertre—
ung willen: denn ſie ſind dir wi

derſpenſtig.12. Laß ſich freuen alle die auf

dich trauen, ewralich laß ſie ruhmen,
denn du deſchirmeſt ſte, frolich laß
eyn in dir, die deinen Namen lieben.

13 Denn du, HErr, ſeganeſt diet
Gerechten, du kroneſt ſie mit Gna
den, wie mit einem Schuld.

Der 6. Pſalm.
Bußgebet um Geſundheit Leibes

und der Seelen.
i. Ein Pſalm David, vorzuſingen

auf acht Saiten.
2. Alch HErr, ſtraf mich nicht in

4 demem Zorn, und zuchtige
mich nicht in deinem Grimm.

3. HErr ſey mir agnadig, denn ich
bin ſchwach, heile mich, HErr, denn
meineszebetine ſind erſchrocken.

4. Und metine Seele iſt jehr er—
ſchrocken, ach! duHErr, wie ſo lange?

5. Wende dich, HErr, und errette
meine Seele hilf mir um deiner Gu

te willen.
6 Denn im Tode gedenket man

deiner nicht, wer will dir in der
Holle danken?7 Jch bin ſo mude von Seuften,
ch ſchwemme mein Bette die aante

Nacht, und netze mit meinen Chra

nen nmiein Lager.8 Meine Geſtalt iſt verfallen fur

Trauren, und iſt alt:vorden, denn
7. Du bringeſt die kLugner um, der ch allenthalben geangſtiget werde.

9. Weichet



Der Pſalter. 5

9. Wetchet von mir, alle Uebelth
ter; denn der HErr horet mein We
nen.
10. Der HErr horet mein Flehe

mein Gebet nimmt der HErr an.
11. Es muſſen alle meine Feinde

Schanden werden, uud ſehr erſchr
cken, ſich zurucke kehren und 3
Schanden werden plotzlich.

Der 7. Pſalm.Gebet um Rettung der gerechte
GSache.

1. Die Unſchuld Davids, davon e
ſang dem HErrn, von wegen de

Worte des Mohren, des Jeminitei
2.9tuf dich, HErr, traue ich, mei

GoOtt, hilf mir von allen mei
ren Verfolgern, und errette mich

3z. Daß ſie nicht wie Lowen, mein
Seele erhaſchen und zerreiſſen, wei

kein Erretter da iſt.
4. HErr mein GOtt, habe ich ſol

ches gethan, und iſt Unrecht in mei
nen Hauden.
5Habe ich Boſes vergolten denen

ſoo friedlich mit mir lebten, oder die
ſo mir ohne Urſach feind waren, be
ſchadtget.
6. So verfolge mein Feind meine
Seele und ergreife ſie, und trete

mein Leben zu Boden und legt mei—

ne Ehre inden Staub, Sela.
7 Stehze auf, HErr, in deinem

Zaorn erhebe dich uber den Grimm
meiner Zetnde und hilf mir wieder

imn das Amt, das du mirbefohlen haſt.
8. Daß ſich die Leute wieder zu dir

zlammlen, und um derſelben willen
komme wieder enipor.

 9. Der HErr iſt Richter uber die
Leute; richte mich, HErr, nach mei—

ner Gerechtigkeit und Frommigkeit.
io. Laß der Gottloſen Bosheit ein

—Ende werden, und ſordetre die Ge—
rechten: denn du, gerechter GOtt,
prufeſt Herzen und Nieren.
11. Mem Schiid iſt bey GOtt, der

den frommen Herien hilft.

13. Will man ſich nicht bekehren, ſo
hat er ſein Schwerd gewetzet, und
ſeinen Bogen geſpannet, und zielet.
14. Und hat darauf geleget todtli

che Geſchoß, ſeine Pfeile hat er zuge
richtet zu verderben.

15. Stehe, der hat Boſes im Sinn,
mit Ungluck iſt er ſchwanger, tr wird
aber einen Fehl gebahren.

16. Er hat eine Grube gegraben
und ausgefuhret, und iſt in die Gru
be gefallen, die er gemacht hat.
17. Sein Ungluck wird auf ſeinen

Kopf kommen, und ſein Frevel auf
ſeinen Scheitel fallen.
18. Jch danke dem HErrn um ſei

ner Gerechtigkeit willen, und will
oben den Namen des HErrn, des

Allerhochſten.

Der 8 Pſalm.
Weiſſagung von Chriſts und ſeinem

Reich, Leiden und Herrlichkeit.
i. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen
uf der Githith.
ſFErr, unſer Herrſcher, wie herr

lich iſt dei Name in allen
anden, da man dir danket im Him—

mel!
z. Aus dem Munde der jungen Kin
er und Sauglinge haſt du eine
dacht zugerichtet, um demer Feinde
tllen, daß du vertilgeſt den Feind
nd den Rachgierigen.
4 Denn ich werde ſehen die Him
el, deiner Finger Werk, dem Mond
iddie Sterne, die du bereiteſt.

5. Was iſt der Menſch, daß du ſein
denkeſt, und des Menſchen Kind,
ß du dich ſein annimmiſt?
.Du wirſt ihm laſſen eine kleine

eit von Gott verlaſſen ſeyn, aber
it Ehren und Schmuck wirſt du ibn
onen.

Du wirſt ihn zum Herrn machen
er deme Hande Werk, alles haſt
unter ſeine Fuſſe gethan.

8 Schaafe und Ochſen alliumahl,
12. GOtt iſt ein rechter Richter, und dazu auch die wilden Chiere.

ein GOtt, der taglich drauet. 19. Die Vögel unter dem Himmel,

A3 und



6 Der Pſalter.
und die Fiſche im Meer,
Meer aehet.

10. HErr, unſer Herrſcher, wie
herrlich iſt dein Name in allen Lan
den!

Der 9. Pſalm.
Danklied fur erhaltenen Sieg wi—

der die Feinde.
1. Ein PYſlin Davids, von der ſcho

nen Juaenh vorzuſinaen.
2. CTch dant· dem HCrrn von gan

 eru Herzen, und erzahle alle
deinue Wunder.
3. Jch ſreue mich, und kin f'vlich

in dir, und lobe deinen Namen, du
Aulerhoöchſter.
4. Daz du meine *einde hinter ſich

getreeben haſt, ſie and zefallen und

Iniiemnnien ver dir.
5. Deun eu fuhreſt mein Recht und

Sache aus, du ſitzeſ auf dem Stuhl,
ein rechter Riechter6. Eyn ſchilreg die Hevden, und
briraead die Gottroſen upt, ihren
Namta vertilgeſt du icnner und
ewratich.
7. Die Schwerder des Feindes ha—

ben ern Sude, die Srtadte haf du
umaekehrei, ihr Gedachtniß iſt um
kommen ſfamt thnen.
3. Der Herr aber bleibet ewiglich,

er har ſeinen Stuhl bertitet zum
Esricht.
9. Und er wird den Erdboden recht

richter, und die Leute regieren recht
ſchafftn.
10. Und der HErr iſt des Armen

Schutz, rin Schutz in der Noth.
11. Darutu hoffen auf dich, die dei

nen Namen kennen: denn du ver—
läſfeſt nicht, die dich, HErr, ſuchen.

12. Lobet den HErru, der zu Zion
wohnet, verkundiget unter den Leu
ten ſein Thun.

13. Denn er gedenket, und fiaget
nach ihrem Blut, er vergiffet nicht
des Echreyens der Armen.
14. HErr, ſen nur gnaotg, ſtehe an

mein Elend unter den Feinden, de

und was im du mich erhebeſt aus iden Thoren
des Todes.

15. Auf das ich erzahle alle deinen
Prets, in den Thoren der Lochter
Zion, daß ich frolich ſey uber deiner
Hulfe.

16. Die Heyden ſind verſunken in
der Grube, die ſie zugerichtet hatten,
ihr Fuß iſt gefaungen im Netz, daß ſie
geſtellet hatten.

17. Go erkennet man, daß der
HElr Recht ſchaffet; der Gottloſe
iſt verſtrickt in dem Werk ſeiner

Hande durchs Wort, Gela.
1s. Ach! daß die Gottloſen mußten
zur Holle gekehret perden, alle Hen
den, die GOttes vergeſſen.19. Denn er wird des Armen nicht

oganz vergeſſen, und die Hofnung
er Elenden wird nicht verlohreu
eyn ewiglich.20. HErr, ſtehet auf, daß Menſchku

nicht uberhand kriegen, laß alle Heh
den vor dir gerichtet werden.
21. Gieb ihnen, HErr, einen Mei

ſter daß die Heyden erkennen, daß
ſie Menſchen ſind, Sela.

Der 1o. Pſalm.
Gebet wider die Feinde der Kirche.
FrErr, warum tritteſt du ſo ferne,
verbirgeſt dich zur Zeit der
Noth?2. Weil der Gottkoſe Uebermuth
treibet, muß der Elende leiden, ſit
nangen ſich an einander, und erden—
ken boſe Tucke.
z. Denn der Gottloſe ruhmet ſich

ſeines Muthwilleus, und der Gei—
tzige ſegnet ſich, und laßert den
HErrn.

4. Der Gottloſe iſt ſo ſtolz und zor
nig, daß er nach niemand fraget,
in allen ſtinen Tucken halt er GOtt
fur nichts.
5. Er fähret fort mit ſeinem Thun

immerdar, deine Gerichte ſind ferne
von ihm, er handelt trotzig mit allen
ſeinen Feinden.ö. Er ſpricht in ſeinem Herzen: Jch

werde



Der Pſalter. 7werde nimmermehr darnieder lie- fliegen, wie ein Vogel auf eure
gen, es wird fur und fur keine Noth! Berge?

haben. 2. Denn ſiehe, die Gottloſen ſpane
7 Sein Mund iſt voll Fluchens, nen den Bogen, und legen ihre Pfeile

Falſches und Truss, ſeine Zunge auf die Sehnen, damit heimlich zu

richtet Muh und Arbeit an. ſchieſſen die Frommen.
g. Er ſitzet und lauret in den Ho 3. Denn ſie reiſſen den Grund umz

fen, er erwurget die Unſchuldigen was ſolte der Gerechte ausrichten?
heimlich, ſeine Augen halten auf 4. Der HErr iſt in ſeinem heiligtn
die Armen.
9. Er lauret im Verborgenen, wie

ein Lowe in der Hohle, er lauret, daß
er den Elenden erhaſche, und er ha
ſchet thn, wenn er ihn in ſein Netz

geucht.
10. Er zerſchlagt und drucket nie—

der, und ſtoſſet zu Boden den Ar—

men mit Gewalt.
11. Er ſpricht in ſeinem Herzen:

GOtt hats veraeſſen, er hat ſein
Autititz verborgen er wirds nimmer
niehr ſehen.

12. Stehe auf, HErr GOtt, erhebe
deine Hand, vergiß der Elenden
nicht.13. Warum ſoll der Gottloſe GOtt

laſtern, und in ſeinem Herjzen ſpre
chen: Du frageſt nicht darnach?

14. Du ſieheſt ja, deun du ſchaueſt
das Elend und Jammer, es ſtehet in

deinen Handen, die Armen befehlens
 dir, du biſt der Waiſen Helfer.
 15. Zerbrich den Arm des Gottlö

 ſen, und ſuche das Boſt, ſo wird man
1 ſein gottloſes Weſen nimmer finden.

16 Der HErr iſt Koönig immer und
ewiglich die Heyden muſſen aus ſei

nem Lande umkommen.
17. Das Verlaugen der Elenden

horeſt du, HErr, ihr Herz iſt gewiß,
daß dei Ohr drauf merket.
ts. Daß du Reeht ſchaffet den Wai
ſen und Armen, daß der Meuſch

nicht mehr trotze auf Erden.

Der 11 Pſalm.
Troſt wider die Feinde ſtehet im

rechten Vertrauen auf GOtt.
1. Ein Pſalm Davids vorjzuſingen.

Coch traue auf den HErrn, wie ſaget

KTempel, des HErrn Stuhl in im
Himmel, ſeine Auger ſehen darcuf—
ſeine Augenlieder prufen die Men
ſchen Kinder.
5. Der HErr prufet den Gerechten.

ſeine Seele haſſet den Gottloſen, und
die gerne freveln.
6. Er wird regnen laſſen uber die

Gottloſen, Blitz, Feuer und Schwe
fel, und wird ihnen ein Wetter zum
Lohn geben.
7. Der HErr iſt gerecht, und hat

Gerechtigkeit lieb, darum, daß ihre
Angeſichte ſchauen auf das da recht
iſt.

Der 12. Pſalm.
Gebet um Erhaltuna des kleinen

Hauſteins durch GOttes Wort.
1. Ein Pſalm Davids, vortjuungen

auf acht Saiten.
2. Failf HErr, die Heiligen haben

absenoinmen, und der Glau
bigen iſt wenig unter den Menſchen—
Kindern.

3z. Einer redet mit dem andern un
rütze Dinge, und heucheln, und leh—
ren aus uneinigem Herzen.
4. Der HErr wolle ausrotten alle

Heucheley, und die Zunge, die da
ſtolz redet.
5. Die da ſagen: Unſere Zunge ſoll

uberhand haben, uns gebuhret zu re.
den, wer iſt unſer HErr?
6. Weil denn die Elenden verſtoref

werden, und die Armen ſeufzen, nie
ch auf, ſpricht der HErr, ich will eirt
Hulffe ſchaffen, daß man getroſt
ren ſoll.
7. Die Rede des HErrn iſt lan

wie durchlautert Silber iin erden.
 —dedihr denn zu meiner Seele,ſie ſoll

x

Tiegel, bewahret ſiebenmal.

A4 g Du,



Der Pſalter.
z Du HErr, wolleſt ſie bewahren,

und uns behuten für dieſem Ge—
ſchlecht ewiglich.

9. Denn es wird allenthalben voll
Gottltoſen, wo ſolche loſe Leute unter
den Meuſchen herrſchen.

Der 13. Pſalm.
Gebet in Traurigkeit und Herzens—

angſt.
1. Ein Pſalm Davids, vorzuſiugen

2. FeErr, wie lange willſt du mein
ſo gar vergeſſen? Wie lange

verbirgeſt du dem Autlntz vor mir?
z.Wie lange ſoll ich ſorgen in mei—

ner Seele, und mich ängſten tn met
nem Herjzen taglich? Wie lange ſoll
ſich mein Feind uber mich erheben?

4. Schaue doch, und erhore mich,
HErr, mein GOtt, erleuchte meine
Augen, daß ich nicht im Tode ent—
ſchlafe

5. Dast nicht meinFeind ruhme, er
ſey mein machtig worden, und meine
Widerſacher ſich nicht freuen, daß
ich niederliege.

6. Ich hoffe aber darauf, daß du
ſo anadig biſt, mein Herjz freutt ſich,
daß ou ſo gerne hilfeſt. Jch will dem
HErrn ſingen, daß er ſo wohl an mir
thut.

Der 14. Pſalm.
kLehre vom Verderben menſchlichen

G-ſchlechts, und deſſen Hulfe.
1Etn Pſatm Vavids vorjuſingen.

Ceie Thoren ſprechen in ihren Her.
o zen: Es iſt kein GOtt. Ste
tugen nichts, und ſind einGreuel mit
threm Weſen, da iſt teiner, der Gu—
tes thue

2. Der Herr ſchauet vomHimmel
auf der Meuſchen Kinder, daß er ſa
he, ob jemand flug ſey, und nach
GOtt frage

3. Aber ſie ſind alle abgewichen und
alleſamt uatuchteg, da iſt kener, der
Gutcs thue, auch nicht einer.
4. Will denu der Uebelthater keiner

das merken, die mein Volt freſfen,

daß ſie ſich nahren? Aber den HErrn
ufen ſie nicht an.

5. Daſelbſt furchten ſie ſfich; aber
ECOtt iſt ber dem Geſchlecht der Ge—

echten.
6. Jhr ſchandet des Armen Rath;

aber GOtt iſt ſeine Zuverſicht.
7. Ach daß die Hulfe ausZion uber

Jſrael kame, und der HErr ſein ge
fangen Volk erloſete! So wurde
Jacgh friüich ſeyn, und Jſrael ſich

F Der 15. Pſalm.
Der Glaubigen Thun und Laſſen.
1. Ein Pſalm Davids.

Err, wer wird wohnen in deiner
D Hutte? Wer wird bleiben auf

deinem heiligen Berge?
2. Wer ohueWandel einher gehet,

und recht thut, und redet die Wahr
heit von Herzen.

z Wer mit ſeier Zunge nicht ver
leumdet, und ſeinem Nachſten kein
Arges thut, und jeinen Nächtten
nicht ſchmahet.

4 Wer dieGottloſen nichts achtet,
ſondein ehret die Gottesfutchtigen,
wer ſeinem Nuchſten ſchworet und
halts.

J

5 Wer ſeinGeld nicht auſWucher

giebt, und nimmt nicht Genchenk
uber dem Unſchuldigen. Wer das
thut, der wird wohl bleiben.

Der 6. Pſalm.
Veiſſagung von Chriſti Leiden und

Auferſtehung.
1. Em guiden Kleined Davids.

J ewahre mich, SOrt! deun ich
 traue auf odich.

2. Jch habe geſagt zu dem hErrn:
Du biſt ja der HErr, ich muß um
deinet willen leiden.

3. Fur die Heiligen, ſo auf Erden
ſind, und fur die Herrlichen, an denen
habe ich ail mein Gefallen.

4. Aber jene, die einem andern nach
eilen, werden aroß Herzeleid haben.
Achwell ihres Trankopfers mit dem
Blute nicht opfern, noch ihren No—

men in meinem Munde führen.
5. Der
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5. Der HErr aber iſt mein Gut und

mein Cheil, du erhalteſt mein Erb
theil.
6. Das Loos iſt mir gefallen aufs

Liebliche, mir iſt ein ſchon Erbtheil
worden.
7 Jch lobe den HErrn der mir gerathen hat, auch zuchtigen mich mei

ne Nieren des Nachts.
8. Jch habe den HErrn allezeit vor

Augen, denn er in mir zur Rechten,
darunt werde ich wohl bleiben.
9. Darum freuet ſich mein Herz,

und meine Ehrs iſt frolich auch mein
Fleiſch wird ſicher liegen.
10. Denn du wirſt meine Seeit

nicht in derHolle laſſen, und nicht zu
geben, daß dein Heiliger verweſe
11. Du thuſt mir kund den Weg

zum Leben, vor dir iſt Freude die
Fulle, und liebliches Weſen zu dei
ner Rechten ewiglich.

Der 17. Pſalm
Gebet um geſunde Lehre und heili

9

8. Behute mich wie einen Augapfel
im Auge, beſchirme mich unter dem
Schatten deiner Flügel.

9. Fur den Gottloſen, die mich ver—
ſtoren, fien memen Feinden, die um
und um nach meiner Seele ſtehen.
10 Jhre Fetten halten zujammen,

ſie iadben mit ihrem Munde ſiolz.
11. Ao wir gehen, ſo umgeben ſie

uns, ihre Augen richten ſie dahin,
daß ſit uns zur Erde ſturzen.

12 Gleichwit ein Lowe, der' des
Raubs begehret, wie einjunger Lo—
we, ber in der Hohle ſitzet.
13. HErr, mache dich auf, uber—

waltige ihn, und demüthige ihn, er—
rette meineSeele von demGottloſen
mit deinem Schwerd.

14. Von den Leuten deiner Hand,
HErr, von den Leuten dieſer Weit,
welche ihr Theil haben in threnm Le—
ben, welchen du den Bauch fulleſt
mit deinemschatz, die da Kinder die
Fülle haben, und laſſen ihr Nebriges
ihren Jungenges Leben.

1. Ein Gebet Davids.

J

Serr, erhore die Gerechtigkeit,
merke auf mein Geſchreyh, ver—

nimm mein Gebet, das nicht aus fal
ſchem Munde gehet.
2.Sprich du in meiner Sache und

ſchaue du aufs Recht.
3. Du prüfeſt mein Herz, und be

ſucheſt es des Naclets, und lauterſt
mich, und findeſt uichts, tch habe
mir furgeſetzt, daß mein Mund nicht
ſoll ubertreten.

a4. Jch bewahre mich in dem Wort
deiner Lippen fur Menſchenwerk,
auf dem Wege des Morders.
5. Erhalte meinen Gang auf dei—

nen Fußſteigen, daß meint Tritte
nicht gletten.
6. Jch rufe zu dir, daß du, GOtt,

wolteſt mich eihoren, neige deine
Di ren zu mir, hore meine Rede.
7. Beweiſe deine wundeiliche Gute,
du Heiland derer, die dir vertrauen,
wider die, ſo ſich wider deine rechte

15 Jch aber w llſchauen dein Ant
kitz in Gerechtiakeit,ich will ſatt wer
den, wenn ich erwache nach deinem

Bilde.
Der 18. Pſalm.

Danklied fur GOttesWohlthaten.
1. Ein Plalm vorzuſingen, Davids,

des HErin Knechts, welcher hat dem
HEinn die Worte dieſes Lieds ge—
redt, zur Zeit, da ihn der HErr erret
tet hatte von der Hand ſeiner Fein—
de, und von der Hand Sauls.
2. Iend ſprach: Herzlich lieb habe

M ich dich, HErr meine Starle.
z; HErr, mein Fels, meine Burg,

metu Erretter mein GOtt, mem
Hort, auf den ich traue, mein
Schild und Horn meines Heils, und
mein Schutz—

4 Jch will den HErrn loben und
anrufen, ſo werbe ich von meinen
Feinden erloöſet.
5. Denn es umfieng mich des To—

des Bande, und die ache SelialHaud ſetzen. erſchreckten mich.

A 6 Der
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s. Der Hollen Bande umfingen] 21. Der HErr thut wohl an mit,

mich, und des Tobes Stricke uberlnach meiner Gerechtigkeit, er ver
waltigen mich. gilt mir nach der Reinigkeit meiner

Wenn mir angſt iſt, ſo rufe ich Hande.
den HErru an, und ſchreye zu mei
nem GOtt, ſo erboret er meine
Stimme von ſeinem Tempel, und
mein Geſchrey konmt vor ihm zu!
ſeinen Ohren.

8. Die Erde bebete, und ward be—
weget, und die Grundfeſte der Berge
regenen ſich, und bebeten, da er zor—
nig war.
9. Dampf ging auf von ſeiner Naſe,

und verzehrend Feuer von ſeinem
Munde, daß es davon blitzete.

io. Er netagete den Himmel, und
fuhr herab, und dunkel war unter ſei—

nen Fuſſen.
11. Und er fuhr auf dem Eherub,

und flog daher, er ſchwebete auf den
Fittigen des Windes.

12. Sein Gezelt um ihn her war fin
ſter, und ſchrene dicke Wolken, dar
umen er vert. Jen war.

13. Vonntöla z vor ihm trenneten
ßch die Wolken mit Hagel und
Blitzen.14. Und der HErr donnerte im
Himmel, und der Hochſte ließ ſeinen
Donner aus mit Hagel und Blitzen

15. Er ſchoß ſerne Strahlen, und
terſtreuete ſte, er ließ ſehr dlitzen
und ſchreckete ſie.

16. Da ſahe man Waſſerguſſe, und
des Erdbodens Grund ward aufge—
deckht, HErr, von deinem Schelten,
von dem Odem und Schnauben dei—
ner Naſe

17. Er ſchickte aus von der Hohe
und holete mich, und zog mich aus
groſen Waſſern.

18 Er errettete mich von meinen
ſtarken Feinden, von meinen Haſſern
die mir zu machtig waren.

ro. Die mich uberwaltigten zu
Zeit meines Unfails und der HEr
nard meine Zuverſicht

2. Und er fuhrete mich aus in den
aum; er riß mich heraus, denn er
hatte Luſt zu mir.

22. Denn ich halte die Wege des
HErrn, und bin nicht gottios wider
meinen GOtt.

23. Denn alle ſeine Rechte habe ich

or Augen, und ſeine Gebote werfe
ch nicht von mir.
24. Sondern ich bin ohue Wandel
dr ihm, und hüte mich fur Sunden.
25. Darum vergilt mir der HErr
ach meiner Gerechtrakeit, nach der
deinigkeit nieiner Hande vor ſeinen

Augen.
26. Ben den Heiligen biſt du heilig,
nd bey den Frommen biſt du
romm.27. Und bey den Reinen, biſt du
ein, und bez den Verkehrten biſt
u verkehrt.
28. Denn du hilfeſt dem elenden

Volk und die hohen Augen niedri
geſt du.29. Denn du erleuchteſt meine
Leuchte, der HErr, mein GOtt,
machet meine Finſterniß Licht.

zo. Denn mit dir kanu ich Kriegs—
volk umſchmeiſſen, und mit meinem
GOtt uber die Mauren ſpringen.
31. GOttes Wege ſind ohne Wan

del, die Reden des HErrn ſind durch
autert, er iſt ein Schild allen die

ihm vertrauen.
32. Deunn wo iſt ein GOtt, ohne der

HErr? oder ein Hort, ohne uuſer
GOtt?33. EDtt ruſtet mich mit Kraft—
und machet meine Wege ohue
Wandel.34 Er machet meine Fuſfe gleich
den Hirſchen, und ſtellet mich auf
meine Hohe.
35. Er lehret meme Hand ſtreiten,

und lehret meinen Arm einen eher—

nen Bogen ſpannen.
36 Und giebeſt mir den Schild dei

nes Heils, und deime Rechte ſtarket
mich, und wenn du mich demuthi—
geſt, macheſt du mich groß.

37 Du
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37. Du macheſt unter mir Rau

zu gehen, daß meine Kndehel nich
gleiten.
38. Jch will meinen Feirden nach

jagen, und ſie ergreifen, und nick
umtkehren, bis ich ſie umbraci
habe39. Jch will ſie zerſchmeiffen, un
ſonlen mir nicht widerſtehen, ſie mu
ſen unter meine Fuße fallen.
4o. Du kanſt mich ruüen mit Sta

ke zum Stretit, du kanſt unte
mich werfen, die ſich wider mich
ſetzen.
41. Du giebſt mir meine Feind

in die Flucht, daß ich meine Haſſe
verſtre.
42. Gie rufen, aber da iſt kei

Helfer, tum HErrn, aber er ant
wortet ihnen nicht.
43. Jch will ſie zerſtoſſen, wie

Staub vor dem Winde, ich will ſi
wearaumen, wie den Koth auf de
Gaſfe.
44. Du hilfeſt mir von dem zauki

ichen Volk, und macheſt mich ein
Handt unttr den Heyden, ein Volk
das ich nicht kannte, dienet mir.
5. Es gehorchet mir mit gehorfa

ren Ohren, ja den fremden Kin
detu hats wider mich gefehlet.
an. Die fremden Kinder ver

ſchurachten, und zappeln in ihren
Sianden.
47. Der HErr lebet, und gelobet

fey mein Hort, und der GOtt mei—
nes Heils müſſe erhaben werden.
48. Der GOtt, der mir Rache

giebt, und bringet die Volker un
ter mich.
49. Der mich errettet von meinen

Feinden, und erhohet mich aus
denen, die ſiich wider miech ſetzen;
du hilfeſt mir von den Freveln.
zo. Darum will ich dir danken,

HErr, unter den Heyden, und dei—
nen Namen lobſingen.
51. Der ſeinem Konige groß Heil

beweifſet, und wohl thut ſeinem Ge—
ſoaalbten, David und feinem Saa—

men ewiglich.

Der 19. Pſalm.
Lehre von Chriſto, ſeimnem Wort und

techter Buſſe.
1. Ecn Pralm Davids vorzuſingen.

2. Gie Huimmel ertahlen die Ehre
Gottes, und die Vene ver—

kundraet jeiner Häande Wert.
z. Ein Tag ſagts dem andern,

und eine Nacht thuts kund der
andern.
4. Cs iſt keine Sprache noch Rede,

da man nicht ihre Stimme hore.
5 Jhre Schuur gehet aus in alleLande, und ihre Rede an der Welt

Ende, er hat der Sonnen eine Hutte
ndenſelbigen gemacht.
6. Und dieſelbige gehet heraus, wie

ein Brauttaam aus feiner Kammer,
und freuet ſich wie ein Held, zu lau
fenden Weg.

7. Gie gehet auf an einem Ende des
Himmeis, und lauft um bis wieder
n daſſelbe Eude; und bleibet nichts
or ihrer Hitze verborqgen—.
8. Das Geſetz des HErrn iſt ohne

Wandel, und eirguicket die Seele.
Das Zengniß des Hrrn iſt gewiß.

nd machet die Albern weiſte.
9. Die Befehle des HErrn ſiud
ichtig und erfreuen das Herz. Die

Gebote des HErrn ſind lauter, und
rleuchten die Augen.
10. Die Furcht des HErrn iſt rein,
nd bleibet ewiglich. Die Rechte des

HErrn ſind wahrhaftig, alleſamt
erecht.
11. Gie ſind koſtlicher denn Gold,
nd viel feines Goldes; ſie ſind ſuſ
r, denn Honig und Honigſeim.
12. Auch wird dein Knecht durch
e erinnert; und wer ſie halt, der
at groſſen Lohn.

z. Wer kan merken, wie oft er feh—

t? Verzethe mir die verborgeneehle.

4. Bewahre auch deinen Knecht
r den Stolzen, daß ſie nicht uber
ich berrſchen, ſo werde ich ehne

Wandel ſenn, und unſchuldig klei
ben gtoſſer Miſſethat. t. Laß
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15. Laß dir wohlgefallen die Rede] 6. Er hat große Ehre an deiner

meines Mundes, und das Geſpräch! Hulfe: Du legeſt kob und Schmuck
meines Herzens vor dir HErr mein auf ihn
Hort und mein Erloſer. 7. Deun du ſetzeſt ihn zum Seetgen

Der 20o. Pſalm.
wiglich; Du erfreueſt ihn mit

Freuden deines Antlitzes.
Gebet der Unterthanen fur ihre 8. Denn der König hoffet auf den

Obrigkeit. HErrn, und wird durch die Gute
1. Ein Pjalm Davids, vorzuſinagen. des Hochſten veſt bletben.

2. Der Herr erhore dich in der 9. Deine Hand wird finden alle
/Noth, der Name des GOttes deine Feinde: Deine Rechte wird

Jaecobs ſchütze dich. finden die dich haſſen.
Er uemedr hutt vn helit girhdteruttergtet gu

thum, und ſtärke dich aus Zwn.
4 Er gedenke alles deines Speis- wirſt: Der HErr wird ſie verſchlin

opters. und dein Brandopfer muſſe agen in ſeinen Zorn; Feuer wird ſie

fett ſeyu. Seta. freſſen.5. Er gebe dir, was dein Heri be- 11. Jhre Frucht wirſt du umbrin
gehret, und erfulle alle deine An- gen vom Erdboden, und ihren Saa
ichlage. men von Menſchenkindern.
6. Wir ruhmen, daß du uns hilfeſt, 12. Deun ſie gedachten dir Uebels

und im Namen uunſers GOttes wer- uſthun, und machten Anſchlage, die
fen wir Panter auf. Der Hotr ge- ie nicht konten ausfuhren.
wahret dich aller deiner Bitte. 13. Denn du wirſt ſie zur Schul—
7 Nuu merke ich, daß der HErr tern machen: Mit deiner Sehnen

ſeinem Geſalbten hilft „und erhoret virſt du gegen ihr Antlitz zielen.
ihn in ſeinem heiligen Himmel, ſei- 14. HErr erhebe dich in deiner
ne rechte Haud hilft gewaltiolich. Kraft; ſo wollen wir ſingen und lo—

s. Jene verlaſſen ſich auf Wagen ben deine Macht.
und Roſſe; wir aber denken an din Der 22. Pſalm.Namen des HErrn, unſers GOttes.
9. Sie ſind niedergeſturzet und ge. Weiſſagung von Chriſti Leiden und

fallen: Wir aber ſtehen aufgericht. Herrlichkeit.
10o. Hilf, HErr! der Konig erhore 1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen

uns, wenn wir rufeu. von der Hindin, die fruh gejaget
wird.Der 21. Pſalm 2.Mein GOtt, mein GOtt, war

Chriſti Sieg wider die Feinde. .lum haſt du mich verlaſſen?
1. Ein Pſalm Davids vorzuſingen. Jch heule, aber meine Hulfe iſt

t5 Kein GOtt, des Taaes rufe ich,

froltch iſt er uber deiner Hulfe. iſo antworteſt du nicht; und des
3. Du giebſt ihm ſeines Herzens Nachts ſchweige ich auch nicht.

Waunſch, und wegerſt nicht, was ſein 4. Aber du biſt heilig, der du woh—
Mund bittet, Sela. neſt unter dem Lobe Jſrael.4. Denn du überſchutteſt ihn mit 5. Unſere Vater hoffeten auf dich,
autem Segen! Du ſetzeſt etne gul- und da ſie hoffeten, halfeſt du ihnen
dene Krone auf jein Haupt. aus.5 Er bittet dich ums Leben, ſo 6. Zu dir ſchryen ſie, und wurden
ciebſt du ihm langes Leben immer errettet, ſie hoffeten auf dich, und

und ewiglich. wurden nicht zu Schanden.
7. Ich
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7. Jch aber bin ein Wurm und

kein Menſch; ein Spott der Leut
und Verachtung des Volks.

8. Alle die mich ſehen, ſpotte
mein, ſperren das Maul auf, un
ſchutteln den Kopf.

o Er klagts dem HErrn, der helf
ihm aus, und errette ihn, hat er Lu
zu ihm.

10. Denn du haſt mich aus meine
Mutter Leibe gezogen, du ware
metat Zuverſicht, da ich noch an mei
ner Mutter Bruſten war.

11 Auf dich bin ich geworfen au
Mutter Leibe; Du biſt mein GOt
von meiner Muter Leibean.

12. Sey nicht ferne von mir, den
Augſt iſt nahe; denn es iſt hie kein
Helfer.

13. Groſſe Farren haben mich um
geben; fette Ochſen habe mich um
ringet.

i4. Jhren Rachen ſperren ſie au
wider mich wie ein brullender und
reiſender Lowe.

15. Jch bin ausgeſchuttet, wi
MWaſſer alle meine Gebeme haben
ſich jertrennet, mein Herz iſt in mei
nem Leibe, wie zerſchmolzen Wachs

16. Meine Krafte ſind vertrocknet
wite eine Scherbe, und meine Zunge
klebet an meinem Gaumenz und du
iegeſt mich in des Todes Staub.

17. Denn Hunde haben mich um
ageben; und der Boſen Rotte hat ſich

um mich gemacht; ſie haben meine
Hande und Fuſſe durchgraben.

18. Jch mochte alle meineGebeine
zahten; ſie aber ſchauen, und ſehen
ihre Luſt an mir.
i9 Sie theilen meine Kleider unter

ſichz und werfen das Loos um mein
Gewand.

20. Aber du, HErr, ſey nicht ferne;
meine Starke, eile mir zu helfen.

21. Errette meine Seele vom
Schwerd, meine Einſame von den
Hunden.

22. Hilf mir aus dem Rachen des
Loben; und errette mich vvn den
Einhornern.

223. Jch will deinen Namen pre
digen meinen Brudern: Jch will
dich in der Gemeine rühmen.

24. Ruhmet den HErrn, die thr ihn
furchtet: Es ehre ihn aller Saanue
Jacob, und vorihm ſcheue ſich aller
Saame Jſrael.

25. Denn er hat nicht verachtet
noch verſchmahet das Elend des Ar
men und ſein Antlitz vor ihm nicht
verborgen; und da er zu ihm ſchrye,
zorete ers.
26. Dich will ich preiſen in der grof

ſen Gemcine, ich will meine Ge—
ubde bezahlen vor denen, die ihn

furchten.
27. Die Elenden ſollen eſſen, daß

ſie ſatt werden, und die uach dem
5Errn fragen, werden thu preiſen
uer Herz ſoll ewiglich leben.

28. Es werde gedacht aller Welt
Ende, daß ſie ſichzum HErrn khekeh
en; und von ihm anbeten alle Ge
chlechte der Heyden.

29 Denn der HErr hat ein Reich,
und er herrſchet unter den Heyden.

zo. Alle Fetten auf Erden werden
ſſen und anbeten; vor ihm werden

Knie beugen alle die im Staube lie—
en, und die ſo kummerlich leben.
z1w Er wird einen Saamen haben,

er ihm dienet; vom HErrn wirdd
man verkundigen zu Kmndes Kind

z2. Sie werden kommen, und ſei—
eGerechtigktit predigen demVolk,
aß geboren wird, daß ers thut.

Der 23. Pſalm.
Chriſtus unſer Hirt und Wirth.

1.FEin Pſalm Tavids.
Ber HeErr iſt mein Hirte, mir
V wirduichts maugelun.
2. Er weidet mich auf einer grunen
uen, und fuhret mich zum friſchen

Waſſer.
z. Er erquicket meine Seele, er
hret mich auf rechter Straſſe um
ines Namens willen.
4. Und ob ich ſchon wanderte im
ſtern Thal, furchte ich kein Un—

gluck;
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gluek; Deun du biſt bey mir; dein
Stecken und Stab troſten mich.

5. Du bereiteſt fur mir einen Tiſch
gegen imeine Feinde; Du ſalbeſt
mern Haupt mit Oele, und ſchenkeſt
mir voll ein.

6. Gutes und Barmhertigkeit wer—
den mir folgen mein Lebenlang, und
werde bleiben im Hauſe des HErrn
inimerdar.

Det 24. Pſalm.
Von Chriſto, dem Konige der

Ehren
1. Ein Pſalm Davids.

ite Erde iſt des HErrn, und was
Q drinnen iſt; der Erdboden,
und was daraufwohnet.

2. Denn er hat ihn an die Meere
gegründet, und an den Waffern be
reitet.

3. Wer wird auf des HErrn
Berg gehen? Und wer wird ſtehen
an ſeiner heiligen Statte?
4. Der unſchuldige Hande hat, und

ieines Herzens iſt; der nieht Luſt
vat zu loſer Lehre, und ſchworet nicht

fulſchlich.
5. Der wird den Seegen vom

HErrn empfahen; und Gerechtig—
kett von dem SOtt ſeines Heils.

6. Das iſt das Geſchlecht, das nach
ihm fraget, das da ſuchet dein Ant
litz, Jaeob, Sela.

7. Machet die Thore weit, und die
Thüren in der Welt hoch, daß der
Konig der Ehren einitehe.

8. Wer iſt derſelbe Konig der Eh
ren? Es iſt der HErr ſtark und mäch
tig, der HErr machtig im Strett.

9. Maghet die Thore weit, und
die Thuren in der Welt hoch, daß
der Konig der Ehren eiuziche.

10 Wer iſt derſelbe Konig der Eh
ren? Es iſt der HErr Zebaoth, er
iſt der Konig der Ehren, Gela.

Der 25. Pſalm.
Bebet um GOttes Regierung, Gna

de und Scoutz.
1. Ein Pſalm Davids.

1oach dir, HCRR, verlanget
1Vt mich.

2. Mein GOtt, ich hoffe auf dich.
aß mich nicht zu Schanden werden,
aß ſich meine Feinde nicht freuen
ber mich.
3. Denn keiner wird zu Schanden

er dein harret; aber zu Schanden
nuſſen ſie werden, die loſen Ver—
chter.

4. HErr, jeige mir deine Wege,
und lehre michdeine Steige.

5. Leitt mich in deiner Wahrheit,
und lehre mjch: denn du biſt der
GOtt, der mir hilft, taglich harre
ch dein.

6. Gedenke, HErr an deineBarm
herzigkeit, und an deine Gute, die
von der Welt her geweſen iſt.

7. Gedenke nicht der Sunden mei
ner Jugend, und meiner Uebertre—
tung; gedenke aber mein nach dei—
ner Barmherzigkeit, um deiner Gü
tt willen.

8. Der HErr iſt gut und fromm:
darum unterweifet er die Sunder
auf dem Wege.

9. Er leitet die Elenden recht, und
lehret die Elenden ſeinen Weg.

10. Die Wege des HErrn ſiud ei
tel Gute und Wahrheit denen, die
ſeinen Bund und Zeugniß halten.

11. Um deines Namens willen,
HErr, ſey anädig memer Miſſethat,
die da groß iſt.12. Wer iſt der, der den HErrn

furchtet? Er wird ihn unterweiſen
den beſten Weg.

13. Seine Seele wird im Guten
wohnen, und ſein Saame wird das
Land beſitzen.

14. Das Geheimniß des HErrn
iſt unter denen, die ihn fürchten;
und ſeinen Bundlaſſet er ſie wiſſen.

i5. Meine Augen ſehen ſtets zu
dem HErrn: denn er wird meinen
Fuß aus dem Netze tiehen.

16. Wende dich zu mir, und ſet
mir gnadig; denn ich bin einſam
und elend.

17. Die Angſt meines Herzens
iſt
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iſt grob; fuhre mich aus meinen
Nothen.

18. Siehe an meinen Jammer und
Elend, und vergib mir alle meine
Gunde.

19. Siehe, daß meiner Feinde ſo
viel iſt, und haſſen mich aus Frevel

20. Bewahre meine Seele, und
errette mich; laß mich nicht zu
Schanden werden; denn ich traue
uuf dich.

21. Schlecht und recht das behute

mich; denn ich harre dein.
22. EOtt erloſe Jſrael aus aller

ſeiner Noth.

Der 26, Pſalm.
Gebet um Errettung der Unſchuld.

1. Ein Pſalm Darids.
EGeErr, ſchaffe mir Recht, denn ich
2. bin unſchuldig. Jch hoffe auf
den HErrn, darum werde ich nicht
fallen.

2. Prufe mich, HErr, und ver—
ſuche mich; lautere meine Nieren
und mein Heri.

3 Deun deine Gute iſt vvr meinen
Augen, und ich wandele in deiner
Wahrheit.

4. Ich ſitze nicht bey den eiteln
Leuten, und habe nicht Gemeinſchuft

mit den Falſchen.
5 Jch haffe die Verſammlung derBoshaftigen; und ſitze nicht bey

den Gottloſen.
6. Jch waſche meine Haunde mit

Unſchuld; und halte mich, HErr,
ziun deinem Altar.

7. Da man horet die Stimme des
Dankens, und da man prediget alle
deine Wunder.

8. HErr, ich habe lieb die Statte
deines Hauſes, und den Ort, da
deine Ehre wohnet.

9. Raffe meine Seele nicht hin
mit den Sundern, uoch mein Leben
mit den Blutdurſtigen.

10. Welche mit boſen Tücken um
teben, und nehmen gerne Geſchenke.

11. Jch aber wandele unſchuldig;
trloſe mich, und ſey mir gnadig.

J 12. Mein Fuß aehet richtig. Jch
will dich loben, HErr, in den Ver—
ſamimlungen.

Der 27. Pſalm.
Croſt und Luſt an GOtt und ſeinenm

Wort.
1. Ein Pſalm Davids.

⁊7er HErr iſt mein Licht und mein
 Heil vor wem ſollt ich mich
furchten? Der HErr iſt meines Le—
bent Kraft, vor wem ſollte mir
grauen?

2. Darum, ſo die Boſen, meine
Wi derſacher und Feinde, an mich
wollen, mein Fleiſch zu freſſen,
muſſen ſie anlaufen und fallen.

3 Weun ſich ſchon ein Heer wider
mich leget, ſo furchtet ſich dennoch
mein Herz nicht; wenn ſich Krieg
wider mich erhebet, ſo verlaſſe ich
mich auf ihn.

4. Ems bitte ich vom HErrn, das
hatte ich gern, daß ich im Hauſe des
HErrn bleiben moge mein Leben—
lang, zu ſchauen die ſchonen Gottes
dienſte des HErrn, und ſeinen Tem
pel zu beſuchen.

5 Denn er decket mich in ſeiner
Hutte zur boſen Zeit; er verbirget
mich heimlich in ſeinem Geielt,
und erhoöhet mich auf etnem Feiſen.

6. Und wird nun erhöhen mein
Haupt uber meine Feinde, die um
nich ſind, ſo will ich in ſeiner Hutte
Lob opfern; ich will ſingen, und
Lob ſagen dem HErrn.

7. HErr, hore meine Stimme,
wenn ich rufe; ſep mir gnudig, und
erhore mich.

s. Mein Herz halt dir fur dein
Wort: ihr ſollt mein Antlitz ſuchen;
darum ſuche ich auch, HErr, dein
Antlitz.

9. Verbirg dein Autlitz nicht vor
mir, und verſtoſſe nicht im Zorn
deinen Knecht: denn du biſt meine
Hulfe. Laß mich nicht, und thue
nicht von mir die Hand ab, GOtt
mein Heil.

10 Denn mein Vater und meine
Mutter
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Mutter verlaſſen mich, aber der!
HErr nimmt mich auf.

ri. HErr, weiſe mir deinen Weg,
und leite mich auf richtiger Bahn
um meiner Feinde willen.

12. Gieb mich nicht m den Willen
meiner Feinde: Denn es ſtehen fal—
ſche Zeugen wider mich, und thun
mir Unrecht ohne Scheu.

13. Jeh glaube aber doch, daß ich
ſehen werde das Gute des HErrn
im Lande der Lebendigen.

14. harre des HEirn; ſey getroſt
und unverzagt; und harre des
HEiru.

Der 28. Pſalm.
Gebet wider die falſchen Leute.

1. Ein Pſalm Davids.
Od enn ich rufe zu dir, HErr, mein

Hort, ſo ſchweige mir nicht,
auf daß nicht, wo du ſchweigeſt, ich
gleich werde denen, die in die Holle

fahren.2Hort die Stimme meines Fle
heus, wenn ich zu dir ſchreye, wenn
teh meine Hande aufhebe zu deinem
heiligen Cyor.
3. Zeuecnh mich nicht hin unter den

Gottloſen, und uunter den Uebeltha—
tein, die freundlich reden mit ih—
rem Nachſten, und haben Boſes im

Heritn.4 Giebihnen nach ihrer That, und
nach ihrem boſen Weſen: gieb ihnen
nach den Werken ihrer Handez ver—
gitt ihnen, was ſte verdienet haben.

5. Denn ſie wollen nicht achten auf
das Thun des HErrn, noch auf die
Werke ſemer Hände;z darum wird
er ſie zerbrechtn und nicht bauen.
6. Gelobet ſey der HErr! deun er

hat erhoret dit Stimme meines Fle—

heusDer HErr iſt meine Starke und
mein Schild, auf ihn hoffet mein
Herz, und mir iſt geholfen; und
mern Herz iſt frolich; und ich will
tam danken mit meinem Lied.
x Deti HErr iſt ihre Starke; Er

iſt die Starke, die ſeinem Geſalbten
hilft.
9. Hilf deinem Volk, und ſegne dein

Cibe; und weide ſie, und erhohe ſie
ewiglich.

Der 29. Pſalm.
Weiſſagung vom Donner gotllichen

Worts.
1. Ein Pſalm Davids.

Mringet her dem HErrn, ihr Ge
waltigen; bringet her dem

HErrn Ehre und Starke.
2. Bringet dem HErrn Ehre ſeines

Namens; betet an den HErrn im
hetligen Schmuck.
z. Die Stimme des HErrn gehet

auf den Waſſern; der GOtt der
Ehren donnert; der HErr auf groſ
ſen Waſſern.

4 Die Stimme des HErrn gehet
mit Macht; die Stunme des HErrn
gehet herrlich.
5. Dte Stinme des HErrn zer

bricht die Cedern; der HEtr zer—
bricht die Eedern im Libanon.
6. Und machet ſie locken, wie ein

Kalb: Libauon und Sirion, wie ein
junges Einhorn.
7. Die Stimme des HErrn hauet,

wie Feuerflammen.8. Die Stimme des HErrn erreget

die Wuſte; die Stimme des HErrn
erreget die Wuſte Kades.
9. Die Stimme des HErrn erreget

die Hindin, und entbioſet die Wal
der; und in ſemem Tempel wird
thm jedermann Ehre ſagen.

10. Der HErr ſitzet eine Sundfluth
anzurichten; und der HErr bleibet
ein Konig in Ewigkeit.

11. Der HErr wird ſeinem Volk
Kraft geben; der HErr wird jein
Volt ſegnen mit Frieden.

Der zo. Pſalm.
Dankſagung fur GOttes Gute in

Creutz und Trurſal.
2. Ein Pſalm.u ſingen von der Ein
werhung des uuſes Davids.

2. Jeh
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2. Cð ch preiſe dich, HErr! denn du  hilf mir. Ser nmiinein ſtarker Felé,

5

meine Feinde ſich nicht uber mich
frenen.

3z. HErr, mein GOtt da ich ſchrye!
zu din, machteſt du mich aeſund.

4. HErr, du haſi meine Seele aus
der Holle gefuhret, Du haſt mich
lebendig behalten, da die in die Holle
fuhren.

5. Jhr Heiligen lobſinget dem
HErru: danket und preiſet ſeine
Heiligkeit.

6. Denn ſein Zorn wahret einen
Augenblick, und er hat Luſt zum Le—
ben; den Abendlaug wahret das
Weinen, aber des Morgens die
Freude.

7 JIch aber ſprach, da mirs wohl
gieng: Jch werde nimmermehr dar—

nieder liegen.

haſt mich erhohet, und laſſeſt Jund eine Burg daß du nur hilfeſt.
J 4. Denn du biſt meinFeils und niet
hne Burg, und um deines Namens

willen wolteſt du mich letten und
fuhren.

5. Du wolteſt michaus dem Netze
ziehen, das ſie min geſtellet haben:
denu du biſt meine Storke,

6 Jn deme Hande tefehl ichmei—
nen Geiſt; Du haſt mich erioſet,
HErr, du treuerGHtt.

7. Jch haſfe, die da halten auf loſe
Lehre; ich hoffe aber auf den HErrn.

8. Jch freue mich und bin frölich
uber deiner Gute, daß du mein
Elend anſieheſt, und erkenneſt metne
GSeele in der Noth

9. Und ubergiebſt mich nicht in
dre Hande des Feindes; Du
ſtelleſt meine Fuſſe auf weiten

3. Deun, HErr, durch dein Wohl Raum.
gefallen haſt du meinen Berg ſtark
gemacht; aber da du dein Autlitz
verbargeſt, erſchrack ich.

9. Jch will HErr, rufen zu dir;
dem HErrn will ich flehen.

10. Was iſt nutzan meinemBlut,
wenn ich todt bin? Wird dir auch

der Staub danken, und deine Treue
verkundigen?

ti. HErr, höre und ſey mir gna
dig! HErr, ſey mein Helfer!

12. Du haſt mir meine Klage ver—
wandelt in einen Reigen; Du haſt
meinen Sack ausgezogen, und mich
mit Freuden gegurtet.

13 Auf daß dir lobſinge meine Eh—
re und nicht ſtille werde. HErr mein
GOtt, ich will dir danken in Ewig—
keit.

Der 31. Pſalm.
Hoffnung laßt in keiner Noth zu

Schanden werden.
1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen
2. GeErr, auf dich traue ich, laß

ca mich nimmermehr zu Schau
den werden; eirette mich durch dei
ne Gerechtigkeit.

3z. Neige deine Ohren zu mir, eilend

10. HErr, ſty mir gnädig, denn
mir iſt angſt, meine Gefſtalt iſt ver—
fallen vor Trauren, dazu meine
Seelt und mein Bauch.

11. Denn mein Leben hat abgenom—

men vor Betrübniß, und meine
Zeit vor Seufzen meine Kraft iſt
verfallen vonmeiner Miſſethat, und
meine Gebeine ſind verſchmachtet.

12 Es geht mir jo ubel, daß ich bin
eine groſſe Echmach worden, meinen
Nachtbarn und eine Scheu meinen

Verwandten; die mich ſehen auf
der Gafſen, fliehen vor mir.

13 Mein iſt vergeſſen im Herzen,
wie eines Todten, ich bin worden,
wie ein zerbrochen Geſaß.

14. Denn viel ſchelten michubel,
daß jedermann ſich vor mir ſcheuet;
ſie rathſchlagen mit einander uber
mich, und denken mir das Leben zu
nehmen.

15. Jch aver HErr, hoffe auf
dich, und ſpreche. Du biſt mein
GOtt!16. Meine Zeit ſtehet in deinen
Handen; errette mich von der Hand
meiner Feinde, und von denen, die
mich verfolgen.

B 17. Laß
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17. Laß leuchten dein Antliß uber

deinen Knecht; hilt mir durch deine

Gute.
18. HErr, laß mich nicht zu Schan—

den werden, denn ich rufe dich an;
die Gottloſen muſſen zu Schanden
und geſchweiget werden in derHolle.

19. Verſtummen muſſen falſche

HErrn meine Uebertretung beken—
nen, da vergabeil du mir die Miſſe
that metuer Sunde, Sela.
6. Dafur werden dich alle Heiligen

bitten zur rechten Zeit; darum, wenn
groſffe Waſſerfluthen kommen wer—
den ſie nicht an dreſelbigen gelangen.

7. Du bin mein Schirm, du wolteſt
Mauler, dir da reden wider den Gemich fur Ansſt behuten, daß ich erret
rechten, ſteif, ſtolz und honiſch.

20 Wie aruß iſt deine Gute, die du
tet ganz frolich ruhmen könne, Sela.
8. Jch will dich unterweiſen, und

verborgen haſt denen, die dich furch dir den Weg zeigen, den du wandeln
ten, und erzeigeſt denen, die vor den
Leeuten auf dick trauen.
21. Dirverdurgeſt ſie heimlich bey

dir, vor jedermans Tretz; Du ver—
deckeſt ſie in der Hutten vor den zan
kijchen Zungen.

ſoit, ich will dich mit meinen Augen
le tten.9 Seyd nicht wie Roß und Mäu—

ler, die nicht verſtandig ſind, welchen

man Zaum und Gebiß muß ins
Maul legen, weun ſie nicht zu dir

22. Gelobet ſey der HErr, daß er wollen.
hat eine wunderliche Gute mir be
weiſet in eiuer feſten Stabt.

Io. Der Gottloſe hat viel Plage;
wer aber auf den HErrn hoffet, den

23. Denn ich ſvrach in meinem Za- wird die Gute umfahen.
gen: Jch bin von demen Augen ver—
ſtoſſen! dennoch horteſt du meines
Flehene Stimme da ich zu dir ſchrye.

24. Liebet den Hutrrn alle ſeineHei
ligen; die Glaubigen behutet der
HErr und vergilt reichlich dem, der
Hochmuth ubet.
25. Seyd getroſt und unverzagt

alle, die ihr des HEirn harret.
Der 32. Pſalm.

Von der Rechtfertiagung.
1 Eine Unterwerſung Davids.

l1. Freuet euch des HErrn, und
ſeyd frolich ihr Gerechten, und ruh

met alle, ihr Frommen.

Der 33. Pſalmi.
unſers Herzens Freude ſtehet im

Preis der Wohlthaten GOttes.
1. CZreuet euch des HErrn, thr Ge

4 rechten; die Frommen ſollen
ihn ſchon pretſen.
2 Dan ket dem HErrn mit Harfen;

und lobſinget ihm auf dem Pfalter
von zehen Satten.

Dezohl dem, dem die Uebertretun-! 3. Singet ihm ein neues Lied; ma—

Sür
2.

HErr die Miſſethat nicht zurechnet,
in deß Geifi kein Falſch iſt.

3. Denn da ichs wolte verſchwei—
gen, verſchmachteten ucineGebeine,
dutch mein taglich Herlen.
4. Denn deiae Hand war Tag und

Nacht ſchwer auf mir, daß mein Saft
vantrocknete, wie es inm Sommer
durre wird, Sela.

5 Darum bekenne ich dir meine
Sunde, und ve.hele meine Miſſe—
that nicht. Ich ſprach: ich will dem

gen vergeben ſind, dem die chets gut auf Saitenſpielen mit
ide bedecket iſt. ESchalle.Wohl dein Prenſchen, dem der 4Denn des HErrn Wort iſt wahr—

haftig, und wus er zuſaget, das halt
er gewiß.
5. Er liebet Gerechtigkeit und Ge

richt; die Erde iſt voll der Gute des

HErrn.6. Der Himmel iſt durchs Wort des
HErrn gemacht, und alle ſein Heer
durch den Geiſt ſeines Mundes.

7. Er halt das Waſſer im Meer zu
ſammen, wie in einem Schlauch, und
leget die Tiefe ins Verborgene
8. Alle Welt furchte den HErrn;

und
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und vor ihm ſcheue ſich alles

auf dem Erdboden wohnet.
9. Denn ſo er ſpricht, ſo geſchichts

ſo tr gebeut, ſo ſtehets da.
10. Der HErr machet zu nicht

der Heyden Rath, und wendet di
Gedanken der Volker.

11. Aber der Rath des HErrn ble
bet ewialich; ſeines Herzeus Ge
danken fur und fur.

12. Wohl dem Volk, deß de
HErr ein GOtt iſt, das Volk, da
er zum Erbe erwahlet hat.

13. Der HErr ſchauet vom Him
mel, und fiehet aller Menſchen Kin
derJ14. Von ſeintm feſien Thron ſiche

er auf alle, die auf Erden wohnen
15. Er lenket ihnen allen das Herz

er merket auf alle ihre Werke.
16. Einem Konige hilft nicht ſein

groſſe Macht; ein Rieſe wird nich
errettet durch ſeint groſe Kraft.

127 Jpſſe helfen auch nicht, und
ihre groſſe Stärke errettet nicht.

18. Stehe, des HErrn Auge ſiehe
aufdie, ſo ihn furchten, die auf ſeine
Gute hoffen;

19. Daß er ihre Seele errette vom
Code und ernahre ſie in der Theu
rung.20, Unſere Seele barret auf den

HErrn; Er iſt unſere Hulfe und

21. Denn unſer Herz freuet ſich
ſein, und wir trauen auf ſeinen hei
ligen Namen.

22. Deine Güte, HErr, ſey über
uns, wie wir auf dich hoffen.

Der 34. Pſalm.
Dankſagung fur GOttes Freund—

lichkeit.
1. Ein Pſalm Davids, da er ſeine

Geberde verftellete vor Abimelech,
der ihn von ſich trieb, und er weg—
nieng.
2. Cuch will den HErrn loben alle

V teit; ſein Lob ſoll immerdar
in meinem Munde ſtyn.

„was! 3. Meine Seele ſoll ſich ruhmen
i des HErrn, daß die Eltenden horen,
und ſich freuen.
4. Preiſet mu nur den HErru, und

laſſet uns mit einauder ſeiuen Na
men erhohen.

5. Da ich den HErrn ſuchte, ant
wortene er mir, urd errettete mich
aus aller memer Furcht.

6. Welcherhn auſehen und anlau—
fen, derer Angencht wird nicht zu
Sehauden.

7. Da dieſer Elende tief, horete
der HErr, und half ihm aus alüen
einen Nothen.
3. Der Engel des HErrn lagert ſich
im die her, ſo ihn fürchten, und
nilft ihnen aus.

9. Schmetet und ſehet, wie freund—
ich der HErriſt; wohl dem, der auf
hn trauet

10. Furchtet den HErrn, ihr ſeine
Heiligen; denn die thn furchten, ha
ben keinen Mangel.

11. Die Reichen muſſen darben
ind hungern; aber die den HErru
uchen, haben keinen Mangel an ir—
end ernem Gute
12. Konmet her Kinder, horet

ir zu; ich will euch die Furcht des
Hérrn lehren.

13. Weriſt, der gut Leben begehret,

nd gerue gute Tage datte?
14 Behute deme Zunge vor Bo—

em, und derne Lippen, daß fie nicht
alſch reden.

15. Laß vom Boſen und thue Gu
es; ſuche Friede, und jage ihnt
ach.
16. Die Vugen des HErrn ſehen

uf die Gerechten; und ſeine Ohren
uf ihr Schreyen.
17. Das Antlitz aber des HErrn

ehet uber die ſo Boſes thun, daß
»ihr Gedachtniß ausrotte von der
rde.
18 Wenn die (Gerechten) ſchrey

n, ſo horet der HErr, und errettet
eaus aller ihrer Noth.

19. Der Heir iſt nahe ben denen,
e zerbrochenes Hertene ſind und

B 2 hil ft
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hilft denen, die terſchlagen Gemuth
haben.

20. Der Gerechte muß viel leiden;
aber der HErr hilft ihm aun dem
allen.

21. Er bewahret ihm alle ſeineGe
beine, daß derer nicht tines zerbro
chen wird.

22. Den Gottloſen wird das Un—
glucktodten, und die den Gerechten
haſſen, werden Schulo haben.
23. Der HErr erloſet die Seele ſei

ner Knechte; und alle die auf ihn

gen: HErr wer iſt deines gleichen?
Der du den Elenden erretteſt von
dem, der ihm ju ſtarck iſt, und den
Elenden und Armen von ſeinen
Raubern.

11. Es treten frevele Zeugen auf,
die zeihen mich deß ich nicht ſchuldig
bin.

12. Gie thun mir Arges um Gutes,
mich in Herzeleid zu bringen.

13. Jch aber wenn ſie krank waren
zog einen Sack an, that mir wehe
mit Faften, und betete von Hertzen

trauen, werden keine Schuld haben. ſt ts

Der 35. Pſalm.
Gebet um Errettung von derFeinde

Grauſamkeit.

1. Ein Pſalm Davids.
«Err, hadere mit meinen Hade
ND rern, ſtreite wider meine Be—
ſtreiter.
2. Ergreife denSchild und Waffen,

und mache dich auf, mir zu helfen.
z. Zucke den Spieß, und ſchutze

mich wider meine Verfolger. Sprich
zu meiner Stele: Jch bin deine
Hulfe.

4 Es muſſen ſich ſchamen und ge
hohnet werden, die nach meiner
GSeelen ſtehen; Es muſſen zurücke
kehren, und zu Schauden werden,
die mir übel wollen.

5. Sie mulſen werden wie Spreu
vor dem Winde; und der Engel des
HErrn ſtoſſe ſie weg.

6.Jhr Weg muſſe finſter und ſchlu
pfrig werden, und der Engel des
HErrn verfolge ſie.

7. Denn ſie haben mir ohn Urſach
geſtellet ihre Netze zu verderben;
und haben ohn Urſach meiner See—
len Gruben zugerichtet.

e.
14. Jch hielte mich, als ware es

mein Freund und Bruder; ich aieng
traurig, wie einer, der Leide kragt
uber ſeiner Mutter.

15. Ste aber freuen ſich uber mei
nen Schaden, und rotten ſich; et
rotten ſich dieHinkenden wrder mich,
ohne meine Schuld; ſte reiſſen, und
horen nicht auf;

16. Mit denen, die da beuchelnund ſpotten um des Bauchs willen,

veiſſen ſie ihre Zahne zuſammen
uber mich.

17. HErr, wie lange wilt du zuſe
hen? Errette doch meine Seele aus
ihrem Getummel, und meine Einſa—
me von den jungen Lowen

18 Jch will dir danken in der grof
ſen Gemeine, und unter viel Volks
will ich dich rühmen

19. Laß ſich nicht uber mich freuen,
die mir unbillig fetind ſind; noch mit
den Augen ſpotten, die mich ohnt
Urſach haſſen.

20. Denn ſie trachten Schaden zu
thun, und fuchen falſche Sachen wi
der die Stillen im Lande.

i 21. Und ſperren ihr Maul weit auf
wider mich, und ſprechen! Da, da,

8. Er muſſe unverſehens uberfallen das ſehen wir gerne.
werden, und ſein Netz, das er gen 22. HErr, du ſieheſt es, ſchweige
ſtellet hat, muſſe ihn ſahen, und muſ- nicht; HErr, ſey nicht ferne von
ſe drinnen überfallen werden.

9Aber meine Seele muſſe ſich mir.13. Erwecke dich und wache auf zu
freuen des HErrn, und frolich ſeyn meinem Recht, und zu meiner Sa

auf ſeine Hulfe. iche, mein GOtt und HErr.10. Alle meine Gebeine muſſen ſa-/ 24. HErr, mein GOtt, richte mich
1 nach

D t Â
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nach deiner Gerechtigkeit, daß ſie
ſich uber mich nicht freuen.
25. Laß ſie nicht ſagen in ihrem Her

zen: Da, da, das wolten wir. Laß
ſie nicht ſagen: Wir haben ihn ver
ſchlungen.26. Sie muſſen ſich ſchamen und
iu Schanden werden alle, die ſteh
meinesUebels frenen; ſie müſſen mit
Schand e und Schaam gekreidet
werden, die ſich wider mich ruhmen.
27. Ruhmen und freuen muſſen ſich,

die mir gönnen, daß ich Recht be—
halte, und immer ſagen: Der HErr
muſſe hoch gelvbet ſeyn, der ſeinem
Knechte wohl will.28. Und meine Zunge ſoll reden von

deiuer Gerechtigkeit, und dich tag—
lich pretſen.

Der 36. Pſalm.
Gebet und Klage wider die guttloſen
Heuchler.
1. Ein Pſalm Darids, des HErrn

Knechts vorzufingen—
2.4Fs iſt von Grund meines Her,

S zjens von der Gottloſtn We—
ſen gejpiochen, daß keine Gottes,

furcht bey ihnen iſt.
3 Sie ſchmucken ſich unter einan

der ſelbſi, daß ſie ihre boſe Sache för
dern, und andere verunglimpfen.

4. Alle ihre Lehre iſt ſchadlich und
erlogen; ſie laſſen ſich auch nicht ch
weiſen, daß ſie Gutes thaten.

5. Soundern ſie trachten auf ihrem
Lager nach Schaden, undſtehen feſt
auf dem böſen Wege und ſcheuen
kein Arges.

6. HErr deme Gute reichet ſo weit
der Himmmitt iſt, und deine Wahr
heit ſo weit die Wolkeu gehen.

7. Deine Gerechtigkeit ſtehet wie
die Betge GOttes und dein Recht
wie gioſſe Teefe: HErr, du hilfeſt
beyde Menſchen und Vieh.

trankeſt ſte mit Wolluſt, uls mit ei
nem Strom.

10. Denn bey dir iſt die lebendige
Quelle, und in deinem Licht ſehen
wir das Licht.
11. Breite deme Gute uber die, die

dich kennen, und deine Gerechtigkeit
uber die Frommen.

12. Laß mich nicht von denStolzen
untertreten werden, und die Hand
der Gottloſen ſturze mich nicht.

13. Sondern laß ſie, die Uebeltha—
ter. daſelbſt fallen, daß ſie verſtoſſen
werden, und nicht bleiben mogen.

Der 37. Pſalm.
Aergerniß uber der Gottloſtn Gluck

zu meiden.
1. Ein Pſalm Davids.

/Hrzurne dich nicht uber die Boſen;
Wſley nicht neidiſch uber die Uebel
thater.

2 Denn wie das Gras werden ſie
ald abgehauen; und wie das grüne

Kraut mwerden ſie verwelken.
z. Hoffe auf den HErrtu, und thue

Gutes; bleibe im Lande, und nehre
ich redlich.4. Habe deine Luſt an dem HErin,
er wird dir geben, was dein Heri

wunfchet.
5 Befiehl dem HErrn deineWege,
ud hoffe auf ihn, er wirds wohl ma—

en6. Und wird deineGerechtigkeit her—
orbringen, wie daß Licht, und dein

Racht, wie deu Atittag.
7 Gey ſtille dem HErrn.und war—

e auf ihn. Erjurne dich uicht uber
en, dem ſein Muthwillie glucklich
ortgehet.„8 Stehe ab vom Zorn, und laß den

Grimm; eriurne dich nicht, daß du
auch ubel thuſt.

9. Denn die Bofen werden ausge
rottet; die aber des HErrun harren/

8. Wie theuer iſt deine Gute, GOtt, werden das Land erben
daß Menſchen-Kinder unter dem
Schatten detner Flügel trauen.

9Sie werden trunken von den rei—
chen Gutern deines Hauſes, und da

1o. Es iſt noch um ein kleines, ſo iſt

der Gottloſe nimmer, und wenn du
nach ſeiner Statte ſehen wirſt wird
er weg ſeyn.

11 Rber
B 3
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11. Aber die Elenden werden das

Land erben, und Luſt haben in groſ—
ſem Friede.

12. Der Gottloſe drauet dem Ge
rechten, und beiſſe ſeine Zahne zu—
ſammen uber ihn.
13 Aber derHErr lachet ſein: denn

er ſiehet, daß ſein Tag kommt.
14. Die Gottloſen«ziehen das

Schwerd aus, und ſpannen ihren
Bogen, daß ſie fällen den Elenden
uno Armen, und ſchlachten dit
Frommen.

15. Aber ihr Schwerd wird in ihr
Herz gehen, und ihr Bogen wird
zerbrechen.

16. Das Wenige das ein Gerech—
ter hat, iſt beſſer, denn das grofſe
Gut vieler Gottloſen.

17. Denn der Gottlofen Arm wird
zerbrechen, aber der HErr enthalt
die Gerechten.

18. Der HErr kennet die Tage der
Frommen, und ihr Gut wird ewig—
glch blerben.

19. Sie merden nicht zu Schanden
in der böſen Zeit, und in der Theu—
rung werden ſie aenug haben.

20. Deun die Gottloſen werden
umkommen, und die Feinde des
HErrnu, weun ſie gleich ſind, wie eine
koſtliche Aue, werden ſie doch verge b
hen, wie der Rauch vergehet.

21 Der Gottloſe borget, und be—
zahlet nicht, der Gerechte aber iſt
harmherzig und milde.

22 Denn ſeine Geſeaneten erben
das Land, aber ſeine Verfluchten
werden ausgerotte!23. Von dem HErrn wird ſolches

Maunes Gans gefordert, und hat
Luſt an ſeiwem Weage.

24. Fälltt er, ſo wird er nicht weg
geworien: denn der HErr erhalt ihn
ben der Hand.
23. Jch bin jung geweſen und alt
worden, und habe noch nie geſehen
den Gerechten rerlaßensder ſeiner
Saamen nack Bivd achen.
 26. Er iſt allertit barinherzig, und

leihet gern; und ſein Saame wird
geſegnet ſeyn.

27. Laß vom Boſen, und thue
Gutes und bleibe immerdar.

28. Denn der HErr hat das Recht
ieb, und verlaſſet ſeine Heiligen
icht, ewiglich werden ſie bewahret!

ausgerottet.
29. Die Gerechten erben das Land,

und bleiben ewiglich drinnen.
zo. Der Mund des Gerechten re

det die Weisheit; und ſeine Zunge
ehret das Recht.

31. Das Geſetz ſeines GOttes iſt
n ſeinem Herzen; ſeine Tritte glei

ten nicht.32. Der Gottloſe lauret auf den
Gerechten, und gedeuket ihn zu
todten.

z3. Aber der HErr laßt ihn nicht in
ſeinen Handen, und verdammet ihn
nicht, wenn er verurtheilet wird.
34 Harre auf den HErrn, und hale

te ſeinen Weg, ſo wird er dich erho
hen, daß du das Land erbeſt; du
wirſts ſehen, daß die Gottloſen aus
gerottet werden.
35. Jch habe geſehen einen Gottlo

ſen, der wär trotzig, und breitete ſich

aus, und grünete, wie ein Lorbeer
aum.z6. Da man voruber gieng,ſiehe,

da war er dahin: ich fragte nach ihm,
da ward er nirgend funden.

37. Bleibe fromm, und halte dich
recht, denn ſolchen wirds zuletzt mwohl

geheu.
38. Die Nebertreter aber werden

vertilget mit einander; und die
Gottloſen werden zuletzt ausgerot
tet.

z9. Aber der HErr hilft dem Ge—
rechten, der iſt ihre Stärke in der
Noth.

40. Und der HErr wird ihnen bey—

ſichen, und wird ſie erretten; er
wird ſie von den Gottloſen erretten;
und ihnen helfen; denn ſie trauen

fauf ihn.
Der

aber der Gottloſen Saame wird
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Der 38. Pſalm.
Bußgebet um Erledigung der fchwe

ren Sundenlaft.

1. Ein Pſalm Davids, zum Ge—
dauchtniß.

2. HErr ſtrafe mich nicht in dei—
nem Zoin, und zuchtige mich

nicht in deinem Grimm.
3. Denn deine Pfeiule ſtecken in mir,

und deine Hand drucket nuch.
4. Es iſt nichts Geſundes an mei—

nem Leibefur deinem Drauen; und
iſt kein Friede in meinen Gebeinen
fur meiner Gundt.

5. Denn meineSunden gehen über
mein Haupt; wie eine ſchwere Laſt
ſind ſie mur zu ſchwer worden.

6. Meine. Wunden ſtiuken und
eitern vor meiner Thorheit.

och heknn mund ſehr ge—7 gee ruibucket, den ganzen Tag gehe ich trau

rig.8. Denn meine Lenden verdorren
ganz, und iſt nichts Geſundes an
meinem Leidbe.9. Es iſt mit mir gar anders, und

bin ſehr zerſtoſſen; ich heule vor
Unruhen meines Herzeus.

10. HErr, vor dir iſt alle meine
Begierde, und mein Seufien iſt
dir nicht verborgen.

11. Mein Herz bebet, meine Kraft
hat mich verlaſſen; und das Licht
meiner Augen iſt nicht bey mir.

12. Meine Lieben und Freunde ſte
hen gegen mir „und ſcheuen meine
Plage; und melne Nachſten treten
ferne.13. Und die mir nach der Seele
ſtehen, ſtenen mir; und die mir ubel
wollen, reden, wieſie Schaden thun
wollen, und gehen mit eitel Liſten
uni.14. Ich aber muß ſeyn, wie ein Tau

ber, und nicht hören, und wie ein
Stummer, der ſeinen Mund nicht
aufthut.15. Und muß ſeyn, wie einer. der
nicht horet, und der keine Widerrede
in ſeinem Munde hat.

16. Aber ich harre, HErr, auf dich;
Du HErr meinszOtt, vurſt erhören.

17. Denn ich denke, daß ſie ja ſich
nicht uber mich freuen, wenn mein
Fuß wankete, wurden ſie ſich hoch
ruhmen wider mich.
18 Denn ich bin zuLeiden gemacht;

und mein Schmerzen iſi immer vor

ilir.19. Denn ich zeige meine Miſſe—
that an, und ſorge für meine Sunde.

20. Aber meine Feinde leben, und
ſind machtia, die mich unbillig haſ
ſen, ſind groß.

21. Und die mir Arges thun um
Gutes, ſetzen ſich wider mich, darum,
daß ich ob dent Guten halte.
22. Verlaß mich nicht, HErr, mein

GOtt, ſey nicht ferne von mir.
22. Eile, mir beyzuſtehen, HErr,

meine Hüulfe.

Der 39. Pſalm.
Gebet um rechte Sterbekunſt, uls

etue gewiſſe Arzeney wider Aer
gerniß.1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen

für Jeduthun.2. ch habe mir vorgeſetzt, ich will
 mich huten daß ich nicht ſun

dige mit meiner Zunge. Jeh will
meinen Mund zaumen, weil ich muß
den Gottloſen ſo vor mir ſehen.

z. Jch bin verſtummet und ſtill und—
ſchweige der Freuden, und muß mein

Leid in mich treßen.
4. Mein Herz iſt entbrannt in mei

nem Leibe, und went ich daran ge
denke, werde ich entzundet; ich rede
mit meiner Zunge.

5. Aber, HErr, lehre doch mich,
daß ein Ende mit mir haben muß
uund mein Leben ein Ziel hat, und ich
davou muß.

6. Siehe, meine Tage ſind einer
Haud breit bey dir, und mein Leben
ſt wie nichts vor dir. Wie gar

nichts ſind alle MRenſchen, die doch
v ſicher leben, Sela.

7. Sie gehen daher, wie ein Sche—
men, und machen ihnen viel sergeb

B 4 lieher
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licher uuruhe; ſie ſammlen, und nichts gleich,ich will ſie verkundigen,
wiſſen nicht, wer es kricgen wird.
8 Nun HErr, weß ſoll ich michtroſten? Jch hofie aut dich.
5. Errette mich von aller meiner

Sunde, und laß mich nicht den Nar—
ren ein Spott werden.

10. Ich well ſchweigen, und meinen
Mund nicht aufthun; bu wirſts
wonl machen.

21. Wende deine Plage von mir:
denn ich bin verſchmachtet von der
Strafe deiner Hand.
12. Wenn du einen zuchtigeſt um

der Sunde willen, ſo wird ſeine
Sehoue ver;ehret, wie von Motten.
Ach wie gar nichts ſind doch alle
Menſchen! Sela.

13. Hore mein Gebet, HErr, und
verninm mein Schreyen, und
ſchweige nicht uber meinen Thra—
neu: denn ich bin beyde dein Pil—
grim, und dein Burger, wie alle
meine Vater.

14. Laß ab von mir, daß ich mich
erquicke, ehe denn ich hinfahre, und
nicht mehr hie ſey.

Der 4o. Pſalm.
Weiſſagung von Coriſto, ſeinem Lei—

den und Prophetenamt.
1. Cin Piatm Davids, vorzuſingen.

2. ch harrete des HErrn und er
V neigete ſich zu mir, und horete

mein Schreyen
z. Und zog mich aus der grauſamen

Grube, und aus den Schlamm, und
ſtellete meine Fuſſe auf einen Fels,
daß ich gewiß treten kan.
4. Und hat mir ein neu Lied in mei—

nen Mund aegeben, zu loben unſern
GOtt; das werden viele ſehen und
den HErrn furchten, und auf ihn
hoffen.

und davon ſagen, wiewohl ſie nicht
zu zahlen ſtud.7. Opfer und Speisovfer gefallen

dir nicht; aber die Ohren haſt du mir
aufgethan. Du wmilt weder Brand—
opfer no h Sundopfer.

8 Da ſprach ich: Siehe, ich kom
me, im Buch iſt von mir gejehrieben.

9. Deinen Willen, mein GOJT,
thue ich gerne, und dein Geſetz habe
ich in meinem Herizen.

10. Ich will predigen die Gerech-
tigkeit in der groſſen Gemeine; ſiehe,
ich will mir meinen Mund nicht ſio
pfen laſſen, HErr, das weiſſen du.

11. Deine Gerechtigkeit verberge
ich nicht in meinem Herzen: von
deiner Wahrheit, und von deinem
Heil rede ich; ich verheele deine
Gute und Treue nicht vor der grof—
ſen Gemeine.12. Du aber, HErr, wolteſt deine

Barmherzigkeit von mir nicht wen—
den: laß deine Gute und Treue all
wege mich behuten.

13 Denn es hat urich umgebenkei
den ohne Zahl: es haben mich meine
Sunden ergriffen, dafß ich nicht ſe—
hen kann; ihrer iſt mehr, denn haar
auf meinem Haupte, und mein Heri

hat mich verlaſſen.
14. Laß dirs gefallen, HErr, daß

du mich erretteſt; eile, HErr, mir
zu helfen.

15. Schamen muüſſen ſich, und zu
Schanden werden, die mir nach mei
ner Seele ſtehen, daß ſie die umbrin
gen; zurück muſſen ſie fallen, und zu
Schanden werden, die mir Uebels
gonnen.

16. Gie muſſen in ihrer Schande
erſchrecken, die uber mich ſchrehen:
Da da.

5. Wohl dem, der ſeine Hoffnung
ſetzt auf den Hérrn, nnd ſich nicht

17. Es muſſen ſich freuen und fro
lich ſeyn alle, die nach dir fragen:

wendet zu den Hofſartigen, und die ſund die dein Heil lieben, muſſen ſa—
mit Lagen umgehen.

6. Herr, mein GOtt, areß ſind
deine Wunder, und deine Gedan—
ken, die du an uns beweiſeſt, dir iſt

gen allewege: Der HErr ſey hoch
gelobet!

18. Denn ich bin arm und elend;
der HErr aber ſorget für mich. Du

biſi



Der Pſalter. 29biſt mein Helfer und Erretter; mein
GOtt, verzeuch nicht.

Der 41. Pſalm.
Von Wohlthatigkeit und Untreu.

1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen.
2. JKohl dem, der ſich des Durfti

gen arnimunt, den wird der
HEir erretten zur boſen Zeit.

3. Der „Err wird ihn bewahren,
und beym Leben erhalten, und ihm
laſſen wohigehen auf Erden, und
nicht geben in ſeiner Feinde Willen.
4. Der HErr wird thn erquicken

auf ſeinem Stechbette; Du hilfeſt
ihm von aller ſeiner Kraniheit.
5. Jch pprach: HErr, ſey mir gna—

dig, heile meine Seele, denn ich babe
an dir geſündiget.
6. Meine Feinde reden Arges wider

mich: wenn wnd er ſterben, und ſein
Name vergehen?
7 Sie kommen, daf ſie ſchauen,

und meynens doch nicht vonHerzen,

1. Cine liuterweiſung der Kinder
Korab, vorjuſingen.
2. gcdie der Hirſch ſchreyet nach

friſchem Waſſer, ſo ſchreyet
meine Seele GOtt, iu dir.
3. Meine GSeele durſtet nach GOtt,

nach dem lebendigen GOtt, wenn
werde ich dahin kommen, daß ich
GSOttes Augeſicht ſchaue?
4. Meine CLhranen ſind meine

Syeiſe Tag und Nacht, weil man
taglich zu mir ſaget: Wo iſt nun dein

GOtt?
5. Wenn ich denn deß innen werde,

ſo ſchutte ich mein Heri heraus bey
mir ſelbſt: denn ich wolte gerne hiu
gehen mit dem Haufen, und mit ih
nen wallen zum Hauſe GOttes, mit
Frolocken und Danken, unter dem
Haufen, die da feuren.
6. Was betrubſt du dich, meine

Seele, und biſt ſo unruhig in mir?
Harre auf GHtt, denn ich werde ihm
noch danken daß er mir hilft mit ſti

ſendein ſuchen etwas, daß ſie laſtern

Ss. Alle, die mich haſfen, raunen mit
einauder wider mich, und denken
Boſes uber mich.
9. Gie haben ein Bubenhuck ober

mich beſchloſſen; wenn er liegt, ſoll
»er nicht wieder aufſtehen.

10. Auch mein Freund, dem ich
mich vertrauete, der mein Brod aß,
tritt mich unter die Fuſſe.

11. Du aber, HErr, ſey mir gnadig,
und hilf mir auf, ſo will ich ſte bezah
len.12. Dabey merke ich, daß du Ge—

fallen an mir haſt, daß mein Feind
uber mich nicht jauchzen wird.

13 Mich aber erhalteſt du, um mei—
ner Frommigkeit willen, und ſtelleſt
mich vor dein Angeſicht ewiglich.

14. Gelobet ſey der HERR, der
GOtt Jſrael, von nun an bis in,
Cwigkeit. Amen, Amen.

JDer 42. Pſalm.
Elend und Troſt der Verfolgten.

nem Angeſitht.
mogen gehen hin, und tragens aus. 7. Mein GOtt, betrübt iſt meine

Seele in mer, darum gedenke ich an
dich im Lande am Jordan und Her—
monim, auf dem kleinen Berge

8. Deine Fluthen rauſchen daher,
daßt hie eine Tiefe und da eine Tiefe
brauſet; alle deineWaſſerwogen und
Wellen gehen uber mich.

9. Der HErr hat des Tages verheiſ—
ſen ſeine Gute, und des Nachts ſinge
chihm, und bete zu GOtt meines

Lehens.
10. Ach ſage zu GOTT, meinem

Fels? Warum haſt kumein vergeſ—
ſen? Warum miuß ich ſo traurig ge
hen, wenn mein Feind mich dran—
get?

11. Es iſt als ein Mord in meinen
Beinen, daß mieh meine Feindr
ſchmuhen, wenn ſie taglich zu mir
ſagen: Wo iſt nun dein GOtt?
12. Was betrubſt du dich, meine

Seele, und biſt ſo vnruhtg in mir?
Harre auf GOtt! denn ich werde
ihm noch danken daß er miines An
geſichts Hulfe und mein GOtt iſt

Be Der
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Der 43. Pſalm.
Gebet zu GOtt, dem hochſten Rich!

ter.
Oaichte mich, GOtt, und fuhre mei
 ne Sache wider das unhetlige
Volk, und enrette mich von den fal
ſchen und boſen Leuten.

2 Denn du biſi der BOtt meiner
Starke, warum verſtöſſeſt du mich?
Warum laſſeſt du mich ſo traurig at
hen, wenn mich mein Feind dran
get?

3. Seude dein Licht und deine
Wahrheit, daß ſie mich leiten, und
bringen zu deinem heiligen Berge,
und zu detner Wohnung.

4. Daß ich hiuein gehe zum Altar

GOttes, zu dem GOtt, der meine
Freude und Wonne iſt, und dir,
6G;Ott, auf der Harfen danke, mein

GOtt!5 Was betrubſt du dich, meine
Seele, und biſt ſo unruhia in mir?
Harre auf GOtt? denn ich werde
ihm roch danken, daß er meints An
geſichtes Huife, und mein GOtt iſt.

Der 44. Pſalm
Allgemerner Zuſtand und Gebet der

Heiligen.1Extmne Unterweiſung der Kinder
Korah, vorzuſtngen.
2. (JzOtt, wir habens mit unſern

ODhren gehoret, unſere Bater
habens uns erzahlet, was du gethan
haſt zu ihren Zeiten vor Alters.

3. Du haſt mit deiner Hand die
Henyden vertrieben, aber ſie haſt du
angeſetzet; Du haſt die Volker ver—
derbet, aber ſie haſt du ausgebreitet.

4 Denn ſie haben das Land nicht
eingenommen durch ihr Schwerd,
nad ihr Arm half ihnen nicht; ſon—
dem deine Rechte, dei Arm, und
das Licht deines Angeſichts: denn
du hatteſt Wohlgefallen an ihnen.
a. GOtt, du biſt derſelbe, mein Ko—

ura, der du Jarob Hulfe verheiſſeſt.
s6. Durch dich wollen wir unſere

Fetude zeiſtogen; in deinem Na

zmen wollen wir untertreten, die ſich
wider uns ſetzen.

7. Denn ich verlaſſe mich nicht auf

meinen Bogen, und mein Schwerd
kan mir nicht helſen:z. Sondern du hilfeſt uns von un

ſern Feinden, und macheſtzu Schan
den, die uns haſſen.

9. Wir wollen taglich ruhmen von
GOtt, und deinem Namen danken
ewiglich, Sela.

10. Warum verſtoſſeſt du uns denn

nun, und laſſeſt uns zu Schanden
werden, und zeuchſt nicht aus unter
unſerm Heer?11. Du laſſeſt uns ftiehen vor un
ſerm Feinde, daß uns berauben, die
uns haſſen.

12. Du laſſeſt uns auffreſſen, wie
Schaafe, ud zerſtreueſt uns unter
die Heynden.

13. Du verkaufeſt dein Volk um
ſonſt, und nimmſt nichts drum.

14. Du macheſt uns zur Schmach
unſern Nachbarn, zum Spott und
Hohn denen, die um uns her ßnd.

15. Du macheſt uns zum Beyjpiel
unter den Heyden, und daß die Vol—
ker das Haupt uber uns ſchutteln.

16. Toglich iſt meine Schmach vor
mir; und mein Antlitz iſt voller
Schande:

17. Daß ich die Schander und La
ſterer horen, und die Feinde uund
Aachgierigen ſehen muß.

18. Diß alles iſt uber uns kommen,
und haben doch dein nicht vergeſſen,.«
noch untreulich in deinem Bunde
gehandelt.

19 UnſerHerz iſt nicht abgefallen,
noch unſer Gang gewichen von dei—
nem Wege.
20 Daß du uns ſo zerſchlageſt unter

den Drachen, und bedeckeſt uns mit

Finſterniß.
21. Wenn wir des Namens unſers

GOttes vergeſſen hatten, und unſtre
Huande aufgehaben zum fremden

Gott.
22. Das mochte GOtt wohl finden;

nun
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nun kennet er ja unſers Herjzens
Grund.23. Denn wir werden ja um deinet
willen taglich erwurget, ujnd ſind
geachtet wie Schluchtſchaafe.

24. Erwecke diceh, HEir, warum
ſchlaeſtdu? Wache auf, und ver—
poſſe uns nicht ſo gar.
25. Warum verbirgeſt du dein Ant

litz, vergiſſeſt unſers Eleudes und
Dräanges?

26. Benn unſereSeele iſtgebeuget
zur Erden, unſer Bauch klebet am
Erdbodin.

27. Rache die auf, hilf uns und
erloſe unz um deiner Gute willen.

Der 45. Pſalm.
Weiſſagung von dem Brautigam

Chriſto, und der Kirche, ſeiner
Braut.

1. Ein Brautlied und Unterwei—
ſung der Kinde; Korah, von den
Rojen, vortuſinzen.
2. Mein Herr dichtet ein feines

l Lited, ich will ſingen von ei
nem Konige, meint Zunge iſt ein
Griffel eines guten Schreibers.

3. Du biß der Schonſte unter den
Menſchen-Kindern, holdſelig ſind
deine Lippen; darum ſeguet dich
GOtt ewiglich.4. Gurte dein Schwerd an deine
Seite, du Held, und ſchmucke dich

ichon.5. Es muſſe dir aelingen in deinem
Schmuck; zeuch einher der Wahr—
heit zu gut, und die Elenden bey
Recht zu behalten; ſo wird deiue
rechte Hand Wunder beweiſen.
6. Scharf ſind deine Pfeile, daß die

Polker vor dir niederfallen mitten
unter den Feinden des Konigs.
7. GOtt, dein Stuhl bleibet immet

und ewig; das Secepter deines
Reichs iſt ein gerades Seepter.

2. Du liebeſt Gerechtigkett, und
afſeſt gottlos Weſen, darum hat
dich, GOtt, dem GOtt geſalbet mit
Freudenöl, mehr denn deie Geſel—
len.

9. Deine Kleider ſind eitel Myr
rhen, Aloes und Ketia, wenn du aus
den elfenbeinernPalaſten daher tritſt
in detner ſchonen Pracht.

10 Ja detnem Schmuck gehen der
Köntze Techter, die Braut ſtehet zu
derner Rechten in eitel koſtlichem
Golde.

11. Hore, Tochter, ſchaue drauf,
und neige deine Ohren, vergiß dei—
nes Volks, und deines Vaters
Hauſes,

12. Esb wird der Konig Luſt an
deiner Schone haden;: denn er iſt
dein HErr, und du ſolt ihn anbeten.

13. Die Tochter Zor wird mit
Geſchenken da ſeyn, die Retchen im
Volk werden vor dir flehen.

14. Des Konigs Tochter iſt ganz
herrlich inwendig; ſie iſt mit gulde
nen Stucken gekleidet.

15. Man führet ſie in geſtickten
Kleidernzum Konige, und ihre Ge—
ſpielen, die Jungfrauen die ihr nach
gehen, fuhret man ru dir.

16. Man fuhret ſie mit Freuden
und Wonne; und gehen in des
Konigs Paltafi.

17. An ſtatt deiner Vater wirſt da
Kinder kriegen, die wirſt du zu Für—

ſten ſetzen in aller Welt.
18. Jch will denes dtamens geden

ken von Kind zu Kindeskind; dar—
um werden dir danken die Volker
tumer und ewiglich.

Der 46. Pſalm.
Der Kirchen Troſt und Sicherheit.

1. Etn Lied der Kinder Korah, von
der Jungend vorzuſingen.

Glnt unaroſſen Nothen, die uns troffen ha—
ben.

3z. Darum furchten mir uns nicht,
wenn agleich die Welt untergienge,
und die Berge antten ins Meer ſun
ken.

4. Wenn gleich das Meer mutete
und wallete, unr von ſeinem lnae—
ſum die Berge einfielen, Sela.

5. Den
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5. Dennoch ſoll die Stadt GOttes
fein luſtig bleiben mit ihren Brun-
lein, da die heiligen Wohnungen,
des Hochßen ſind.oDtt iſt bey ihr drinnen, darum!

wird ſie wohl blerben; GOtt hilft ih
frühe.

7. Die Hepden muſſen verzagen
und die Konigreuche fallen, das Erd
reich muß vergehen, weun er ſtich
horen laſſet.

8. Der HErr Zebaoth iſt mit uns
der GOtt Jaeob iſt unſer Schutz
Gela.
9. Kommet her, und ſchauet di
Werke des HErrn, der auf Erdt
ſolch Zerſtören aurichtet!

10. Der den Krtegen ſteuret in alle
Welt, der Bogen zerbricht, Spieſ
zerſchlagt, und Wagen mit:Feue
verbrennet.

11. Seyd ſtille, und erkennet, da
ich GOtt bin. Jch will Ehre einle
gen unter den Heyden, ich will Ehr
einlegen auf Erden.
12. Der HErr Zebaoth iſt mit uns

der GOtt Jacob iſt unſer Schutz
Sela.

Der 47. Pſalm.
Von Chriſti Himmelfahrt.

9. GOtt iſt Konig uber die Hey
den GOtt ſitzet auf ſtinem heiligen
Stuhl.10. Die Furſten unter den Volkern
ſind verſanimlet zu eingnn Volk, dem
GOtt Abrahams: denn GEOtt iſt
ſehr erhöhet bey den Schilben auf
Erden.

Der 48. Pſalm.
Vorbild der chriſtlichen Kircht.

1. Ein Pſalmlied der Kinder Ko
rah.

GrlutuenntnGOttes, auf ſeinem heiligen Berge.
3z. Der Berg, Zion aſt wie ein

ſchön Zweiglein, deß iich das ganze
Land troſtet; an der Seiten gegen
Nitternacht liegt die Stadt des
gioſſen Konigs.

4. GOtt iſt in ihren Palaſten be
kanut, daß er der Schutz ſev.

z. Denn ſiehe, Konige ſind ver
ammiet, und mit einander vorüber
ezogen
6. Sie haben ſich verwundert,

aſie ſolches ſahen; ſie haben ſich ent
etzt, und ſind geßürzt
7. Zittern iſt ſie daſelbſt ankommen,

1. Ein Pfalm, vortuſingen, der Angſt wie eine Gebarerin.
Kinder Korah.
2. rohlocket mit Handen, alle

V Volter und jauchiet GOTT
mit frolichem Echall.

3. Du zerbrichſt Schiffe im Meer,
urch den Oſtwind.
9. Wie wir gehoret haben, ſo ſehen

irs an der Stadt des HErrn Ze—
3. Denn der HErr, der Allerhoch aoths, an der Stadt unſers GOt

ſte iſt erſchrecklich, ein groſſer Konig 83 GOtt erhalt dieſelbe ewiglich,
auf dem gauntzen Erdboden

4. Er wird die Volker unter uns
zwingen, und die Leute unter unſere

Fuſſe.5. Er erwahlet uns zum Erbtheil
die Herrlichkeit Jacobs, den er lie
bet, Sela.6. GOtt fahret auf mit Jauchzen,
und der HErr mit heller Poſaune.

Sela.10 GOtt, wir warten deiner Gute,
deinem Tempel.
11. GDtt, wie dein Name, ſo iſt

ich dein Ruhm, bis an der Welt
nde; deine Rechte iſt voller Ge—
chtigkeit.
12. Es freue ſich der Berg Zion,

nd die CTochter Juda ſeyn frolich,
7. Lebſinaet, lobiinget GOTT! m demer Rechte willen.

jebſinget, lobſinget unſerm Konige! 13. Machet euch um Zion, und um
s Denn GHOtt iſt König auf dem fahet ſie; zahlet ihre Thurne.

ganzen Erdboden; lobſinget ihm
liuglich.

14 Leaet Fleiß an ihre Mauren,
und erhoget ihre Palaſte, auf daß

man
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man davon verkundige bey den
Nachkommen.“

15. Daß dieſer GOtt ſey unſer
GOtt immer und ewiglich: Erfuh—
ret uns wie die Jugend.

Der 49. Pſalm.
Lehre und Troſt wider das Gluck der

Gottloſen.
1. Ein Pſalm der Kinder Korah,

vorzuſingen.
2. Foret zu, alle Volker, merket

leben;
auf alle, die in dieſer Zeit

3. Beyde gemein Mann und Her
ren, beyde Reich und Arm mitein—

15. Sie liegen in der Holle, wie
Schaafe, der Tod naget ſie; aber
die Fiommen werden gar bald uber
ſie herrſchen und thr Trotz muß ver—
gehen, in der Holle mufen ſie blei
ben.

16. Aber GOtt wird meine Seele
erloſen aus der Hollen Gewalt, denn
er hat mich angenommen, Sela.

17. Laß dichs nicht uren, obeiner
reich wird ob die Herrlichkeit ſeines
Hauſes groß wird.

18. Denn er wird nichts in ſeinem
Sterben mitnehmen, und ſeiueHerr—
lichkeit wird ihm nicht nachfahren.

ander.
4 Mein Mund ſoll von Weisheit

reden und mein Herz von Verſtand
ſagen.

5. Wir wollen einen guten Spruch
horen, und ein fein Gedicht auf der
Harfen ſpielen.
6 Warum ſolt ich mich furchten in

boſen Taaen, wenu mich die Miſſe—
that meiner Uebertreter umgiebt?

7. Die ſich verlaſſen auf ihr Gut,
und trotzen auf ihren groſſen Reich.
thum.

8. Kan doch ein Bruder niemand
erloſen, noch GOtt jemand verſoh

nen.9. Denn es koftet zu viel ihre Seele
zu erloſen, daß ers muß laſſen anſte
hen ewiglich:
o. Ob er auch aleich lange lebet,
und die Grube nicht ſtehet.

11. Denn man wird ſehen, daß ſol-
che Weiſen doch ſterben, ſowohl ais
die Thoren undNarren umkommen,
und muſſen ihr Gut andern laßen.

12. Daß iſt ihr Herz  daß ihre Hau
ſer wahren immerdar ihreWohnun
gen bleiben fur und fur, und haben
groſſe Ehre auf Erden.

13. Dennoch konnen ſie nicht blei
ben in ſolcher Wurden ſondern muſ
ſen davon wie ein Vieh.
14. Diß ihr Thun iſt eitel Thorheit,

noch lobens ihre Nachkommen mit
ihrem Munde, Sela.

J

19. Sondern er troſtet ſich dieſes
guten Lebens, und preiſets, wenn
einer nach guten Tagen trachtet.

20. So fahren ſte ihren Vatern
nach, und ſehen das Licht nimmer
mehr.

21. Kurz, wenn ein Menich in der
Wurde iſt, und hat keinen Verſtaud,
ſo fahret er davon wie ein Vieh.

Der 5o. Pſalni.
Vom mahren Gottesdienſt.

1. Ein Pſalm Aſſaph.
(JtOtt, der Herr, der Machtige
 redet, und rufet der Welt vom
Aufgang der Sonnen, bis zum Nie
dergang.

2. Aus Zion bricht an der ſchone
Glani GOttes.

z. Unſer GOtt kommt und ſchwei—
vet nicht. Freſſend Feuer gehet vorihm her, und um ihn her ein groß

Wetter.
4. Er rufet Himmel und Erden, daß

tr ſein Volkrichte.
5. Verſammlet mir meine Heili—

gen, die den Bund mehr gichten, denn
Opfer.

6. Und die Himmel werden ſeine
Gerechtigkeit verkundigen, denn
GOtt iſt Richter, Sela.

7. Hore mern Volck, laß mich
reden, Jſrael, laß mich unter dir
ieugen: Jch, GOCT, bin dem
GOLT.3. Deines Opfers halben ſtrafe ich

dich
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dich nicht, ſind doch deint Brand—
opfer ſsnſt immer vor mir.
9. Jch will nicht von deinem Hau

Farren nehmen, noch Bocke aus de
nen Stallen.

10. Denn alle Thiere im Wald
fſind mein und Viehe auf den Be
gen, da ſie bey tauſend gehen.

11. Jch kenue alles Gevogel au
den Bergen und allerley Thiere au
dem Felde iſt vor mir.

12. Wo mich hungertt, wolt ich d
nicht daron ſaaent denn der Erdb
den iſt mein, und alles, was darinne

iſt.13. Meyneſt du, daß ich Ochſen
ſleiſch eſſen wolle, oder Bocksblu

trinlen?14. Opfere GOtt Dank, und bt
zahle dem Höochſten dtine Gelübde

15. Und rufe mich au in der Noth
ſo will ich dich erretten, ſo ſolt d
mich preiſen.

15. Aber zum Gottloſen ſprich
GOtt, Was verkundigeſt du mein
Rechts, und uirimſt meinen Bun

1 Der 51. Pfaim.
Davids Bußſpoiegel.

1. Ein Pſalm Davids, vorzufinaen.
2. Da der Prophet Narhan zu ibm

kam, als er war zu Bath Seba
eiugegangen.

G qut q 9 g J J ugn
Sunden nach deiner groſen Barm
herzigkeit.

4. Waſche mich wohl von meiner
Miſſethat, und reintge mich von
meiner Sunde.

5. Denn ich erkenne meine Miſſe
hat, und meine Sunde iſt immer
or mir.6. An dir allein habe ich geſundiget,
nd ubel vor dir aethan, auf daß du

Recht behalteſt in demen Worten,
nd rein bleibeſt, wenn du gerichtet

urſt.7 SGithe, ich bin aus ſundlichem
Saamen gezeuget, und meine Mut—
er hat mich in Sunden empfangen.
g Siehe, du haſt Luſt zur Wahr—

eit, die im Verborgenen lieget; duin deinen Nund?
17 So du doch Zucht haſſeſt, un

werfeſt meine Worte hinter dich
18. Wenn du einen Dieb ſieheſt, ſ

läufeſt du mit ihm: und haſt Ge
meinſchaft mit den Ehebrechern.

19. Dein Maul laſſeſt du Boſes
reden, und deine Zunge treibet
Falſchheit.

20 Du ſitzeſt und redeſt wider dei
nen Bruder, deiner Mutter Sohn
yerleumdeſt du.

aſſett mich wiſſen die heimliche
Weisheit.

9. Entfundige mich mit Pſopen,
aß ich rein werde; waſche mich,
aß ich ſchneeweiß werde.

10. Laß mich horen Freudte und
Wonne, das die Gebeine frolich

erden, die du zerſchlagen haſt.
11. Verbirge dein Antlitz von mei
n Sunden, und tilge alle meine
riſſethat.

21. Das thuſt du, und ich ſchweige,
da megzneſt du, ich werde ſeyn gleich
wit du; aber ich will dich ſtrafen,
und will dirs unter Augen ſiellen.

12. Schaffe in mir, GOtt, ein rein
err: und gieb mir einen neuen ge
ſſen Geiſt.
13. Verwirf mich nicht von deinem
igeſicht und nimm deinen heili22. Merket doch das, die ihr GOt

tes vergeſſet, daß ich uicht einmal
hinreiffe, und ſey kein Retter mehr

da.23. Wer Dank opfert, der prei—
ſet mich: und da iſt der Weg,
daß ich ihm zeige das Heil GOt
tes.

n Geiſt nicht von mir.
14. Troſte mich wieder mit deiner

ulfe und der freudige Geiſt ent
ite mich.
15. Denn ich will die Nebertreter
ne Wegt lehren, daß ſich die Sun

r zu dir dekehren.
16. Errette mich von den Blut

ſchul
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ſchulden, GOtt, der du mein Gotte 9. Siehe, das iſt der Mann, der
unr Hetland bift, daſ meine Zunge GOtt nicht für ſeinen Tioſt hielt;
deiune Gerechtigkeit iuhme. fondern verlteß ich auf jeinen groſ
17. HErr thue meine Lippen auf, ſen Reichtbum, und war machtig,

daß uitin Mund demen Ruhm ver
kundige.

18. Denn du haſt nicht Luſt zun
Opfer, ich wolte dir es ſonſt woh
geben, und Brandopfer gefallen di
nicht.
19. Die Opfer, die GOtt gefallen

ſind ein geangſteter Geiſt, tin ge
angſtetes und zerſchlagen Herz wirſt
da, GOtt, nicht verachten.
20. Thue wohl an Zion nach deiner

Gnade; baue die Mauren zu Jeru
ſalem.
21. Denn werden dir gefallen die

Opfer der Gerechtigkeit, die Braud
opfer und ganzen Opfer, denn
wird man Farren auf detnem Altar

vopfern.

Der 52. Pſalm.
Davids Klage uber Doteg.

1. Eine Unterweiſung Davids vor—
zuſingen.
2. Da Does, der Edomiter, kam,

und ſagte Saul an, und ſprach:
David iſt in Abimelechs Haus
kommen.

3. I as trotzeſt du denn, du Ty
—O rann, daß du kanſt Echa—

den thun? Go doch GDttes Gute
noch taglich waret.
4. Deine Zunge trachtet nach Scha—

den, und ſehneidet mit kLugen, wie
ein ſcharf Scheermeſſer.

z. Du redeſt lieber Boſes, denn
Gutes, und Faiſch, denn Recht,
Sela.
6. Du redeſt gerne alles, was zum

Verderben dienet m.t falſcherzunge.
7. Darum wird dich GOtt auch

ganz und gar zerſtören und zerſchla—
gen, und aus der Rutten reiſſen,
und aus dem Lande der Lebendigen
ausrotten, Sela.

8. Und die Gekechten werdens ſe—

hen, und ſich fürchten, und werden
ſein lachen:

Schaden zu thun.
1o Jch aber werde bleiben, wie ein

gruner Oelbaum im Hauſe GOt—
tes: vellaſſe mich auf GOttes Güte
ininier und emtalich.

11. Jch danke dun ewiglich, denn du
kanſis wohl machen, unb will har—
ren auf deimnen Namen: denn deine
Heiligen haben Freude daran.

Der 53 Pſalm.
Von der Menſchen Verderbniß und

Erloſung.
1. Eint Unterweiſung Davids, im

Chor um einander vorzuſtngen.

2e Thoren ſprechen in ihrem
Hergzen: 6s iſt kein »Ott.

Sie tugen nichts, und ſind einreuel
worden in ihrem boſen Weſen; da
iſt keiner, der Gutes thut.

3 65DOtt ſchauet vom Himmel auf
der Menſchen Kinder, daß ei ſehe,
ob jemand klug ſeh, der uach GOtt
frage.

4. Aber ſie ſind alle abaefallen, und
alleſamt nutuchtig: da iſt ketner, der
Gutes thue, auch nicht einer.

5 Wollen denn die nebelthattr ih—
ien nieht ſagen laſſen? Die mein
Volt freſſen, daß ſie ſich nehren,
GOtt tufen ſte uicht an.

6 Da furchten ſie ſich aber, da nicht
ufurchten iſt: denn GOtt zerſtreuet

die Gebeine der Treiber, du macheſt
ſie jzu Schanden, denn GOtt ver—
chmahet ſie.

7 Ach! daß die Hulfe ans Zion
uber Jfrael kame, und GOtt ſein gs
faungen Volk erloſete! ſo wurde ſich

Jacob freuen, und Jſrael frolich
ſeyn.

Der 54. Pſalm.
Gebet um Hulfe und Errettung,

1. Eint Unterwetſung Davids, vor
uſingen auf Saitenſpielen.

2. Da die von Siph kamen, und
ſpra
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ſprachen zu Saul: David hat ſich.
bey uns verborgen.
3. Nilf mir GOtt, durch deinen

Namen, und ſchaffe mir
Recht durch deine Gewalt.

4. GOtt erhore mein webet, ver
nimm die Rede memes Mundes.

5. Denn Stolije ſetzen ſich wider
mich, und Trotzige ſtehen mir nach
meinerSeele, und haben GOtt nicht
vor Augen, Sela.

6. Siehe, GOtt ſtehet, mir bey,
der HErr erhalt meine Seele.

7. Er wird die Bosheit meinen
Feinden bezahlen; jerſtore ſie durch
deine Treue.

8 Go willich dir ein Freudenovfer
thun, und deinem Namen, HErr,
danken, daß er ſo troſtlich iſt.

9. Denn du erretteſt mich aus aller
meiner Noth, daß mein Auge an
meinen Feinden Luſt ſiehet.

Der 55. Pſalm
Gebet wider die falſchen Bruder.
1 Etne Unterweiſung Davids, vor—

zuſtagen auf Sattenſpielen.
2. G.4Ott, erhore mein Gebet, und

verbirge dich nicht vor mei—
nem Flehen.

z. Merke auf mich, und erhore mich,

wie ich ſo klaglich zage und heule,
4. Daß der Feind ſo ſchreyet und

der Gottloſe dranget; denn ſie wol—
len mir einen Tuck bewetſen, und
ſind mir heftig gram

5. Mein Herzanaſtet ſich in mei
nem Leibe, und des Todes Furcht iſt
auf mich gefallen

6. Fincht und Zittern iſt mich an
kommen; und Grauen hat mich
uberfallen

7 Jch ſprach: Ohatte ich Flüget
wie Tauben, daß ich floge und et—
wa bliebe!

8. Siehe, ſo wolte ich mich ferne
wegmachen, und in der Wuſten blei

ben, Sela.9. Jch wolte eilendaß ich entrunne

vor dem Sturmwinde und Wetter.
10. Mache ihre Zunge uneins,

HEgRR, und laß ſie uantergehen;
deun ich ſehe Frievet und Hader in
der Stadt

11 Solches gehet Tag und Nacht
um und um in ihren Pauren; es
iſt Muhe und Arbeit drinnen.

12 Schaden thun regteret drinnen;
kLugen und Trugen laſſet nicht von
ihren Gaſſen.

13. Wenn mich doch mein Feind
ſchandete, wolte ichs leiden, und
wenn mich mein Haſſer pochete,
wolte ich mich vor ihm ſverbergen.

14. Duü aber biſt mein Geſelle, mein
pfleger und mein Veiwandter;

15 Die wir freundlich mit einan
der waren unter uns: wir wandel—
ten im Hauſe GOttes mu Hauifen.

16. Der Tod ubereile ſte, und muf—
ſen lebendig in die Holle fahren;
dennn es iſt eitel Bosheit unter ih—
rem Haufen.

17 Jch aber will zu GOtt rufen;und der HErr wird mir helfen.

18. Des Abends, Morgens und
Mittags will ich klagen und heulen,
ſo wird er meine Stimme horen.

19. Er erloſet meine Seele von de
nen, die an mich wollen, und ſchaf—
fet ihr Ruhe; denn threr iſt viel wi
der mich.

2o. GOtt wird boren, und ſie de
muthigen, der allewege bleibt, Se
la. Denn ſie werden nicht anders,
und furchten GOtt nicht.

21. Denn ſie legen ihre Hande an
ſeine Friedſamen, und entheiligen
ſeinen Bund.
22 JhrMuund iſt glatter denn But

ter, und haben doch Krieg im Sinn;

ihr Worte ſind gelinder denn Oele,
und ſind doch bloſſe Schwerdter.

23. Wirf dein Anliegen auf den
HErrn der wird dich verſorgen, und
wird den Gerechten nicht ewiglich
in Unruhe laſſen.

24. Aber GOtt, du wirſt ſie hin
unter ſtoſſen in die tiefe Grube;
die Blutgierigen und Falſchen wer—
den ihr Leben nicht zur Helfte brin
gen. Jch aber hoffe auf dich

Der
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Der 56. Pſalm.
Gebet wider die Verfolger.

1. Ein guſden Kleinod Davids
von der ſtunimen Tauben unter de
Fremden, da ihn die Philiſter griffe
zu Gath.
2. (4. Ott, ſey mir gnadig! dem

 Meuſchen wollen mich ver
ſenken; taglich ſtreiten ſie, und ang
ſten mich.
3z. Meine Feinde verſenken mich

taglich :denn viel ſtreiten wider miclk
ſtolziglich.
4. Wenn ich mich furchte, ſo hoffe

ich auf dich.
5Jch will GOttes Wort ruhmenauf GOtt will ich hoffen, nnd mich

nicht furchten, was ſolte mir Fleiſch
thun?
6. Taglich fechten ſie meine Worte

an; alte ihre Gedanken ſind, daß ſie
mir ubels thun.

1. Ein gulden Kleinod Davids
vorzuſingen, cdaß er nicht umkame)
da er vor Saul flohe in die Hohle;
2. (They mir anadig, GOtt, ſey

mir gnabeg! denn auf dich
trauet meiune Seele, und unter dem
Schatten demer Flugel habe ich
Zuflucht, bis daß das Ungluck vor—
uber gehe.
3 Jch rufe zu GOtt, dem Aller—hochſten, zu GOtt, der meines Jam

mers ein Ende maechet.
4. Er ſendet vom Himmel, und
ilft mir von der Schmach meines

Verſenkers, Sela. GOtt ſendet
eine Gute und,  Treue.
5. Jch liege mit meier Seele un
er den Lowen; die Menſchenkinder
nd Flamuten, ihie Zahne ſind Spie
e und Pfeile, und ihte Zungen
charfe Schwerdter.
6. Erhebe dich, EOtt, uber den
Aimmel, und deine Ehre über alle

7. Sie hatten zu Hauf, und lauren, Welt
und haben acht auf meine Ferſen,
wie ſie meine Stele erhaſchen.
8. Was ſie Boſes thun, das iſt

ſchon vergeben. GOtt, ſtoſſe ſol—
che Leute vhne alle Gnade hinun—
ter.
5. Zehle meine Flucht, faſſe meine

Thranen in deinen Sack, vhne
Zweifel du zebleſt ſie.
10. Denn werden ſich meine Fein

de muſſen zuruck kehren; wenn ich
rufe, ſo werde ich mne, daß du mein
GOtt biſt.

t1. Jch will ruhmen GOttes Wort,
ich will ruhmen des HErrn Wort.

12. Auf GOtt hoffe ich, und furchte
mich nicht; was konnen mir die

Menſchen thun?
13. Jch habe dir, GOtt, gelobet,

daß ich dir danktn will.
14. Denn du haſt neine Seele vom

Tode errettet, meine Fuſſe vom
Gleiten, daß ich wandeln mag vor
GOtt im Licht der Lebendigen.

Der 57. Pſalm.
Gebet wider der Feinde Grau—

ſamkeit.

1. Gie ſtellen meinem Gauge Ne—
e, und drucken meine Stele nieder;
egraben vor mir eine Grube, und
llen ſelbſt drein, Sela.
8. Mein Heri iſt bereit, GOtt
ein Heri iſt bereit, daß ich ſinge und
be.

9. Wache auf meine Ehre, wache
uf, Pſalter und Harfe; fruhe will
ch aufwachen.
o. HErr, ich will dir danken unter
u Volkern; ich will dir lobſingen

nter den Leuten.
11. Denn deine Gute iſt ſo weit der
mnmel iſt, und deine Wahrheit,
weit dle Wolken gehen.
2. Erhebe dich, GOtt, uber den
inmel, und deine Ehre uber alle

Welt.
Der g8. Pſalm.

Klage uber die Verleumder.
1. Ein gulden Kleinod Davids,
rzuſingen, daß er nicht umkame.
end ihr denn ſtumm, daß ihr
 nicht reden wollt, was recht
„und richten, wat gleich iſt, ihr

Menſchenkinder?
3. JaC
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z Ja muthwillig thut ihr unrecht

im Lande, und gehet ſtracks durch

mit euren Handen zu treveln
4. DieGottloſen ſind verkehret von

Mutterleibe an; die Lügner irren
von Mutterleibe an.

5 Jhr Wuten iſt gleich wie dasWuten einer Schlange wie eine
taube Otter, die ihr Ohr zuſtopft:

6. Daß ſie nicht hore die Stimme
des Zauberers, des Beſchwerers, der
wohl beſchweren kan.

7. GOtt, ierbrich ihre Zahne in
ihrem Maul zerſtoſſe HErr, die
Ba ckenzahne der junaen Lowen.

8. Sie werden zergehehen wieWaſ
ſer, das dahin fleißt; ſie zielen mit
ihren Pfeilen, aber dieſelben zeibre—
chen.

9. Sit vergehen, wie eine Schne
cke verſchmachtet; wie eine unzeiti
ge Geburt eines Weibes ſehen ſie die
Gonne nicht.

10. Ehe eure Dornen reif werden
am Dornfſtrauch, wird ſie dein Zorn
ſo friſch wegreiſſen.

11. Der Gerechte wird ſich freuen,
wenn er ſolche Rache ſiehet, und wird
ſeine Fuſſe baden in des Gottlolen
Blut12. Das die Leute werden ſagen:
Der Gerechte wird ſein ja genteſſen:;
es iſt ;ja noch GOtt Richter auf Er
den.

Der 59. Pſalm.
Gebet wider die Verfolger

1. Ein aulden Kleinod Davids,
(daß er nicht umkame) da Saui
hiaſande, und ließ ſein Haus be—
wahren daß er ihn todete.
2.rrette muich mein EOtt, von

 meinen Feinden, und ſchutze
mich vor denen, ſo ſich wider mich
ſttzen.

z. Errete mich von den Uebelthä—
tern und hilf mir von den Blut—
gierigen.
4. Denn ſiehe, HErr ſie lauren auf

meine Seele, die Starken ſammlen
fich wider mich, ohne meine Schuld
und Miſſethat.

Der Pſalter.
15 GSie laufen ohne meineSchuld,
hund bhereiten ſich: erwache, und be—

aegne mir, und ſiehe drein.
6 Du Herr, SOtt Zebaoth, GOtt
Jſraei, wache auf und ſuche heim
alle Heyden: ſey der ketnen anadig,
die ſo verwegene Uebelthäter ſind,
Secla

7. Des Abends laß ſie wiederum
auch heulen wie dite Hunde, und in
der Stadt umher laufen.

8. Siehe, ſie plaudern mit einan—
der, Schwerdter ſind in ihren Lip
pen, wer ſolts horen?

9 Aber du, HErr, wirſt ihrer la
chen, und aller Heyden ſpotten.
10. Vor ihrer Macht halte ich mich

zu dir: Denn GOtt iſt mem Schutz.
ir ODtt erzeiget mir reichlich ſet?

ne Gute: GOtt laſſet muich meine
Luſt ſehen an meinen Feinden.
12. Erwurge ſie nicht: daß es mein

Volk nicht vergeſſe; zerſtreue ſie
aber mit deiner Macht, HErr, unſer
Schild, und ſtoſſe ſie hinunter.

13. Jhre Lehre iſt eitel Sunde, und
verharren in ihrer Hoffart, und pre
digen eitel Fluchen und Widerſpre
chen

14. Vertilge ſie ohn alle Gnade,
vertitge ſie, daß ſie nichte ſeyn, und
inne werden, daß SOtt Herrſcher
jep in Jacob, in aller Welt, Sela.

15. Des Abends laß ſie wiederum
auch heulen. wie die Hunde, und
in der Stadt umher laufen

16. Laß ſie hin und her taufen um
Sveite, und murren, wenn ſie nicht
ſatt werden.
17. Jch aber will von deiner Macht

ſiagen, und des Morgens rühmen
deine Gute: denn du biſt mein
Fchutz und Zuflucht in meiner
Noth18. Ich will dir, mein Hort, lob
ſingen: Denn du, GOtt, biß mein
Schutz, und mein gnädiger GOtt.

Der 6o Plſalim.
Gjebet fur die Wohlfahrt des

Volks Jſrael.
Ein



1. Ein gulden Kleinod Davids,
vorzuſirgen, von einem guldenen
Jvoſeriwan zu lehren:
2. Da er geſiritten batte mit den

Syretn zu Meſopotamia, und mit
den Strern von Zoba; da Joab
umkehrernt, und ſchiug der Edomiter
im Salgthal zworftauſend.

3. Got 5 dnat 9. eſn
nig wareſt, tiöſte uns wieder.
4Der du die Erde beweget und!

zerriſfſen haſt, herle ihre Brüche,
ſs zerſchellet iſt.
5. Denn du haſt deinem Volk

Hartes erzeiget, du haſt uns einen
5 runk Weins gegeden, daß wir
taumelten.
6. Du haſt aber doch ein Zeichen

gegeben denen, die dich furchten—
wetches ſre aufwurten, und ſie ſiche

machte, Sela.
7. Auf daß deine kieben erledige

werden, ſo hilf nun mit deiner Rech
ten, uud erhöre uns.
3 GDtt redet in ſeinem Heilig—

thum, deß bin ich ſrob, und will
theilen Sichem, und abmeſſen das
Thal Suchoth.9 Gilead iſt mein, mein iſt Manaſ
ſe, Ephraim iſt die Macht meines
Haupts; Juda iſt mein Furſt.
10 Moab iſt mein Waſchtupfen,

meine Schuh ſtrecke ich ber Edom
PYhnliſtaa zauchitt zu mir.
11. Wer will mich fuhren in eine

veſte Stadt Wer geleitet mich bis
in Edom?
12. Wirſt du es nicht thun, GOtt,

der du uns verſtoſſeſt, und zeuchſt
nicht aus, GOtt, auf unſer Heer?
13 Schaffe uns Beyſtand in der

Noth: denn Menſchenhulfe iſt kein
nutz.

14 Mit GOtt wollen wir Thaten
tbhun? Er wird unſere Feinde un—
tertreten.

Der 61. Pſalm.

Der Pfalter.

Gebet fur die Obrigkeit, daß
GoOtt ibr ſtarker Thurn ſep.
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1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen

auf einem Sattenſptrel.
2. ore, GOtt, mein Geſchrey,

ſund meite auf mein Gebet.
z. Hienieden auférden ruft ich zu

dir, wenn mein Herz in Augſt iſt;
du wolteſt mich fuhren auf einen
hohen Felſen.
4. Denn du biſt meine Zuverſicht,

nein ſtarker Thurn vor meinen gFein—
d en.

5Jch will wohnen in deiner Hut—
die ten ewigneh, und tiauen unter dei—

inen Fittigen, Sela.
ein!6. Deunn du, GOtt, horeſt meine

Gelubde; du belohneſt die wohl,
jdie detuen Namen furchten.
J7. Du giebſtetnen Konige langes
Leben, duß jeine ahrenwahren im
mer tur unn fur.
8 Daſße imnur ſitzen bletbet vor

GO tzerjeige inincute und Creue,
die ihn behuten;
9 So win ich deinen Namen lob—

ſingen ewiglich, duß ich meine Ge
urbe bezahie taglich.

Der 62 Pſalm.
Beſtandiger T.oſt wider die Feinde.

1. Em Pialm Davids fur Jedu
thun vorzuſingen.
2. 9Neine Seele iſt ſtille zu GOtt,

l der mir hilſt.
3. Denn er iſt mein Hort, meine

Hulfe, mein Schutz, daß mich kein
Fall ſturzen wird, wie groß er iſt.
4. Wie lange ſtellet ihr alle einem
zach, daß ihr thn erwürget, als eine
»yangende Wand, und zerriſſene
Mauer?
5. Ste denken nur, wie ſie ihn dam

pfen, ſteißigen ſich der kügen: geben
gute Worte, aber im Heizen fluchen
ie  Sela.6. Aber meine Seele harret nur auf
GOtt, denn er iſt meiue Hoffnung.
2. Er if mein Hort, meine Hülfe,
iud mein Schutz, da ich nicht tal—
en werde
8. Bey GOtt iſt mein Heil weine

C a Ehrte,
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Ehre, der Fels meiner Starke, meine
Zuverſicht iſt auf GOtt.

9. Hoffet auf ihn allezeit, lieben
Lente, ſchuttet euer Herz vor ihm
aus; GOtt iſt' unſere Zuverfſicht,
Sela.

1o. Aber Menſchen ſind doch ja
nichts, groſſe Leute fehlen auch:
fie wagen weniger denn nichts, ſo
viel ihrer iſt.

11. Verlaſſet euch nicht auf Un—
recht und Frevel, haltet euch nicht
zu ſolchem, das nichts iſt; fallet euch
Reichthum zu, ſo hunget das Herz;
nicht dran.

12. GOtt hat ein Wort geredt, das
habe ich etlichemal gehoret, daß
GDtt allein machtig iſt.

13. Und du, HErr, biſt gnudig, und
bezahleſt einem jeglichen, wie ers
verdienet.

Der 63. Pſalm.
Herzliches Verlangen nach dem

wahren Gottesdtienſt.
1. Ein Pſalm Davids, da er war

in der Wuſten Juda.
2. (43OCT, du biſt mein GOtt

 fruhe wache ich zu dir: es
durſtet meine Seele nach dir, mein
Ftetſch verlanget nach dir, tn einen
trockenen und durren Lande, da kein

Waſſer iſt.3. Daſelbſt ſehe ich nach dir in dei
nem Heiligthum, wolte gerne ſchauei

deine Macht und Ehre.
4. Denn deme Gute iſt beſſer denn

Leben; meine Lippen preiſen dich.
5. Daſelbſt wolte ich dich gerne lo

ben mein Lebenlang, und meine
Hande in deinem Namen aufheben
6. Das ware meines Hertens Freu

de und Wonne, wenn ich dich mi
frolichem Munde loben ſolte.
7. Weun ich mich zu Bette lege, ſo

denke ich an dich: wenn ich erwa
che, ſo rede ich von dir.
8. Denn du biſt mein Helfer, und

unter dem Schatten deiner Fluge
ruhme ich.

9 Meirne Seele hanget dir an.
deine rechte Hand erhalt mich.

io. Sie aber itehen nach meiner
Seele, mich zu uberfallen; ſiet wer—
den unter die Erde hinunter fahren.

11. Sie werden ins Schwerd fal—
len, und den Fuchſen zu Theil wer
den.
12. Aber der Konig freuet ſich in

GODtt. Wer bey ihm ſchworet, w.rd
etuühmet werden: denn die Lugene

mauler ſollen verſtopfet werden.

Der 6a. Pſalm.
Gebet um Beichutzung des Lebens

nd guten Namens.
1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen.
cobre, GOtt, meine Stinme
J' in meiner Klage; behute

nein Leben vor den grauſamen
Feinde.

z Verbirge mich vor der Verſamm—
ung der Boſen, vor dem Haufen

der Ueoelthater.
4. Welche ihre Zunge ſcharfen wie

ein Schwerd; die mit ihren giftigen
Worten zielen, wie mit Pfeilen.
5. Daß ſie heimlich ſchreſſen den

Frommen; plotzlich ſchieſſen ſie auf

hn ohn alle Schen
6. Gie ſind kuhne mit ihren boſen

Auſchlagen, und ſagen, wie ſie Etri—
cke le.en wolleu, und ſnrechen: Wer
kan ſie ſehen?
7. Sie erdichten Schalkheit, und

haltens heimlich, ſind verſchlagen,
und haben geſchwinde Ranke.
8. Aber GOCTO wird ſie plotzlich

ſchieſſen, daß ihnen wetze thun wird.
9. Jhre eigene Zunge wmiid ſie fal

len, daß ihrer ſpotten wird, wer ſie
ſiehen.
10. Und alle Menſchen, die es ſe

hen werden ſagen: Das hat GOtt
gethan und merken, daß es ſein
Werk ſeh.

11. Die Gerechten werden ſich des
HErrn freuen, und aufihn trauen,
ung alle fromme Herjen werden ſich
deß ruhmen.

Der 65. Pſalm.
Dankſagung für GOttes Wohl

thaten, den dreyen Hauptftanden er

eiget.
1. Ein
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1. Cin Pſalm Davids, zum Lied

vorzuſtugen.

zahlet man Gelunden,
z. Du erhoreſt Gebet, darum konit

alles Fleiſch zu dir.

1. Ein Pſjalmlied vortuſingen.
Crauchzet ö OLTT alle Lande;
J 2. Lobſinget zu Ehren ſeinem
Namen; ruhmet ihn herrlich.

3. Sprechet zu GOtt: Wie wun
derlich ſind detne Werke! Es wird
deinen Feinden fehlen vor deiner

4. Unſere Miſſethat drucket uns groſſen Macht.
hart, du wollteſt unſere Sunde ver
geben.

4. Alles Land bete dich an, und lob
ſinge dir, lobſtuge deinem Namen,

5. Wohl dem, den du erwahleſt, Sela.
und zu dir laſfeſt, daß er wohne in
deinen Höfen, der hat reichen Troſt
von deinem Haujt, demem heiltgen
Tempel.

6. Erhore uns nach der wunderli-
chen Gerechtigkeit, GOtt, unſer
Heil, der du biſt Zuverſicht aller auf
Erden und feine am Meer.

7. Der dieBerge verſetzet in ſeine
Kraft, und gerüſtet iſt mit Macht.

8. Der du ſtilleſt das Brauſen des
Meers, das Brauſen ſeiner Wellen
und das Tobender Volker;

o. Daß ſich entſetzen, die an denſel
ben Enden wohnen, vor deinen Zei
chen. Du macheſt frolich, was da
webet, beyde des Morgens und des
Abends.10. Du ſuch eſt das Land heim, und
waſferſt es, und macheſt es ſehr reich.

GOttes Brünnlein hat Waſſers dir
Fulle; du laſſeſt ihr Getraide wohl
gerathen, denn alſo baueſt du das

eedan.11. Du trankeſt ſeine Furchen, und
feuchteſt ſein Gepflugtes; mit Re—
gen machſt du es weich, und ſegneſt
ſein Gewachſe.

12. Du kroneſt das Jahr mit dei
nem Gut, und deine Fußſiapfen trie
fen von Fett.13. Die Wohnungen in der Wuſten
ſind auch fett, daß ſie triefen; und
die Hugel ſind umher luſtig.

14. Die Anger ſind voll Schaafe,
und die Anen ſtehen diecke mitKorn,
daß man jauchtet und ſinget.

Der 66. Pſalm.
Lob und Preis der ſonderbaren

Werke EDttes.

s. Kommet her, und ſehet an dieWerke GOttes, der ſo wunderlich iſt

mit ſeinem Thun unter den Men—
ſchenkindern.

6. Er verwandelt das Meer insTrocken, daß man zu Fuß uber
das Waſſer gehet, deß freuen wir
uns in ihm.7. Er herrſchet mit ſeiner Gewalt
ewiglich, ſeine Augen ſchauen auf
die Volker, die Abtrunnigen werden
ſich nicht erhohen ktöanen, Sela.
z Lobet, ihr Volker, unſern GOtt,

laſſet ſeinen Ruhm weit erſchallen;
9. Dor unſere Seelen im Leben be

zalt, und laſſet unſere Fuffe nicht
gleiten.

10. Denn, GOtt, du haſt uns ver
ſuchet und gelautert, wie das Sil—
ber gelautert wird.
11. Du haſt uns laſſen in den Thurn

werfen, du haſt auf unſerer Lenden
ine Laſt geleget.

12. Du haſt Menſchen laſſen uber
unſer Haupt fahren. Wir ſind in
Feuer und Waſſer kommen; aber du
aſt uns ausgefuhret und erquicket.
13. Darum will ich mit Brand

pfern gehen in dein Haus, und
ir meine Gelubde betahlen.
14. Wie ich meine Lippen habe auf
ethan, und mein Mund geredt hat

n meiner Noth.15. Jch will dir feiſte Brandopfer
hun von gebraunten Widdern, ich

will opfern Rindern mit Bocken/
Sela.16. Kommt her, horet zu alle, die

vr GOttfurehtet, ich will erzehlen,
was er an meiner Seele gethan hat.

C3 17. Zu



38 Der Pſalter.17. Zu ihm rief ich mit meinemi 3. Singet GOtt, iobſinget ſeinem
Munde und preiſete ihn mit meiner! Namen! machet Bahn dem, der da

Zunge. antt herfahret, er heiſſet HERR—18. Wo ich unrechts vorhatte in und freuet euch vor ihm.
meinem Herizen, ſo würde der HErr 6. Der ein Vater iſt der Wayſen,
nicht horen.

und ein Richter der Wittwen; er iſt19. Darum erhoret mich GOtt EOtt in ſeiner hetligen Wohuung.
und merket auf meinFlehen. 7.Etn GOrt, der den Etnſamen das

20. Gelobet jiey GOTT, ver meir Haus voll Kinder giebt: der diewe—
Gebet nicht verwirft, noch ſeine Gu fangenen aus fuhret zu rechter Zeit,

te von wir wendet. nnd laſſet die Abtrunnigen bleiben
Der 67. Pſalm. in der Durre.

8. GOtt, da du vor deinem VolkGebet und Dankſagung fur GOt- herzogeſt, da du einher giengeſt in
tes anadenteichen Segen.

der Wuſten, Sela.1. Ein Pſalmlied vorzuſingen auf 9. Da bebete die Erde, und die
Satteuſpielen.

Himmel troffen vor dieſem GOtt in2. (8 Ott, ſep uns anadig, und ſegn Sinai, vor dem GDtt, der Jſraels
ne uns er laſſe uus ſein Ant  GOtt iſt.

litz leuchten, Sela 10. Nun aber giebſt du. GOtt, ei
3. Das wir aut Erden erkennen nen gnadigen Regen, und dein Erbe,

jeinen Weg, unter allen Henyden das durreiſt, erquickeſt du.
ſein Heil.Es danken dir, Gott, die Vbl- neu innt geenIugrte drnncnre
ker es danktr dir alle Volker—
5. Die Vatker freuen ſich und jauch— eiendgnndenen enn hert mit

zen, daß du die Leute recht richteſt, groſſen Schaaren Evangeliſten.
und regtereſt die Leute auf Erden, 13. Die Könige der Heerſchaaren
Gela

—Doooooker, es danken dir alle Volker.
14. Wenn ihr zu Felde lieget, ſo

7 Das kand giebt ſein Gewachs. glanzets als der Tauben Flugel, die
Es ſeane uns GOtt, unſer GOtt. wie Silber und Gold ſchimmern.

8. Es ſegne uns GOtt, und alle 15. Wenn der Allmachtige hin und
Welt furchte ihn. vieder unter ihnen Konige ſetzet, ſo

Der 68 Pſalm. wird es helle, wo es dunkel iſt.

Weiſſaaung von Chriſti Erho— —SShung, und ſeinem herrlichen Reich. Gebtrage.
i. Ein Pfalmlied Davids, vorijue 17. Was hupfet ihr, groſſen Gebir

ſingen.
2.8 ſtehe GOCT auf, daß ſeine 88? GOtt hat Luſt auf dieſem Berge

 Feinde zerſtreuet HErr bleibetdie ihn haſfen, vor ihm fliehen.z Vertreibe ſie, wie der Rauch! 1s. Der Wagen GOttes iſt viel
vertrieben wird; wie das Wachs kauſendmahl tauſend, der HERR iſt
zerſchmelziet vonn Feuer ſo maſſen Uunter ibnen im heiligen Sinat.
umkoſien die Gottloſta vor czOtt. 19. Du biſt in die Hohe gefahren,

4 Die Gerechten aber muſſen ſich und haſt das Geſaäänaniß gefangen,
freuen und frolich ſeyn vor GOtt, du haſt Gaben empfangen fur die
und von Herten ſich freuen. Meuſchen, auch die Abtrunnigen,

daß
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daß GOut, ber HErr, denuoch da—
ſelbſi bieiben wird.

20. Gelobet ſey der HErr taglich,
GOrtt leaei uns eine Laſt auf, aber er
hilit uns zuch, Sela.

21. Wir haben einen GOtt, der da
hilft, uad den HErrn HErrn, der
vom Tode errettet.

22. Aber Gtt wird den Kopf ſei
ner geinbe jerſchmeiſſen, ſamt th—
rent Haurchedel, die da ſortfayren
in ihrern Sunde.23. Doch ſpricht der HErr: ach

liche holen.
24. Daurum wird dein Fuß in der

Felude Breul getarbet werden, und
deine Hunde we dens lecken.

25. Man ſietzet, GOtt, wie du ein
her zetuchſt, wit du, mein GOtt und
Konig, einher zeuchſt im Heilig
thim.

26. Die Sanger gehen vorher, dar
nach die Epiclleute unter den Mag—
den, die da paucken.

27. Lobet GOtt, den HErrn, in den
Verſammlungen, fur den Brunn
Jſracl.28. Da herrſchet unter ihnen der
kleine Benjumin, die Furſien Juda
mit ihren Hauten; die Fürſten Se-
bulen, die Furſten Naphtali.a9. Dem SOtt hat dein Reich auft
gerichtet, daſſeloe wolteſt du, GOtt,!
uns ſtarken, denn es iſt dein Werk.

zo. um deines Tempels willen zu
Jeruſaleun werden dir die Konige
Geſchente zuſfuühren.

31. Schilt das Thier im Rohr, die
Notte der Ochſen unter ihren Kal—
bein, die da zertreten um Geldes
willen. Er zerſtreuet die Volker,
die da gerne kriegen.

32. Die Furſten aus Egypten wer
den kommen; Mohrenland wird
ſeine Hande ausſtrecken zu SOtt.

33. Jhr Konige auf Erden, ſinget
GOtt, lobſinget dem HErrn, Sela.

34. Dem, der da fahret im. himmel

allenthalben von Anbeginn: ſiehe,

er wird ſeinen Donner Kraft gee
b en.

35. GebetGOtt die Macht; ſeine
Herilichkeit iſt in Jirael, und ſeine
Macht in den Wolken.

36. GOtt iſt wunderſam in ſtinem
Heiligthum; Er iſt GOtt Jſrael.
Er wird dem Volk Macht und Kraft
geben. Gelobet ſey GOtt.

Der 69. Pſalm.
Des Meßia Gebet in ſeinem Lei

wiun unter den Fetten ettiche holen, den.
aus ber T.rien vrs eers will ich et. 1. Ein Pſalm Davids vrn den Re

ſen vorzuſingen.
2. (I3Ott, hilf mir! denu das

 Vaſſer gehet mir bis an die
Slte e.z. Jch verſinke im tieſenSchlamm,
da kein Grund iſt; ich bin im tiefen
Walſſer, und die Fluth will mich er
ſaufen.

4. Jch habe mich mude geſchryen,
mein Hals iſt heiſch; das Geficht
vergethet mir, daß ich ſo lange muß
harren auf meinen GOtt.

5. Die mich ohn Urſach haſſen, de
rer iſ mehr, denn ich Haare auf dem
Haupte habe. Die mir unbillig feind
nnd, und mich verderben, ſind mach
tig. Jch muß betahlen, das ich nicht
geraubet habe.

6. GOtt, du weiſſeſt meine Thor
heit, und meine Schulden ſind dir
nicht verborgen.

7. Laß nicht zu Schanden werden
an mir, die dein harren HErr HErr
Zebaoth. Laß nicht ſchamroth wer—
den an mir, die dich ſuchen, GOtt
Iſrael.z. Denn um deinet willen trage ich
Schmach: mein Angeſicht iſt voller
Schande.

9. Jch bin fremd worden meinen
Brudern, und unbekannt meiner
Matter Kindern.10. Denn ich eifre mich ſchier tu

tode um dein Haus, und die
Schmach derer, dit dich ſchmahen,
fallen auf mich.

C 4 11. Und
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11. Und ich werne und faſte bitter

lich, und man ſpottet mein dazu.
12. Jch habe einen Sack angeid

gen; aber ſie treiben das Geſpotte
daraus.

13. Die imThor ſitzen, waſchen von
mir, und in den Zechen ſinget man
von mir.

14. Jch aber bete, HErr, zu dir zur
angenehmen Zeit, GOtt, durch dei—
ne groſſe Gute erhöre mich mit dei—
ner treuen Hulfe.

15. Errette mich aus dem Koth, daß
ich nicht verſinke, daß ich errettet
werde von meinen Haſſern, und aus
dem tiefen Waſſer;

16. Daß mich die Waſſerftuth nicht
erſaufe, und dieTieft nicht verſchlin
ge, und das Loch der Gruben nicht
uber mir zuſammen gehe.

17. Erhore mich, HErr, denn dei
ne Gute iſt troſtlich: wende dich zu
mir, nach deiner groſſen Barmher—
zigkeit.

18 Und verbira dein Angeſicht nicht
vor deinem Knecht, denn mir iſt
angſt; erhore mich eilend.

19. Mache dich zu meiner Seele,
und erloſe ſie; erloſe mich um mei
ner Feinde willen,

20. Du weiſſeſt meine Schmach,
Schande und Scham; meine Wi—
derſacher ſind alle vor dir.

21. Die Schmach brich
Heri, und kranket mich,

werden; und ſey niemand, der in
ihren Hutten wohne.

27. Denn ſie verfolgen, den du ge
ſchlagen haſt, und ruhmen, daß du
die Deinen übel ſchlageſt.

28. Laß ſie in eine Sunde uber die
andere fallen, daß ſtenicht kommen
zu deiner Gerechtigkeit

29. Tilge ſie aus dem Buch der ke
bendigen, daß ſie mit den Gerechten
nicht angeſchrieben werden.

zo. Jch aber bin elend, und mir iſt
wehe; GOtt, deine Hulfe ſchutze
mich.

zu. Jch will den Namen GOttes
loben mit etnem kiede, und will ihn
hoch ehren mit Dankf.

32. Das wird dem HErrn baß ge—
fallen, denn ein Farr, der Horner
nnd Klauen hat.

33. Die Elenden fehens, und freuen
ſich, und die GOte ſuchen, denen
wird das Herze leben.

34. Denn der HErr horet die Ar
men, und verachtet ſeine Gefauge—
nernicht.

35. Es lobe ihn Himmel, Erde und
Meer, und alles, das ſich darinnen
reget.

26. Denn GOtt wirdzZion helfen,
und die Stadte Juda bauen, daß
man daſelbſt wohne uund ſie beſitze.

37. Und der Saame ſeiner Knechte
t mir niein wird ſie ererben, und die ſeinem Na—
ich warte, men lieben, werden darinnen blei—

l.obs jemand jammerte, aber da iſt bei
niemand, und auf Troſter, aber ich
finde keine.

22. Und ſie geben mir Gallezu eſ—
ſen, und Eßig zu triuken in meinem
groſſen Durſt.

23. Jhr Tiſch müſſe vor ihnen zum
Strick werden, zur Vergeltung, und
zu einer Falle.

24. Jhre Augen muſſen finſter wer—
den, daßz ſie nicht ſehen; und ihre
Lenden laß immer wanken,

25. Geuß deine Ungande auf ſie,
und dein grimmiger Zorn ergrei—
fe ſie.

26. Jhre Wohnung muſſe wuſte

Der 70. Pſalm.
Davids Bitte um Hülfe wider

die Feinde.
1. Ein Pſalm Davids vorzuſingen

zum Gedächtniß.
2. (Vile, GOtt, mich zu erretten,

C Herr, mir zu helfen.
3. Es muſſen ſich ſchamen, uud zu

Schanden werden, die nach meiner
Seele ſtehen. Sie muſſen zurucke
kehren, und gehoöhnet werden, die mir
ubels wunſchen;

4. Daß ſie muſſen wiederum zu
Schanden werden, die da uber mich
ſchrepen: Da, da.

5. Freuen
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5. Freuen und frolich muſſen ſeyn

an dir, die nach dir fragen, und die
dein Heil lieben, immer ſagen:
Hochgelobet ſep GOtt!

6. Jch aber bin elend und arm,
GOtt, eile zu mir! denn du biſt
mein Helfer und Erretter: mein
GOtt, verieuch nicht.

Der 71. Pſalm.
Gebet um Errettung.

Gerr, ich traue auf dich, laß mich
nimmermehr zu Schanden

werden.
2. Errette mich durch deine Gerech

tigkeit, und hilfmir aus; neige dei—
ne Ohren zu mir, und hilf mir.

3. Sey mir ein fiarker.hort, dahin
ich in nier fliehen moge, der du zuge—
ſaget haſt mir zu helfen: denn du
biſt mein Fels und meine Burg.
4. Mein GOtt, hilf mir aus der

Hand des Gottloſen, aus der Hand
des Ungerechten und Tyrannen.
5. Denn du biſt meine Zuverſicht,

HEirr, HErr, meine Hoffnung von
meiner Jugend an.
6. Auf dich habe ich mich verlaſſen

von Mutterleibe an, du haſt mich
aus meiner Mutter Leibe gerogen:
mein Ruhm iſt immer von dir.
7 Jch bin vor vielen wie ein Wun

der: denn du biſt meine ſtarke Zu—

verſicht.
g. Laß meinen Mund deines Ruhms

und dernes Preiſes voll ſeyn taglich.
9. Verwirf mich nicht in meinem

Alter; verlaß mich nicht, wenn ich
ſchwach werde.
10. Denn meine Feinde reden wi

der mich, und die auf meine Seele
halten, verrathen ſich mit einander.

11. Und ſprechen: Gott hat ihn
verlaſſen, jaget nach, und ergreifet
ihn, denn da iſt kein Erretter.

12. GOtt, ſey nicht ferne von mir;
mein GOtt, eile mir zu helfen.

13. Schamen muſſen ſich und um—
kommen, die meiner Seele zuwider
ſind; mit Schand und Hohn muſ—

ſen ſte uberſchuttet werden, die mein
Ungluck ſuchen.

14 Jch will aber immer harren,
und will immer deines Ruhms mehr
machen.

15. Mein Mund ſoll verkundigen
deine Grechtigkeit, taglich dein
Heil, die ich nicht alle zehlen kan.

16. Jch aehe einher in der Kraft
des HErrn HErrn, ich preiſe deine
Gerechtigkeit allein.

17. GOtt, du haſt mich von Ju—
gend auf gelehret, darum verkundi—
ge ich deine Wunder.

18. Auch verlaß mich nicht, GOtt,
m Alter, wenn ich grau werde, bis
ch deinen Arm verkundige Kindes—
kindern, und deine Kraft allen, die
noch kommen ſollen.

19. GOtt, deine Gerechtigkeit iſt
joch, der du groſſe Dinge thufſt,
GOtt? wer iſt dir gleich?

20. Denn du laſſeſt mich erfahren
viel und groſſe Angſt, und macheſt
nich wieder lebendig, und holeſt
nich wieder aus der Tiefe der Erden
herauf.

21. Du macheſt mich ſehr groß, und
troſteſt mich wieder.
22. So danke ich dir auch mit Pſal
erſpiel fur deine Treue, mein GOtt,
ch lobſinge dir auf der Harfen, du

Heiliger in Jſrael.
23. Meine Lippen und meine See—

e, die du erloſet haſt, ſind frolich,
und lobſingen dir.

24. Auch dichtet meineZunge tag
lich von deiner Gerechtigkeit: denn
ſchamen müſſen ſich und zu Schan—
den werden, die mein Ungluck ſu
chen.

Der 72. Pſalm.
Weiſſagung von Chriſto und ſei—

nem Reich.
1. Des GSalomo.

coz Ott,gieb dein Gericht dem Ko
E nige, und deine Gerechtigkeit
des Konigs Sohne;

2. Daß er dein Volk bringe zurGe
rechtigkeit, u. deine Elenden errette.

C5 3. Laß
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z. Laß die Berge den Frieden brin—

gen ruter das Volk, und die Hugel
dite Gerechtigkeit.

4. Er wird das elende Volk bey
Recht erhalten, und den Aumen hei
fen; und die Laſtetrer zerſchmenffen

5. Man wud dich furbteg ſo lan
ge die Sonne und oer Meud wah
ret, von Kind zu Kindeskindern.

6. Ci wird herabtahren wie der
Regen auf das Fell, wie die Tropfen,
die das Land befeuchten.

7 Zu ſemen Zeiten wird bluhen
der Gerente, uns uoſer Friede, bis
daß der Mound nimnter ſiy

8. Cr witd hetrſehen voun einem
Meer bis aus andere, und eon dem
Waſſer an bis „ur Welt Ende.

9. Vor ihm werdeu ſich neigen, dte

in der Wuſten, und ſeine Fernde
werden Staub lecken.10. Die Konige am Meer und in
den Jnſeln werden Geſchenke brin—
gen, die Koöntget aus Reich Aravten
und Seba werden Gaben zuführen

11 Alle Kontge werden thn anbe—
ten, alle Heyden werden ihm dienen.

12. Deun er wird den Rrmen erret—
ten, der da ſchieyet, und den Elen—
den, der keinen Helfer vat.
13. Er wird anadig feyn den Gerin

gen und Armen, unde den Seelen der
Armen wird er helfen.

t4. Er wird ihre Seele aus dem
Trus und Frevel erloſen, und ihr
Blat wird theuer geachtet werden
vor ihm.

15. Er wird leben, und man wird
ihm vem Gold aus Reich Arabien
geben, und man wird immerdar
vor ihm beten, taglich wird man ihn

loben.
16 Auf Erden oben auf den Ber

gen wird das Getraidte dicke ſtehen;
jeiueFrucht wird beben wie Ltbanon,
und wird grunen in den Stadten,
wie Gras auf Erden.

17 Sein Name wird ewiglich blei—
ben, ih lange dit Sonne wahret,
wird ſen Name auf die Nachkom—
nen reichen, und werden durch den. Hochſte ihrer achten?

ſelben getegnet' ſeyn; alle Heyden
werden ihn preiſen.

18. Gelobet ſey GOtt, der HErr,
der GOtt Jirael, der allein Wunder
thut.

19. Und gelobet ſey ſein herrlicher
Neme ewiglich, und alle Lande muſ—
jen ſeiner Ehre voll werden, Amen,
Ameun.

20. Ein Ende haben die Gebete
Davids, des Sohns Jſai.

Der 73. Pſalm.
Troſt und Warnung wider Aer—

geruiß, der Gottlofen Gluck betref
ftnd.

1. Ein Pſalm Aſſaph.
Duſrael hat dennoch GOTT zum
JJ Troſt, wer nur reines Herzeus

J

2. Jch aber hatte ſchier geſtrauchelt
mit memen Fufſen mein Tritt hatte
veynahe gegliren.

z. Denn es verdroß mich auf die
KRuhmrathigen, da ich ſahe, daß es
een Gottloſen ſo wohl gieng.

4. Denn ſte ſind in kemer Gefahr
des Todes, ſondern ſtehen veſt wie
uin Pallaſt.

5. Sie ſind nicht in Unglück wie
andere Leute, und werden nicht wie
andere Menſchoen geplaget.
6. Darum muß ihr Crotzen koſtlich

Ding ſeyn; und ihr Frevel muß
vohlgethan heiffen.

7. Jhre Perſon bruſtet ſich wie ein
fetter Wanſt; ſte thun, was ſie nur
gedenken.

8. Sie vernichten alles, und reden
ubel davon, und reden, und laſtern
hoch her.

9. Was ſie reden, das muß vom
Himmel herab geredt ſeyn; was ſie
agen, das muß gelten auf Erdeu.

10. Darum fallet ihnen ihr Pobel
u, und laufen ihnen zu mit Haufen,
vie Waſſer;
11. Und ſprechen: Was ſolte GOtt
zach jenen fragen? Was ſolte der

12. GSie
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12. Siehe, das ſind die Gottloſen,

die ſind gluckſeligin der Welt, und
werden rtich.

13. Solls denn umſonſt ſeyn, daß
mein Horr unfraflich lebet, und ich
meine Hunde in Unſchuld waſche?

14 Und bin geplaget taglich, und
merne Strafe iſt alle Morgen da?

15. Jch hatte auch ſchier ſo geſaget,
wie ſie; aber fiehe, damit hatte ich
verdammt alle deine Kinder, die je
geweſen ſind.
16. Jch gedachte ihm nach daß ichs

begreifen mochte, aber es war mir
zu ſchwer;

17. Bis daf ich gieng in das Hei
ligthum GOttes, und merktt auf ihr
Ende
t1s. Aber du ſetzeſt ſie aufe Schlu—

pferige und ſturzeſt ſie zu Beden.
19 Wie werden ſie ſo plotzlich zu

nichte! Gie gehen unter, und neh
men ein Ende mit Schrecken.

20. Wie ein Traum, wenn einer
erwachet, ſo macheſt du, HErr ihr
Bild in der Stadt verſchmähet.

21. Aber es thut mir wehe im Her
zen, und ſticht mich in meinen Nie

ren:22. Daß ich muß ein Narr ſeyn,
und nichts wiſſen, und muf wie ein
Thier ſeyn vor dir.
23. Dennoch bleibe ich ſtets an dir:

denn du halteſt mich bey meiner rech
ten Hand.

24. Du leiteſt mich nach deinem
Rath, und nimmſt mich endlich
mit Ehren an.
25. Wenn ich nur dich habe, ſo fra

ge ich nicht nach Himmel und
Erden.
26 Wenn mir gleich Leib und See—

le verſchmachtet, ſo biſt du doch,
GOtt, allezeit meines Herzens Troſt
und mein Theil.

27. Denn ſiehe, die von dir wei—
chen, werden umkemmen, du brin
geſt um alle, die wieder dich huren.

28 Aber das iſt meine Freude, daß
ich mich zu GOtt halte, und meine
Zuverficht ſetze auf den HERRN

„Thun.

J 43 ttnt  ſtqn tt

lHErrn, daß ich verkundige alle dein

Der 74 Pſalm.
Gebet um Erhaltung den Kirchen.

1. Eine Unterweiſung Aſſaph.

Jʒ Ott warum verfioſſeſt du urs ſo
 gar? Und biſt ſo grimmeg zor
nig uber die Schaaft deiner Worde?

2. Gedenke an deine Gemeine, die
du von Alters her erworben, und dir
zum Erbtheil erlofet haſt; an den
Berg Zien da du auf wohneſt.3. Lritt auf ſie mit Fuſſen, und ſtoſ
ſe ſie gar zu Boden; der Feind hat
alles verderbet im Heiliathum.

4. Deine Widerwartigen brüllen
in deinen Hauſern, und ſetzen ihre
Götzen drein.

5. Man ſiehet die Aerte oben her
blicken, wie man in einem Wald
hauet;

q. Und zerhauen alle ſeine Tafel
werke nut Beil und Barten.

7 Gie verbrennen dein Heilig—
thum; ſie entweihen die Wohnung
deines Nanens ju Boden.

8. Eie ſprechen in ihrert Herzen:
laſſet uns ſie plundern; ſie verbren
nen alle Hauſer GOttes im Lande.

g. Unſere Zeichen ſthen wir nicht,
und kein Prophet prediget mehr,
und kein Lehrer lehret uns mehr.

10. Ach GOtt, wie lange ſoll der
Wiederwartige ſchmahen, und der
Feind deiuen Namen ſo gar verla
ſtern?

11. Warum wendeſn du deine Hand
ab, und deine Rechte von deinem
Schoss ſo gar?

12. Aber GOtt iſt mein Konig von
Alters her, der alle Hulfe thut, ſo
auf Erden geſchicht.

13. Du zertrenneſt das Meer durch
deine Kraft, und zerbrichſt die Köpfe
der Drachen im Waſſer.

14. Du zerſchlaaeſt bie Kopfe der
Wallfiſche, und giebſt ſie zur Speiſe
dem Volk in der Einode.
15. Du laffeſt quellen Bruunen und

ache
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Bache; du laſſeſt verſiegen ſtarke
Strome.

16. Tag und Nacht iſt dein; Du
macheſt, daß beyde Sonn und Ge—
ſtirn ihren gewiſſen Lauf haben.

17. Du ſetzeſt einem jeglichen Lan
de ſeine Grenſe; Sommer und Win
ter macheſt du.

18. So gedenke doch deß, daß der
Feind den HErrn ſchmahet, und ein
thoricht Polk laſtert deinen Namen

ig. Du wolteſt nicht dem Thier
geben die Seele deiner Turteltan
ben, und deiner elenden Thiere nicht
ſo gar vergeſſen.

20. Gedenke an den Bund, denn
das Land iſt allenthalben jummerlich
verheret, und die Hauſer ſind zer
riſſen.

21. Laß den Geringen nicht mit
Schanden davon gehen: denn die
Armen und Elenden ruhmen deinen
Namen

22. Mache dich auf, GOtt, und
fuhre aus deine Sache; gedenke an
die Schmach, die dir taglich von den
Thoren widerfahret.

23. Vergiß nicht des Geſchreyes
deiner Feinde; das Toben deiner
Widerwartigen wird je langer je
groſſer.

Der 75. Pſalm.
Lob der Wunder GOttes: War—
nuung vor Sicherhett.
1. Ein Pſalm und Lied Aſſaph, daß

er nicht umkame, vorzuſingen.

2. Hſir danken dir, GOtt, wir

6. Pochet nicht zu hoch auf eure
Gemwalt; redet nicht haloſtarrig.

7. Es habe keine Noth, weder von
Aufgange noch vom Niedergange,
noch von dem Gebirge in der Wu—

ſten.
SB8. Denn EOtt iſt Richter, der die
ſſen niedriget und jenen erhohet.

m9 Deun der HERRhat einen Beſcher in der Hand, und mit ſtarken
Wein voll eingeſchenkt, und ſchenket
aus demſelben; aber die Gottloſen
muſſen alle trinken, und die Hefen
ausſaufen.

io. Jch aber will verkündiaen
ewiglich, und lobſingen dem GOTT
Jacob.11. Und will alle Gewalt der Gott
oſen zerbrechen, daß die Gewalt

des Gerechten erhoher werde—

Der 76. Pſalm.
GOtt, ſeiner Kirche Schutzwehre.

1. Ein Pſalmlied Aſſaph, auf Sai
enſpiel vorzuſingen.
zott iſt in Juda bekannt, in

2441.
Jſrael iſt ſein Name herr

3. Zu Salem iſt ſein Gezelt, und
eine Wohnung in Zion.

4 Daſelbſt zerbricht er die Pfeile
es Bugens, Schild, Schwerd und

Streit, Sela.5. Du biſt herrlicher und machtiger,

enn die Raubeberge
6. Die Stolzen muſſen beraubet
erden und entſchlafen, und allt

ſrriger muſſen die Hande laſſen
nken.

 danken dir, und verkundi—
getn deine Wunder, daß dein Name
ſo nahe ift.

3. Denn iu ſeiner Zeit ſo werde ich

recht richten.
4. Das Land zittert, und alle, die

darinuen wohnen; aber ich halte
jeine Saulen veſte, Sela.

z. Jch ſprach zu dem Ruhmrathi
gen: Ruhmet nicht ſo; und zu den
Gottloſenz Pochet nicht auf Ge—
walt.

7. Von deinem Schelten, GOtt
Jacob, ſinket in Schlaf beyde Roß
und Wagen.

8. Du biſt erſchrecklich: wer kan
vor dir ſtehen, weun du urneſt?

9. Wenn dudas Urtheil laſſeſt ho—
ren vom Himmel, ſo erſchrickt das
Erdreich, und wird ſtille;

10. Wenn GDtt ſich aufinachet zu
richten, daß er helfe allen Elenden
auf Erden, Sela.

11. Wenn Menſchen wider dich
wuten,
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wuten, ſo legeſt du Ehre ein, und
wenn ſie noch mehr wuten, biſt du
auch noch getuſtet.

12. Gelobet und haltet dem HErrn,
eurem GOtt, alle, die ihr um ihn her
ſeyd bringet Geſchenke demSchreck—
lichen:
13. Der den Furſten den Muth

nimmt, und ſchrecklich iſt unter den
Konigen auf Erden.

Der 77. Pſalm.
Der Frommen Anfechtung und

Troſt.
1. Ein Pſalm Aſſaph fur Jedu—

thun vorzuſingen.

13. Und rede von allen deiuen Wer—
ken, und ſage von deinem Thun.
14 GOtt, dein Wea iſt heilig, wo

iſt ſo ein machtiger GOtt, als du,
GOtt biſt?15 Du biſt der GOtt, der Wunder
thut, du haſt deine Macht beweiſet
unter den Volkern.

16. Du haſt deiu Volk erloſet ge
waltialich, die Kinder Jacob und
Joſeph, Sela—

17. Die Waſſer ſahen dich, GOtt,
die Waſſer ſahen dich und angſteten
ſich, und die Tiefen tobeten.

18. Die dicken Wolken goſſen Waſ—
ſtr, die Wolken dounerten, und die

2. CRch ſchreye mit meiner Stimme
O zu GOtt; iu GOtt ſchreye

ich und er erhoret mich.
3. In der Zeit meiner Noth ſuche

ich den HErrn, meine Hand iſt des
Nachts ausgereckt, undlaſſet nicht!
ab, denn meine Seele will ſich nicht
troſten laſſen. jJ

4 Wenn ich betrubt bin, ſo denke
ich au GOtt, wenn mein Herz in
Aengſten iſt, ſo rede ich, Sela.
5. Meine Augen halten du, daß ſie

wachen, ich bin ſo ohumuchtig, daß
ich nicht reden kan.6. Jch denke der alten Zeit, der vo

rigen Jahre.
7 Jch denke des Nachts an mein

Gaitenſpiel, und rede mit meinem
Herzen, mein Geiſt muß forſchen.
8. Wird denn der Herr ewiglich

verſtoſſen, und keine Gnade mehr
erzeigen?

9. Jſts denn ganz und gar aus mit
ſeiner Gute? Und hat die Verheiſ—
ſung ein Ende?10 Hat deun Gott vergeſſen gna

dig zu ſfeyn, und ſeme Barmherzig-—
keit vor Zorn verſchloſſen? Sela.

11. Aber doch ſpiach ich: Jch muß
das leiden, die rechte Hand des
Hochſten kan alles andern.

12. Darum gedenke ich an die Tha—
ten des HErrn, ja ich gedenke an dei
ne vorige Wunder.

Strahlen ſuhren daher.
ig Es donnerte im Hinmiel, deine

Blitzen leuchteten auf dem Erdbo—
den das Erdreich regete ſich, und
behete davon.
20 Dein Weg war im Meer, und

de nPfad in den aroßen Waſſern, und
man ſpurete doch deinen Fuß nicht.
21, Du fuhreteſt dein Volk, wie

eine Heerde Schaafe durch Moſen
und Aaron.

Der 78. Pſalm.Erzahlung der Wohlthaten und
Strafen GOttes ſeinem Volk
erzeigt.

1. Eine Unterweiſung Aſſaph.
KHore, mein Volk, mem Geſectz,

neiget eure Ohren zu det Rede
meines Mundes.

2. Ich will meinen Mund aufthun
zu Spruchen, und alte Geſchichte
ausſprechen.z. Die wir gehoret haben und wiſ
ſen, und unſere Vater uns erzuhlet
haben;
4. Daß wirs nicht, verhalten ſollen

ihren Kindern, die hernach kommen,
und verkündigen den Ruhm des
HErrn, und ſeine Macht und Wun
der, die er gethan hat.
5. Er richtete ein Zeugniß auf in Ja

cob, und gab ein Geſetz in Jfrael, das
er unſern Vatern gebet zu lehren
ihre Kinder;

6. Auf
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6. Auf daß die Nachkonmen lerne

ten, und die Kinder, die noch ſolte
gebohren werden; wenn ſie auff
men, daß ſie es auch ihren Kinderi
verkundieten;
7. Daß

Hofnuug, und nicht vergaſfen de
Thaten SOttes, und ſeine Gebote
hielten.

8 Und nicht wurden, wie thre Va
ter eine adtrünnige und ungehorfa
me Art, welchen ihr Herz nicht veſt
war, und ihr Geiſt nicht treulich hiett

an GOtt
9. MWie die Kinder Evhraim, ſo aehart ucht den Bogen fuhrten, abfie—

len zur Zeit des Streits.
10. Sie hielten den Bund GOttes

nicht, und wolten nicht in ſeinem
Geſetze wandeln;
11. Und vernaſſen ſeiner Thaten,

und ſeiner Wunder die er thuen er—
reiget hatte.

12. Vor thren Vatern that erWun
der in Egyptenland, im Felde Zoan.
13. Er zertheilete das Meer, und

ließ üe dunchhin gehen, und ſtellete
das Waſſer, wie eine Mauer.

14. Er leitete ſie des Tages mit ei—

21. Da nun das der HErr horete,
entprannte er, und Fruer gieng an in
Jacob, und Zorn kam über Jjrael:
12. Daß ſie nicht giaubten an

HOtt, uud hoffeten nicht auf ſeine
r.fie ſetzten auf GOtt ihr Hulf

23. Und er gebot den Wolken dro—
ben,und that auf die Thur des Him
mels:
24. Und ließ das Man auf ſie reg

nen, zu eſſen, und gab ihnen Him
melbrod.

25. Gie aſſen Engelbrod, er ſandte
hnen Gpeiſe die Fulle.
a26. Er litß wehen den Oſtwind un
endenm Himmel, und errenete durch
eine Starke den Sudwind;
27. Und ließ Fleiſch auf ſie regnen,

vie Gtaub, und Vogel wie Sand
m Meer.
28 Und ließ ſie fallen unter ihr La
er allenthalben, da ſie wohneten.
29. Da aſſen ſie, und wurden all—
uſatt, er ließ ſie ihre Luſt buſſen.
zo. Da ſie nun ihre Luſt gebuſſet
atten, und ſie noch davon aſſen;
zu. Da kam der Zorn GOttes uber
e, und erwürgete de Vornehmſten
nter ihnen, und ſchlug darnieder

ner Woike, und des Nachts mit ei—
neri hellen Feuer.

15. Er riß die Felſen in derWüſten,
und trankete ſit mitWaſſer dieFulle;
16. Und ließ Bache aus dem Felſen!

fiteffenn, daß ſie hinab floſſen wieWaſſerftrome,

17. Noch fundigten ſie weiter wider:
ihn, und erzurneten den Hochſten
in der Wuſten;

18. Und verſuchten GOtt in ihren
Herien, daß ſte Speiſe forderteun furl

ihre Seelen; t19. Und redeten wider GOtt und
ſorachen: Ja, GOtt ſolte wohl kön
nen einen Tiſch bereiten in der Wu
ſten!

Jao. Siehe, er hat wohl den Felſen
geſchlagen, daß Waſſer floſſen, und
Bache ſich ergoſſen aber wie kan ert
Brod geben, und ſeinem Volkgleiſch
verſchaffen?

eBeſten in Jſrael.
z2. Aber uber das alles ſundigten

ſie noch mehr, und glaubten nicht
an ſeine Wunder.

33. Darum lics er ſie dahin ſterben,
daß ſie aichts erlangeten, und muſten
thr Lebenlang aeplaget ſeyn.
24. Weun er ſie erwuraete, ſuchten

ſie ihn, und kehreten ſich fruhe zu
GOtt:5

35. Und gedachten, daß GOtt ihr
Hort iſt, und GOtt, der Höchſte, ihr
Erloſer iſt.

36. Und heuchelten ihm mit ihrem
Munde; und logen ihm mit ihrer
Zungt.
z7. Aber ihr Herz war nicht veſtt

an ihm,und hielten nicht treultch an
ſeinem Bunde.
38. Er aber war barmherzig und

vergab die Miffethat, und vertilgete
ſie uicht; und wendete oft ſeinen

Zorn
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Zorn ab, und ließ nicht.ſetinen gan
zen Zorn gehen.

z9. Denn er gedachte, daß ſie Fleiſch
ſind, ein Wind, der dahin fahret,
und nicht wieder kommt.
40 Sie erzurneten thn gar oft in

der Wuſten, und entruſteten ihn in
der Cindt.
41. Sit verſuchten GOtt immer

wieder, und meiſterten den Heiligen
in Jjrael.

42. Sie gedachten nicht an ſeine
Hand des Tages, da er ſie erlolete
von den Feinden.
43. Wie er denn jeine Zeichen in

Egypten gethan hatte, undsſeine
Wunder tm Lande Zoan.
44. Da er ihr Waſſer in Blut wan—

delte, daß ſie ihre Bache nicht trin
ken konten.

45. Da er Ungetiefer unter ſie ſchi—
ckete, die ſie fraſſen, und Kroten, die
ſie verberbeten z
46. Und gab ihr Gewachſe den

Ranpen, und ihre Saat den Heu—
ſchreelen.
47. Da er ihre Weinſtocke mit Ha—

gel ſehlug, und ihre Maulbeerbaume
mit Schloſſen.
48. Da er ihr Vieh ſchlug mit Ha—

gel, und ihre Heerde mit Strahlen.
45. Da er boſe Enael unter ſte ſaud

te in ſeinen griminigen Zorn, und
ließ ſie toben und wuten, und Lei—
de thun.
zo. Da er ſeinen Zorn ließ fortae.

ben und ihrer Seelen vor dem Tode
nicht verſchonete und ließ ihr Vieh
an der Peſtilenz ſterbeü.
51. Da er alle Erſtgeburt in Egy—

pten ſchlug, die erſten Erben in den
Hüutten Ham.
52. und ließ ſein Volk ausziehen,

wie Schaafe, und führete ſie, wie
eine Heerde in der Wuſten.

53. Und er leitete ſie ſicher, daß ſie
ſich ntcht furchteten, aber ihre Fein—
de bedeckte das Meer.

54. Und brachte ſie in ſeine heilige
Grenze, zu dieſem Berge, den ſeine
Rechte erworben hat.

55 Und vortttebvor ihnen her die
VPelkei,end lienahnendasrbe aus—
thenen, und ließ in jener Hutten die
Siaämmte Jſiatt niohnen
56 Apver ſie vrrſumpten und etzurne

ten SiHtt, den Hbaeſt.n, und hiel—
ten ſeine Zeuaniſſe uncht.

57. Und ie ſie en zuruck, und ver
achteten alles, wie ihre Vater und
nelten nicht gleich wie ein loſer
Bogen.

z8. Und erzurneten ihn mit ihren
Hohen, und reitzeten ihn mit ihren
Gotzen.

59. Und da das GOtt horete, ent—
braunte er, und verwarfgſrael ſehr.

6o. Daß er ſeine Wolnnng zu Gi
o lteß fahren, die Hutte, da er un—
ter Menſchen mohnete.

61. Und aab ihr Macht ins Ge—
fangniß, und ihre Herrlichkeit in die
Hand des Feindes.

62. Und ubergab ſein Volk ius
Schwerd, und entbranute uber ſein
Erbe.

az. Jhre junge Mannſchaft fras
zdas Feuer und ihrc Jungftauen
mufſten ungefrenet bleiben.

64. Jhre Prieſter fielen durchsEchmerd, keine Witwen,
die da weinen ſolten.
JHGs. Und der HErr erwachte, wie
ein Sithlafender, wit ein Gtarker
nauchtet der vom Mein kommt.
SGs Und ſchlug ſetne Feinde imHin
tern, und hangte ihnen eine ewige
Schaude an.
67 Und verwarf die hutte Joſephs,

und erwahlete nicht den Stamm
Ephraim.

68 Sondern erwahlete den
Stamm Juda, den Berg Zion,
welcken er liebete.

69. Und bauerte ſein Heilisthum
hoch, wie etn Land, das ewrglich veſt
ſtehen ſoll.

70. Und erwahlete ſeinen Knecht,
Davtb, und nahm ihn von den
Schaafſtaullen.

71. Von den ſaugenden Cchaafen
holete er ihn, daß er ſein Volk Ja

eob



48 Der Pſalter.
eob weiden ſollte, und ſein Erbe
Aſrael.

72. Und er weidete ſie auch mit al—
len Treue, und regteret ſie mit al—
lem Fleiß.

Der 79. Pſalm.
Gebet wider die Feinde der Wahr—
yeit.

1. Ein Pſalm Aſſaph.
GeErr, es ſind Heyden in dein Er—

be gefallen, die haben eeinen
hetligen Tempel verunretntaet, und
aus Jeruſalem Steinhaufen ge—
macht.

2. Sie haben die Leichname deiner
Knechte den Vogeln unter den Him
mel zu freſſen gegeben, und das
Fleiſch deiner heiligen den Thieren
im Lande.

z. Sie haben Blut vergoſſen um
Jeruſalem her wie Waſſer, und war
niemand, der begrub.
4. Wir ſind unſern Nachbarn eine

GSehinach worden, ein Spott und
Hohu denen, die um uns ſtud

5. HErr, wie lange wilt du ſo gar
zurnen? Und deinen Eifer, wie
Feuer brennen laſſen?
s6. Schutte deinen Grimm auf die

Hevden, die dich nicht kennen; und
auf die Konigreiche, die, deinen Va
men mnicht anrufen.

7. Denn ſie haben Jaeob aufgefreſ
ſen und ſeine Hauſer verwuſtet.
8. Gedenke nicht unſerer vorigen

Miſſethat; erbarme dich unſer bald:
denn wir ſind faſt dunne worden.
9. Hilf du uns, GOtt, unſer Hel—

fer, um deines Namens Ehre wil—
len; errette uns, und vergteb uns
unſere Sunde, um deines Namens
willen.
10. Warum laſſeſt du die Heyden

ſagen: Wo iſt nun ithr GOtt? Laß
unter den Heyden vor unſern Augen
kund mwerden die Rache des Blutes
bdeiner Knechte, das vergoſſen iſt.

11. kaß vor dich kommen das Seuf—

ien der Gefangenen; nach deinem

groſſen Arm kehalte die Kinder des
Todes.
12. Und vergilt unſtrn Nachbarn

ſiebentältig in threm Buſen ihre
Schmach, damit ſie dich, HErr, ge
ſchmähet haben.
13. Wir aber, dein Volk, und

Schaafe detner Weide, danken dir
„wiglich, und verkündigen detnen
Ruhm für und fur.

 Der go. Pſalm.
Gebet um Erhaltung des geiſtlichen

Weinbergs.
1. Ein Pfalm Aſſaph, von den

Spanroſen, vorzuningen.
2. Fqu Hirte Jſrael, hore, der du

Joſeph huteſt, wie der
Schaafe; erſcheine, der du ſitzeſt
uber Cherubim.
3. Erwecke deine Gewalt, der du

vor Ephraim, Benjamen und Ma—
naſſe biſt und komme uns zu Hulfe.
4. GOtt, troſte uns, und laß leuch

ten dein Antlitz, ſo geneſen wir.
5. HErr, GOtt Zebaoth, wie lange

wilſt du zurnen uber dem Gebei dei
nes Volks?
6. Du ſpeiſeſt ſie mit Thranenbrod,

und trankeſt ſie mit groſſem Maaß
voll Thranen.

7. Du ſttzeſt uns unſern Nachbarn
zum Zank; und zunſere Feinde ſpot
ten unſerer.
3. GOtt Zebaoth, tröſte uns; laß

leuchten dein Antlitz, ſo geneſen wir.
9. Du haſt einen Weinſtock aus

Eaypten geholet; und haſt vertrie—
ben die Heyden, und denſelben ge—
pflanzet.

10. Du haſt vor ihm die Bahn ge
machet, undn haſt ihn laſſen einwur
jieln, daß er das Land erfuüllet hat.
11. Berge ſind mit ſeinem Schat

ten bedeckt, und mit ſeinem Reben
die Cedern GOttes.

12. Du haſt ſein Gewachs ausge
breitet bis aus Meer, und ſeine Zwei
ge bis ans Waſſer.

13. Warum haſt du denn ſeinen
Zann
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Zaun zerbrochen, daß ihn zerreiſſet und verſuchte dich am Haderwaſſer,
alles, das voruber gehet? Sela.

14. Es haben ihn zerwuhlet die 9. Hort, miein VPolk, ich will unter
wilden Saue; und die wilden Thit- dir zeugen, Jſraeh, du ſollt mich
re haben ihn verderbet.

15. GOtt Zebaoth, wende dich doch,
horen.
10. Daß unter dir lein ander GOtt

ſchaue vom Himmel, und ſiehe an, ſey, und du keinen frenden GOtt an
und ſuche heim dieſen Weinſtrck. f beteſt.
16. und halte ihn im Bau, den dei 11. Ich bin der HEir, dein GOtt,

ne Rechtt gepflanzet hat und den du der dich aus Egyprenland gefuhret
dir veſtiglich erwahlet haſt. hat; thue deinen Mund weit auf,
17. Siehe drein und ſchilt, daß des laß mich ihn fullen.

Brennens und KReiſſens ein Ende
werde.

18. Deine Hand ſchutze das Volk
detner Rechten, nud die Leute, die du
dir veſtiglich erwählet haſt.
19. So wollen wir nicht von dir

weichen, laß uns leben, ſo
wir deinen Namen anrufen

12. Aber mein Voit gehorchet nicht
meiner Stimme, uund Jſrael will
mein nicht.
13. So habe ich ſie gelaſſen in ih—

Jres Herzens Dunkel, daß ſte wan
deln nach ihrem Nath

wollen 14 Wolte mein Volk mir gehor—
ſam ſeyn und Jſtael auf meinentJ20. HErr, GOtt Zebaoth, troſte Wege gehen:

uns; laß dein Antlitz leuchten ſo ge
neſen wir.

Der 81. Pſalm.
Vermahnung, wie die Feyertage

recht zu beaehen.
1. Auf der Githith vorzufingen

Aſſaph.
2. inget frolich GOtte der un

ſere Starke iſt; jauchzet
dem GOtt Jacob.

3. Nehmet die Pſalmen, und gebet
her die Paucken, liebliche Harfen
mit Pſalter.
4. Blaſet im Neumonden die Po—

ſaunen, in unſerm Feſte der Laub—
ruſte.
5. Denn' ſolches iſt eine Weiſe in

Jſrael, und ein Recht des GOttes
Jaeob.
6. Solches hat er zum Zeugniß ge

ſetzet unter Joſeph, da ſie aus Egy
ptenland zogen, und fremde Spra—
che gehoret hatten.
7. Da ich ihre Schulter von der

kaſt entlediget hatte, und ihre Han
de der Topfen los wurden.
2. Da du mich in der Noth anrire—

feſt, half ich dir aus, und erhorete
dich, da dich das Wetter uberfiel,

15. So wolte ich ihre Feinde bald
dampfen, und meine Haud uber ihre
Widerwartigen wenden.

i6. Und die den HErrn haſſen,
muſten an ihn fehlen; ihre Zeit aber
wuürde ewiglich wahren.
17. Und ich wurde ſie mit dem be

ſten Weitzen ſpetſtn, und mit Honig
aus dem Feiſen jfattigen.

Der g2. Pſalm.
Vom Stand und Amt der weltlichen

Obrigkeit.
1. Ein Vialm Aſſaph.

(Ott ſtehet in der Gemeine GOt
tes, und iſt Richter unter den
Gortern.
2. Wie lange wollet ihr unrecht

iehten und die Perſon der Gott
oſen vorziehen? Sela.
3. Schaffet Recht den Armen und

dem Wauyſen, und helfen dem Elen
den und Durftigen zum Recht.
4. Errettet den Geringen und Ar—

meu, und erloſet ihn aus der Gottlo
en Gemalt.5. Aber ſie laſſen ihnen nicht ſagen,

und achtens nicht, ſie gehen immer
in im Finſtern; darum muſſen alle

Grundveſte des Landes fallen.
D 6. Jch
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6. Jch habe wohl gejagt: Jhr ſerd

Gotter, und allzumal Kinder des
Hochſten;

7. Aber ihr werdet ſterben, wie
Menſchen, und wie ein Tyrann zu
Grunde gehen.
8. GOtt, nache dick auf, und richte

das Land; denn du biſt der Erbhernt
uber alle Heyden.

Der 83. Pſalm.
Gebet um Hulſe wider die Feinde

der Kirche.
1. Ein Pſalilied Aſſaph.

Gurtrrreat:GHtt, halte doch nickt ſo inne.
z. Denn ſiehe, deine Feinde toben,

und die dich haſſen, richten den
Kopf auf.
4 Sie machen liſtige Anſchlage wi

der dein Volk, und rathſchlagen wi—
der detne Verborgene.

5. Wohl her ſprechen ſie, laſfet uns
ſie ausrotten, daß ſie kein Volk ſenn
daß des Namens Jfrael nicht mehr
gedacht werde.
6. Denn ſte haben ſich mit einan—

der vereiniget, und einen Bund wi—
der dich aemacht:
2. Die Hütten der Edomiter und

Jſmaeliter, der Moabiter und Ha—

gariter;
s Der Gebhaliter, Ammoniter und

Amalekiter, die Philiſter ſamt denen
zu Tyro.

9. Aſſur hat ſich auch zu ihnen ge—
ſchlagen, und helfen den Kiudern Sl
Lorh, Sela.

10 Thue ihnen wie den Midiani—
tern, wie Siſſera, wie Jabin am
Bach Kiſon;

11. Die vertilget wurden bey En—
dor; und wurden zu Koth auf Er—
den.
12. Mache ihre Furſten wie Oreb

und Seh; alle ihre Oberſten, wie
Seba und Zalmuna:

13. Die da ſagen: Wir wollen die
Hauſer GOttes einnehmen.

14. GOtt, mache ſie wie einen

irbel, wie Stoppeln vor dem
Winde.

15. Wie ein Feuer den Wald ver—
renntt, und wie eine Framme die

Berae anzundet:
16 Alſo verfolge ſie mit deinem

Metter, und erſchrocke ſie mit dei—
em Ungemwitter.
17. Mache ihre Angeſichte voll

Schande, das ſie nach deinem Na—
nen fragen muſſen.

18. Schamen muſfen ſie ſtch und
rſchrecken immer mehr und mehr,
ind zu Schanden werden und um—
vbinmen.

19. So werden ſie erkennen, daß
du mit deinem Namen heiſſeſt HErr
alleine, und der Hochſte in aller
Welt.

Der 84. Pſalm.
Von der Kirche und Predigtamt.

1Etn Pſalm der Kinder Korah,
auf der Githith vorzuſingen.
2. JWie lieblich ſind deiue Woh

nungen, HErr Zebaotb?
3. Meine Seele verlanget und ſeh—

net ſich nach den Vorhofen des
HErru, mein Leib und Seele freu—
en ſich in dem lebendigen GOtt.

4. Denn der Vogel hat ein Haus
funden, und die Schwalbe ihr Neſt,
da ſie Junge hecken, nehmlich deine
Altare, HErr Zebaoth, mein König
und mein GOtt!
5. Wohl denen, die in deinem Hau

ſe wohnen, die loben dich immerdar,

e a.6. Wohl dem Menſchen, die dich
fur ihre Starke halten, und von
Herzen dir nachwandeln;

7. Die durch das Jammerthal ge
hen, nnd machen daſelbſt Brunnen;
und die Lehrer werden mit viel Se
gen geſchmuckt.

8. Sie erhalten einen Sieg nach
dem andern, daß man ſehen muß,
der rechte Gott ſen zu Zwn.
9. HErr, GOtt Zebaoth, hore mein

Gebet; vernimms, GOtt Jacob,
Stla.

1o. GOtt
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10. GOtt, unſer Schild, ſchaue begegnen; Gerechtigkeit und Friede

doch; ſiehe an das Reich deines ſich küfſen,
Geſalbten. t12. Das Treue auf der Erden wach

11. Deun ein Tag in deinen Vor ſe und Gerechtizteit vom Himuiel
hofen iſt beſſer, denn ſonſt taujend. ſchaue.

Jch will lieber der Thür hüten in 13 Daß uns auch der HErr Gutes
meines GOttes Hauſe, denn lange thue, damit unzer Laud ſein Ge—
wohnen in der Gottloſen Hütten.
12. Denn GOtt, der HErr, iſt Son

ne und Schild, der HErr grebt
Gnade und Ehre, er wird kein Gu—
tes mangeln laſſen den Frommen.

153. HErr Zebaoth,wohl dem Pen
ſchen, der ſich auf dich vettußt.

Der 85 Plſalm.
Gebet um GOttes Hulfet und Wohl

fabert auer Slaude.

wuchs gebe.
14. Daß Gererehtiakeit dennoch

vor ihm bleibe, und im Schwan—
ge gehe.

Der 86. Pſalm.
Davids unterſihredliche Bittt.

1. Ein Gehet Das ds.
12
CJErr, neige detne Ohren und er—

hore mich: deun ich bin elend
nud arm.

1. Ein Pfalm der Kinder Korah, 2 Bewahne meine Seele, denn ich
vorzuſingen. bin heilig, hilf du, mern GOtt, dei—
2. Exr, der du biſt'vormals gna-rem Kuerht, der fich verlaſſet auf

14D dig geweſen deinem Lande dich.
und haſt die Gefangenen Jacobs er
loſtt.

z. Der du die Miſſethat vormals
vergeben haſt deinem Volk, und alle
ihre Sunde bedecket Sela
4. Der du vormals haſt allen deiner

Zorn aufgehaben, und dich gewen
det von dem cGrimm deines Zorns
5. Troſte uns, GOtt, unſer Heu—

land, und laß ab von deiner Ungna—
de uber uns.

6. Wilſt du denn ewiglich über uns
zurnen, und deimen Zorn gehen laſ—
ſen immer für und fur?
7. Wilſt du uns denn nicht wieder

erquicken, daß ſich dein Volk uber
dir freuen moge?
8. HErr, erzeige uns deine Gnade,

und hilf uns.
9. Ach daß' ich hören ſolte, daß
GOtt, der HErr, redete! daß er
Friede zuſagte ſeinem Volk, und ſei
nen Heiligen, auf daß ſie nicht auf
eine Thorheit gerathen.
10. Doch iſt ja ſeine Hülfe nahe de,

nen, die ihn furchten, daß in unſerm
Lande Ehre wohne;
11. Daß Gute und Treue einander

3 HoErr, ſey mir gnüdig, denn ich
rufe taglich zu dir

4. Erfreue dte Seele deines Knechts,
denn nach dir HErr, verlauget
mich.
5. Denn du, HErr, biſt qut und

gnädia, von aroſſer Güte, allen, die
dich aurufen.
6. Vernimm, HErr, mein Gebet,

und merke auf die Stimme meines
Flehens.
7. Jn der Noth rufe ich dich an,

du wolleſt mich erhoren.
8. HErr, es iſt dir keiner aleich un

ter den Gottenn und iſt niemard,
der thun kan, wie du
9. Alle Henden, die du aemacht

haſt, werden kommien, und vor dir
anbeten, HErr, und deinen Namen
ehren.
io. Daß du ſo ateß biß, und Wun

der thuſt, und aklzenn “Htt biſt.
11. Weiſe mir, HCio, beinen Weg,

daß ich wandele in deiner Wahr—
eit; erhalte niein Heiz ben dem
Einigen, daß ich deinen Namen
urchte.
12. Jch danke dir, HErr, mein

D 2 Gañit,J
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GOrtt, von gantzem Herten, und
ehre deinen Namen ewiglich.

13. Denn deine Gute iſt groß uber
mirh, und haſt meme Seele errettet
aus der titfen Holle.

14. GOtt, es ſetzen ſich die Stolien
wider mich, und der Haufe der Ty—
raunen ſtehen mir nach meiner
Seele, und haben dich nicht vor
Augen.
15. Du aber, HErr EOtt, biſt

barmhertia und agnadig, gedultig
und von großer Gute und Treue.
16 Wende dich zu mir, ſey mir

gnadig, ſtarke deinen Knecht mit
deiner Macht, und hilf dem Sothn
deiner Magd.

17. Thue ein Zeichen au mir, daß
mirs wohl gehe, daß es ſehen, die
mich haſſen, und ſich ſchamen muſ—
ſen, daß du mir beyſteheſt, HErt,
und troſteſt mich.

Der 87 Pſalm.Von der chriſtlichen Kirche unter

dem Vorbilde des irdiſchen Je—
ruſalems.

1. Ein Pſalmlied der Kinder Korah.
Shie iſt veſt gegtündet auf den hei

ltuaen Bergen.
2. Der HErr liebet die Thore Zion,

uber alle Wohnungen Ja: vb.
3z. Herrliche Diage werden in dir

geprediget, du Stadt GOttes,
Gela.
4. Jch will predigen laſſen Rahab

und Babel, daß ſie mrch keunen ſol
len; ſiehe, die Philiſter vnd Tyrer,
ſamt den Mohren, werden daſelsſt
gebohren.
5. Man wird zu Zion ſagen, daß

allerleyn Leute darinnen gebohren
werden, und daß er, der Hochſtt, ſie
baue.
6. Der HErr wird predigen laſſen

in allerley Sprachen, daß derer etti—
che auch daſeibſt gebohren werden,

Sela7. und die Sanger, wie am Rei—
gen, werden alle in dir ſingen,
etins ums ander.

Der g8. Pſalm.
Gebet in ſchwerer Anfechtung.

1. Ein Plalmlied der Kinder Ko—
rah, vorzuſingen, von der Echwach
heit der Elenden.

Eine Unterweiſung Heman, des
Eſrahiten.
2. cJErr GOtt. mein Heiland, ich

J. ſchreye Tag und Nacht vor
dir.

z. Laß mein Gebet vor dich kom
men; neige deine Ohren zu meinem
Geſchrey.
4. Denn meine Seele iſt voll Jam

mers, und mein Leben iſt nahe bey
der Holle.

5. Jch bin geachtet gleich denen, die
tur Holle fahren; ich bin wie ein
Mann, der keine Hülfe hat.
6 Jch liege unter den Todteu ver

laſſen, wie die Erſchlagenen die im
Grabe liegen, derer du nicht mehr
gedenkeſt, und ſie von deiner Hand
abgeſondert ſind.
7. Du haſt mich in die Grube hin-

unter geleget ins Finſterniß und in
die Tiefe.

8. Dein Grimm drücket mich, und
drangeſt mich mit allen deinen Flu—
then, Sela.

9. Merne Freunde haſt du ferne
von mir gethan; du haſt mich ihuen
zum Greuel grmacht, ich liege ge
fangen, und kan nicht auskommen.

10. Meine Geſtalt iſt jammerlich
vor Elend: HErr, ich rufe dich an
täglich, ich breite meine Hunde aus
zu dir.x1. Wirſt du denn unter den Tod
ten Wunder thun? Oder werden die
Verſtorbenen aufftehen, und dir
danten? Sela.

12. Wird man in Grabern erzahlen
deie Gute, und deihe Treue im
Verderben?

12. Mogen denn deine Wunder im
Finſterniß erkannt weiden? oder
deine Gerechtigkeit im Lande, da
man nichts gedenket?
14. Aber ich ſchreye zu dir, HErr,

und
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fruhe vor

15. Warum verſtoſſeſt du, HErr,
meine Seele, und verbirgeſt dein
Antlitz vor mir.?

16. Jch bin elend und ohnmachti
daß ich ſo verſtoſſen bin; ich let
drin Schrecken daß ich ſchier ve
zage.

17. DeinGrimm gehet uber mich
dein Schrecken drucket mich.

18, Sie umgeben mich taglich w
Waſſer und umringen mich m
einander.

19. Du macheſt, daß meine Freui
de und Nachſten und mene Verwand

ten ſich ferue von mir thun, um ſo
ches Elendes willen.

Der 89. Pſalm.
Von dem Meſia und ſeinem Reich
1. Eine Unterweiſung Ethan, de

Eſrahiten.
Cuch will ſingen von der Gnad
 des HEtrru ewiglich, und ſei
ne Wahrheit verkundigen mit mei
nem Munde fur und für;

3. Und ſage alſo: Daß eine ewig
Gnade wird aufgehen; und di
wirſt deine Wahrheit treulich halten
im Himmel.

4. Jch habe einen Bund gemacht
mit meinem Auserwahlten; ich habe
David, meinen Knecht, geſchwo
ren:5Jch will dir ewiglich Saamen
verſchaffen, und deinen Stuhl bauen

fur und fur, Sela.
6. und die Himmel werden HErr,

deine Wunder preiſen, und deine
Wahrheit in der Gemeine der Hei
ligen.

7. Denn wer mag in den Wolken
dem HeErrn gleich gelten? Und
gleich ſeyn unter den Kindern der
Gotter dem HErrn?

8. GOtt iſt ja machtig in der Ver
ſammiluns der Heiligen, und wun
derbarlich uber alle, die um ihn ſind.

und mein Gebet kommt
ich jwie du, ein machtiger GOtt? Und

deine Wahrheit iſt um dich her.
J

1 10 Du hetrſcheſt uber das unge—
ſtume Meer, Du ſtelleſt ſeine Wel
len, wenn ſie ſich erheben.

11. Du ſchlageſt Rahab zu todte;
Duzeiſtreueſt deine Feinde, mit dei—
nem ſtarken Arm.

12. Himmel und Erde iſt dein:
Du haſt gegrundet den Erdboden,
und was drinnen iſt.

13. Mitternacht und Mittag haſt
du geſchaffen; Thabvr und Hermon
jauchien in deinem Namen.

14. Du haſt einen gewaltigen Arm,
ſtark iſt deine Hand, und hoch iſt dei
ne Rechte.

15. Gerechtigkeit und Gericht iſt
detnes Stuhls Veſtung, Gnade und
Wahrheit ſind vor deinem Angeſicht.

16 Wohl dem Volk, das jauchzen
an! HERR, ſie werden im Licht
eines Antlitzes wandeln.
17. Sie werden uber deinem Na

men taglich frohlich ſeyn, und in dei
er Gerechtigleit herrlich ſeyn.
18. Denn du biſt der Ruhm ihrer

Starke, und durch deine Gnade wirſt
u unfer Horn erhohen.
19. Denn der HeErr iſt unſer

Schild, und der Heilige in Jſfrael iſt
nſer Kontg.
20. Dazumahl redeteſt du im Ge

cht zu deinem Heiltgen, und ſpra
eſt! Jch habe einen Held erwecket,

er helfen ſoll: Jch habe erhohet ei
en Auserwählten aus dem Volk.
1. Jch habe funden meinen Knecht

avid, ich habe ihn geſalbet mit
einen heiligen Oel.
22. Meine Hand ſoll ihn erhalten,

nd mein Arm ſoll ihn ſtarken.
23. Die Feinde ſollen ihn nicht
erwaltigen, und die Ungerechten

Uen ihn nicht daämpfen.
24. Sondern ich will ſeine Wider
cher ſchlagen vor ihm her, und
e ihn haſſen will ich plaaen.
25. Aber meine Wahrheit und

9. HErr, GOtt Zebaoth, wer iſt nade ſoll bey ihm ſeyn, und ſein

D 3 Horn
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Horn ſoll in meinem Namen erha—
ben weeven.26. Jch will jſeine Hand ius Nreer

ſteien, und feine Rechte in die
Watſer.

27. Er wird mich nennen alſo: Du
piſt mein Vater, mein GOtt und
Hort, der mir hilft.

28. Und ich will ihn zum erſten
Sohn machen, allerhochſt unter den
Konigen auf Erden.

29. Jch will ihm ewiglich behalten
meine Gnade, und mein Buud ſoll
ihm veſte bleiben.

zo Jch will ihm ewiglichssaamen
geben, und ſeinen Stuhl, ſo lange
der Hinume! waßret, erhalten.

31. Wo aber ſeine Kinder meinGe—
ſetz vertaſfen, und in meinenRechten
nicht wanbeln;

22. So ſte meine Ordnungen ent—
heiligen, und meine Gebote uicht
halten;

33. Go will ich ihre Sunde mit der
Muthe heumſachen und ihre Miſſe—

thai mit Plagen.z Aber meine Gnade will ich nicht

von ihm wenden, und meine Wahr—
heit nicht laſſen fehlen.

z5. Jch will meinen Bund nicht
enthetligen, und nicht andern, was
uus meinem Munde gegangen iſt.

36. Jch habe einſt aeſchworen bey
meiner Heiligkeit: Jch will David
utcht lugen.

37. Sein Saame ſoll ewig ſeyn
und ſein Stuhl vor nur, wie die
Sonne.38. Wie der Mund ſoll er ewiglich
erhalten ſeyn, und gleichwie der
Zeuge in den Wolken gewiß ſeyn,
GSela.

39. Aber nun verſtoſſeſt du, und
verwirfeſt, und zurneſt mit deinem
Geſalbten.40. Du verſtöreſt deu Bund deines

Knechts, und trittſt ſeine Krone zu
Boden.41. Du terreiſſeſt alle ſeine Rauren,
nud laſſeft ſome Veſten zerbrechen.

42. Es rauben ihu alle dit horüber

gehen; er iſt ſeinen Nachbarn ein
Spott worden.

43. Du erhoheſt die Rechte ſeiner
Wiederwartigen, und erfreueſt alle
eine Feinde.

44 Auch haſt du die Kraft ſeines
Schwerds weggenommen, und laſ
eſt ihn nicht fiegen im Streit.

45. Du zerſtoreſt ſeine Reinigkeit,
und wirfeſt ſeinen Stuhl zu Boden.

a46. Du verkurteſt die Zeit ſeiner
Jugend und dedeckeſtt ihn mit
Hohn, Sela.

47. HErr, wie lange wilt du dich
ſo gar verbergen, und deinen Grimm
vie Feuer brennen laſſen?

48. Gedenke, wie kurz mein Lehen
iſt, waraum wilſt du alle Menſchen
umſonſt geſchaffen haben?

43. Wo iſt jemand, der da lebet, und

den Dod nicht ſehe? der ſeine Seele
errette aus der HollenHand Sela.

50. HErr, wo iſt deine vortget Gna
de, die du David geſchworen haſt in
deiner Wahrhett?51. Gedenke, HeRR, an die
Sehntach deiner Kuechte, die ich tra
ae in meinem Schosß, von ſo vielen
Volkern allen.

52. Dannt dich, HErr, deineFein
de ſchmahen; damit ſie ſehmahen dit
Fußſtarfen deines Geſalbten.

53. Gelobet ſey der HErr ewig
lich, Amen, Amen.

Der go. Pſalm.
Von des menſchlichen Leben Hin,

faälliakeit.1. Ein Gebet Moſe, des Mannes

GOttes.
2. GErr GOtt, du biſt unſere Zu—

 ſlucht fur und fur. Ehe denn
die Berge worden, und die Erde, und
die Welt geſchaffen worden, hiſt du,
GOtt, von Emwigkeit zu Etotaktit.

z. Der du die Menſchenlaſſeß ſter—
ben, und ſprichſt: Kommet wieder,
Weuſchen Kinder.

4. Denn tauſend Jahre ſind vor
dir, wie der Tag, der geſtern vergan—
gen iſt, vnd wie eine Rachtwache.

5. Du
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einen Strom, und ſind wie eitn
Schlaf; gleichwie ein Gras, das
doch bald welk wird,

6. Das da fruhe bluhet, und bi
welk wird, und des Abends ab
hauen wird, und verdorret.

7. Das inachet dein Zorn, daß w
ſo vetrgehen, und dein Grimm, d
wir ſo blotzlich dahin muſſen

8. Denn unſere Miſſerhat ßell
du vor dich; unſere nnerkante Cu
de ins Licht vor deinem Angeſtcht

9 Darum fahren alle unſere Tag
dahin, duich deinen Zorn, wir bri
gen unſere Jahre zu wiet ein G
ſchwatz.

10. Unſer Leben wahret ſtebenji
Jahr, und wenns hoch kommt,n
ſiunds achtztg Jahr, und wenns koöſt
lich geweſen iſt, ſo iſts Muhe un
Arbeit geweſen; denn es fahre
ſchnell dahm, als flögen wir davon

11. Wer glaubets aber, daß duſ
ſehr zurnent? Und wer furchtet ſich
vor ſolchem deinem Grimm?

12. Lehre uns bedenken, daß wir ſter
ben muſſen, auf daß wir klug werden

13. HErr, tehre dich doch wiede
zu uns, und ſey deien Kuechten
gnudig.

14 Fülte uns fruhe mit deinerGna
de, ſo wollen wir ruhmen und frolici
ſtyn unſer Lebenlang.

15. Erfreue uns nun wieder, nach
dem du uns ſo lange plageſt, nach
denn wir ſo lange Ungluck leiden.

16. Zeige deien Knechcen deine
Werke, und deie Ehre ihren Kin
dern.

1i7. Und der HErr unſer GOtt, ſey
uns freundlich, und fordere dac
Werk unſerer Hande bey uns, la
das Werk unſerer Hande wolle er
fordern.

Der 9u. Pſalm.
Troſt in Sterbensgefahr.

1. gger unter dem Schirm des
 Hochſtenſitzet, und unter dem

Schatten des Allmachtigen bleibet,

N2. Der ſoricht zu dem HErrn;Mteine Zuver ſicht und meine Burg:

meine GOtt, autf den ich hofft.
3. Denn er cirettet mich von

Strick des Sägern, uund von der
ja, adlichen Peſtilenz.

4. Er wird dich mit ſeinenFittigen
deeten, und deine Zuverſicht wird
eyn unter ſeinen Flugeln, ſeine

Wahrheit iſt Schirm und Schild.
5. Daß du nicht erſchrecken muſſeſt

vor dem Grauen des Nachts, vor den
Ptetlen, die des Tages fliegen.

sG. Vor der Peſtilent, die im Fin—
tern ſchltichet, vor der Seuche, die
m Miittage verderbet.

7.Ob tauſend fallen zu deinerSei
en, und zehen tauſend zu deiner

Rechten; ſo wird es doch dich nicht
reffen.

8. Ja, du wirſt mit deinen Augen
eine Luſt ſehen, und ſchauen, wie es
en Gottloſen vergolten wird.
5. Denn der HErr iſt deine Zuver

cht; der Hochſte iſt deine Zuflueht.
10. Es wird dir kein Uebels begeg

en, und keine Plage wird zu deiner
utten ſich nahen.
11. Denn er hat ſeinen Engeln be
hlen uber dir, daß ſie dich behuten
if allen dtinen Wegen:
12. Daß ſie dich auf den Hunden
agen, und du deinen Fuß nicht an
uen Stein ſtoſſeſt.
13. Auf denkowen vnd Ottern wirſt
1gehen, und treten auf den jungtn
wen und Drachen.
14. Er begehret mein, ſo will ich
m aushelfen. Er kenuet meinen
amen, darum will ich ihn ſchützen.
15. Er rufet mich an, ſa will ich ihn
zoören, ich bin bey ihm in der Noth;

will ihn herausreiſſen, und zu
hren machen.
16. Jch will ihn ſattigen mit lan
m Leben, und will thm jeigen mein

Der 92. Pſalm.
GoOtt ſoll man loben, und war

m?
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1. Ein Pſalmlied auf den Sab-

bathtag.
2. Zaas iſt ein koſtlich Ding dem

Herrn danken, und lobſin
gen deinem Namen, du Hochſter.

3. Des Morgens deine Gnade, und
des Nachts deine Wahrheit vertun
digen

4 Auf den zehen Saiten und Pſfal—
ter, mit Spielen auf der Harfen

5. Denn, HErr du laſſeſt mich fro—
lich ſingen von deinen Werken, und
ich ruhme die Geſchafte deiner Han
de.

6. HErr wie ſind deine Werke ſo
groß? deine Gedanken ſind ſo ſehr
tief.
7. Ein Thorichter alaubet das nicht

und ein Narr achtet ſolches nicht.
8. Die Gottloſen grunen wie das

Gras, und die Uebelthater bluhen
alle; bis ſie vertilget werden immer
und ewiglich.

9. Aberdu, HErr, biſt der Hochſte,
und bleibeſt emtglich.

10. Denn ſiehe, deiueFeinde, HErr,
ſiehe, deine Feinde werden umkom—
men, und alle Uebelthater muſſen
zerſtrenet werden.

11. Aber mein Horn wird erdohet
werden, wie eines Einhorns, und
werde geſalbet mit friſchem Oele.

12. Und mein Auge wird ſeinekLuſt
ſehen an meinen Feinden; und mein
Ohr wird ſeine Luſt horen an den
Boshaftigen, die ſich wider mich
ſetzen.

13. Der Gerechte wird grunen wie
ein Palmbaum; er wird wachſen,
wie eine Ceder auf Libauon.

14 Dite gepflanzet ſind in dem
Hauſe des HErrn, werden in den
Vorhofen unſers GOttes grünen.

15. Und wenn ſie gleich alt werden,
werden ſie dennoch bluhen, fruchtbar
und friſch ſeyn;

16. Daß ſie verkundigen, daß der
HErr ſo fromm iſt, mein Hort, und
iſt kein Unrecht an ihm.

Der 93 Pſalm.
Weiſſagung von Chriſto, und ſet

nem Reich.
Ter HErr iſt Konig und herrlich
 aeſchmuckt; der HErr io ge
ſchmuckt, und hat ein Reich angefan—
gen, ſo weit die Welt iſt; und zuge—
richtet, daß es bleiben ſoll

»Von dem an ſtehet dein Stuhlveſt; du biſt ewia.
3. HErr, die Waſſerſtrome erheben

ſich, die Waſſerſtrone erheben ihr
Brauſen; die Waſſerſtronie heben
empor die Wellen.

4. Die Waffenwog en itn Meer ſind
groß, und brauſen greulich; der
HErr aber iſt noch groſſer in der
Hohe
5. Dein Wort iſt eine rechte Lehre;

Heiltakeit tſt die Zteide detuesHau—
ſes ewiglich

Der 94 Pſalm.
Gebet wider die Feinde der Kirche.

GeErr GOtt, deß die Rache iſt,
GOott, deß die Rache iſt, er

ſcheine.2. Erhebe dich, du Richter der
Welt vergilt den Hoffartigen, was
ſie verdienen.

3z. HErr, wie lange ſollen die Gott
loſen, wie lange ſollen die Gottlo—
ſen pralen?

4. Und ſo trotziglich reden, und alle
Uuebelthater ſich ſo ruhmen.?

5. HErr ſie zerſchlagen dein Volk,
und plagen dein Erde.

6. Wittwen und Fremdlinge er—
wurgen ſie, und todten die Wayſen.

7. Und ſagen: Der HErr ſiehets
nicht, und der GOtt Jacob achtets
nicht.

8. Merket doch, ihr Narren unter
dem Volk; und ihr Thoren, wenn
wollt ihr klug werden?

9. Der das Ohr gerftanzet hat,
ſollte der nicht hören? Der das Auge
gemacht.hat, ſollte der nicht ſeben?

10. Der die Hepden uuchtiget,
ſolte
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ſollte der nicht ſtratfen? Der die
Menſchen lehret, was ſie wiſſen

11. Aber der HErr weiß die Ge—
danken der Menſchen, daß ſie eite
ſind.

12. Wohl den den du, HErr, uch
tigeſt, und lehreſt ihn ourch detu
Geſetz.

13. Daß er Gedult habe, wenns
ubel gehet, bis dem Gottloſen di
Grube dereitet werde.

14. Deun der HErr wird ſein
Volknicht verſtofſen, noch ſein Erb
verlaſſen.

15. Denn Recht muß doch Rech
blieben: und dem werden alle from
zue Herzen zufallen.

16. Wer ſtehet bey mir wider die
Boshaftigen? Wer tritt zu mir wi
der die Uebelthater?

17.Wo der HEtrr mir nicht hulfe,
ſo lage meine Seele ſchier in der
Gtille.

18. Jch ſprach: Mein Fuß hat ge.
ſtrauchtit; aber deine Gnade, HErr,

hielte mich.
i9. Jch hatte viel Bekummerniß in

meinen Herien; aber deine Tro—
ſtungen ergetzten meine Seele.

20. Du wirſt ja nimmer eins mit
dem ſchadlichen Stuhl, der das Ge
ſetz ubel deutet.

21. Sie ruſten ſich wider die Seele
des Gerechten, und verdammen un
ſchuldig Blut.

22. Aber der HErr iſt mein Schutz
mein Gott iſt der Hort meiner Zu
verſicht.

23. Und er wird ihnen ihr Unrecht

vergelten, und wird ſte um ihreBos—
heit vertilen; der HErr, unſer
GOtt, wird ſie vertilgen.

Der 95. Pſalm.
Dem Meßia ſoll man Dank ſagen

und Gehorſam leiſten.
r. Qommt hertu, laſſet uns dem

v HErrn frolocken, und jauch—
zen dem Hort unſers Heils.

2. kaſſet uns mit Danken vor ſein

lAngenicht kommen, und mit Pſal—
lmenihm jauchten.

3. Denn der HErr iſt ein groſſer
GO t und ein groſſer Koönig uber
ur brtter.4 Deun kn ſeiner Hand iſt, was die
Crde oringet, und die Hohen der
Beroe ſind auch ſein.

5. Deun ſein iſt das Meer- und er
hats geniacht, und ſeine Haude ha—
ben das Trockene bereitet.

6. Kemnit, Jaſſet uns anbeten und
knien, und niederfallen vor dem
HErrn, der uns aemacht hat.

7 Deunn er iſt unſer GOtt, und wir
das Volk ſeiner Weide, und Schaa
fe ſeiner Hand. Heute, ſo ihr ſeine
Stimnie horet.

8. So verſtocket euer Herz nicht,
vie zu Meriba geſchah, wie zu Maſ
ſa in der Wuſten.

9 Da mich eureVater verſuchten,
fuhleten und ſahen mein Werk:

10. Daß ich vieriig Jahr Muhe
zatte mit dieſem Volk und ſprach:

Es ſind Leute, derer Herz immer den
Jrrweg will, und die meine Wege
nicht lernen wollen;

1i1. Taß ich ſchwur in meinem
Zorn: Sie ſollen nicht zu meiner
Ruhe kommen.

Der 96. Pſalm.
Von dem neuen Liede des heiligen

Evangelti.

—SWelt.
2. Singet dem HErrn, und lobet

einen Namen, prediget einen Tag
m andern ſein Heil.

3z. Erzählet unter den Henyden ſeine

Ehre; unter allen Volkern ſeine
Wunder.

4. Denn der HErr iſt groß, und
och zu loben, wunderbarlich uber
lle Gotter.
5. Denn alle Gotter der Volker

nd Gotzen; aber der HErr hat den
Himmel gemacht.

6. Cs ſtehet herrlich und prauchtig

D5 vor
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vor ihm; und gehet gewaltiglich und!
loöblich zu tu ſeinem Heiligthum. J

7. Jhi Vortet, bringet her dem
HEitrn; biinget her dem HErrun
Ehre und Nucht.

8. Biinget her dem HErrn die Ehre
ſetnem Namen, biinget Geſchenke
undb demmer in ſtine Vorhöfe.

9. Betet an den HErrn im eeil:gen
Schnuck; es farchte ihn aue Wert.

10. Saget unter den Heyden, daß
der HErr Zouig ſey, und habe ſein
Reich ſo weit die Welt iſt, bereitet,
das esbleiben ſoll, und richtet die
Volker recht.

11. immel freue ſich, und Erde
ſey iroliuch, das Meer brauſe, und
was drinnen iſt.

12. Das Feld ſey frolich, und alles,
was drauf un; und laſſet ruhmen
aue Baume im 2alde

13. Vor dem HErrn, denn er
korumt, denn ei lommt zu richten
das Erdreich. Ei mird den Crobo—
den richten mit Gererhtiaketit, und
die Volker mit ſeiner Wahrheit.

Der 97. Pſalmi.
Pon Chriſto, und ſeinem Konig—

reicht.
1. FJer HEtr iſt Konig, deß freue

ſich das Erdreich, und ſeren
froölich die Jnfeln, ſs viel threr iſt.

2. Wolkten und Dunkel iſt um ihn
her; Gerechtigkert und Gericht iſt
feines Stuhts Veſtung.

3 Feuer gehet vor ihm- her, und
zündet an umher ſeine Feinde.

4 Gerne Slitzen leuchten auf den
Erdboden, das Erdieich ſtehet und
erſchrickt.

5. Berge zerſchmelien wie Wachs
vor dem HErrn, vor dem Herrſcher
des ganzen Erdbodeus.

6. Die Himmel verkundigen ſeine
Grereehtigkeit, und alle Volker ſehen
ſeine Ekre.

7. ESel anen muſſen ſich alle, die
don Baldern drienen, und ſich der Go—

ven ruhmen. Betet ihn an alle
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z. Zion horets, und iſt froh, und die

Töchter Juda ſind fiblich; HErr,
uher deinem Regiment.

9. Denn du, HErr, diſt der Hoch
ſte in allen Landen; du biſt jehr er—
)ohet über alle Gorter.

10. Die ihr den HEirn liebet, haſ
 das Arge, der HEirr bewahret die
Seelen ſeiner Heiligen, von der
Gottioſen Hand wird er ſte erretten.

11. Dem Getechten muß dasLicht
mmeruwwieder aufgehen, und Freude

dem frommen Henzen.
12. Jhr Gerechten, freuet euch des

HErrn, und danket ihm, und preiſet
etne Heiligkeit.

Der 98. Pſalm.
Vermahnung zum Lobe Chriſti.

1. Ein Pſalm.
innet dem HErrn ein neues
 Lied, denn er thut Wunder.
Er ſieget mit ſeiner Rechten, und mit
einem heiligen Arm.

Der HErr lafſet ſein Htil verkundigen z vor den Volkern laſſet er

ſeine Gerechtigkeit offenbaren.
z. Er gedenket an ſtine Gnade und

Wahrheit, dem Hauſe Jſrael; aller
Welt Ende ſehen das Heil unſers
GOttes.

4. Jauchzet demHErrn, alleWelt,
ſinget, ruhmet und lobet.

5. Lobet den HErrn mit Harfen,
mit Harfeun und mit Pſaſmen.

6. Mit Trommeten und Poſaunen,
jauchzet ror dem HErrn, dem Ko—
uge.

7. Das Meer brauſe, und was drin
nen iſt, der Erdboden, und die dar
auf wohnen.z. Die Waſſerſtrome frolocken, und

alle Berge ſeyn frolich.
9. Vor dem HErrn, denn er

kommt, das ESrdreich zu richten.
Er wird den Erdboden richten mit
Gerechtigkeit, und die Volker mit

otter. Recht.
Der
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Der 99. Pſalm.

Von des Reichs Chriſti Beſchaffen—
heit.1. FyJer HErr iſt Konig, darumto—

den die Polker, Er ſinet
auf Cherubim, daium reget ſich die

Welt.
2. Der HErr iſt groß zu Zion, und

hoch uher alle Volker.
3. Man danke de.nem groſſen und

wunderbarlichen Namen, der da hen
lig iſt.4. JmReich dieſes Konigs hat man
das Recht lieb; Du giebſt Frommig
keit; Du ſchaffeſt Gericht und Ge—
rechtigkeit in Jaeob

5. E.hebet den HErrn, unfern
GOtt, betet anzu ſeinem Fußſche—

miel, denn er iſt heilig.
6. Moſe und Aaron unter ſeinen

Prieſtern, und Samuel unter de—
nen, die ſeinen Namen anrufen; ſie
riefen an den Herrn, und er erho—
rete ſie.

7. Er redete mit ihnen durch eine
Wolkenſfanle; ſie hielten ſeine Zeug—
miſſe und Gebote, die er ihnen gab.

8. HErr, du biſt unſer GOtt, du
erhoreteſt ſie, du, GOtt, vergabeſt
ihnen, und ſtrafeteſt ihr Thun.

9. Erhohet den HErrn', unſern
GOtt, und betet an zu ſeinem htili—

5. Denn der HErr in freundlich,
und ſeine Gnade wahret ewig, und
ſeine Wahrheit fur und für.

Der 1ot. Pſalm.
Davbids Regenten-Ediegel.
1. Ein Pſalm Davids.

Moon Gnade und Recht will ichſingen, und dir, yERR, Lod
ſagen.

2. Jch handele vorſichtig und red
lich bey denen, die mir tugehoren,
und wandele treulich in meinem
Hauſe.

3. Jch nehme mir keine boſeache
vor, ich haſſe den Uebertreter, und
laſſe ihn nicht bey mir bleiben.

4. Ein verkehrtes Herz muß von
mir weichen, den Buoſen leide ich
nicht.

5. Der ſeinen Nachſten heimlich
verleumdet, den vertilge ich. Jch
mag deß nicht, der ſtolze Geberden
und hohen Muth hat.

6. Meine Augen ſehen nacth den
Treuen im Lande, daß ſie bey mir
wohnen, und habe gelne fiomme
Diener.

7. Falſche Leute halte ich nicht in
meinem Hauſe; die Lugner gedegen
nicht bey mir.

8. Fruhe vertilge ich alleGottloſen
gen Berge: denn der HERR, unſer im Lande, daß ich alle lNebelthater
GOtt, iſt heilig.

Der 100 Pſalm.
Dankſagung fuür GOttes Wohl—

thaten.
x. Etn Dankpſabm.

Chauchret dem HErrn, alte Welt.
 2. Dienet dem HErrn mit
Freuden, kommet vor ſein Angeſicht
mit Frolocken.

3. Erkennet, daß der hHErr GOtt
iſt; Er hat uns gemacht, und nicht
wir ſelbſt, zu ſeinem Volk, und zu
Schaafen ſeiner Weide.

2. Behet zu ſeinen Thoren ein mit
Dunken, zu ſeinen Vorhofen mit
Loben; danket ihm, lobet ſeinen
Namen.

ausrotte aus der Stadt des Herrn.
Der 102. Pſalm.

Bußgebet angefochtener und gnaz
denhungeriger Herzen.
1. Ein Gebet desElenden, ſo er be

trubt iſt, und ſeine Klage vor dem
HErrn ausſchuttet.
2. Gerr, hore mein Gebet, und—

W lasß mein Schreyen zu dir
kommen.

z. Verbirge dein Autlitz nicht vor
mir in der Noth, neige deine Ohren
zu mir, wenn ich dich autufe, ſo er—
hore mich bald.

4. Denn meine Tage ſind vergan—
qgen, wie ein Rauch, und meine Ge
deie ſind verbrannt wie ein Brand.

5. Me n
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5. Mein Herz iſt geſchlagen, und

verdorret wie Gras, daß ich auch
vergeſſe mein Brod zu eſſen.

6. Mein Gebein klebet an meinem
Fleiſch vor Heulen und S. ufzen.
7 Jch bin gleich wie eineKRohrdom—mel in der Wuſten: ich hin aletch

wie ein Kautzlein in den verſtorten
Studten.

3 Jch wache und bin wie ein ein—
ſamer Vogel auf dem Dache

9. Taglich ſchmuhen mich meine
Feinde, und die mich ſpotten, ſchwö—
ren bey mir.

10. Denn ich eſſe Aſche wie Brod,

und miſche meinen Trauk mit
Weinen.

11 Vor deinem Drauen undZorn,
daß du mich aufgehaben und zu Bo—
den geſtoſſen haſt.

12. Meine Tage ſind dahin, wie ein
Schatten, und ich verdorre wie
Gras.13. Du aber HErr blerbeſt ewia—
lich, und dein Gedachtuiß fur und
re

fur.14. Du wollteſt dich aufmachen,
und uber Zion erbarmen: denn es iſt
Zeit, daß du ihr gnadig ſeteſt, und
die Stunde iſt kommen.

15. Deun deine Knechte wollten
gerne, daß ſte gebauet würde; und
ſahen gerne, daß ihre Steine und
Kalk zugerichtet würden;

16. Daß die Heyden den Nanien
des HErrn fuürchten; urd alle Ko—
nige auf Erden deine Ehre.

17. Daß der HErrZion bauet, und
erſcheinet in ſeiner Ehre.

13. Er wendet ſiceh zum Gebet der
Verlaſſnen, und verſchmahet ihr
Gebet nicht.

10. Das werde geſchrieben auf die
Nachkommen; und das Volk, das
geſchaffen ſoll werden, wird den
HErrn loben.20 Denn er ſchauet von ſeiner hei

ligen Hohe; und der HERR fiehet
vom Himmel auf Erden.
a1. Daß er das Seuften der Gefan

genen hoöre, und los mache die Kin—

der des Todes;
22. Auf daß ſte zu Zion predigen

den Namen des HErrn, und ſetin
Lob zu Jeruſalem

23. Wenn die Volker zuſammen
kommen, und dit Konigreiche, dem
HErrn zu dienen.

24. Er demuthiget auf dem Wege
meine Kraft, er verkurzet meine
Tage.

25. Jch ſage: Mein GOtt, nimm
mich nicht weg n der Helfte meiner
Tage. Deine Jahre waren fur
und fur.

26. Du haſt vorhin die Erde ge—
grundet, und die Himmel ſind dei
uer Hande Werk.

27. Sie werden vergehen, aber du
bleibeſt Sie werden alle veral—
ten, wie ein Gewand, ſie werden
verwandelt, wie ein Kleid, wenn du
ſie verwandeln wirſt.

28. Du aber bleibeſt, wie du biſt
und deine Jahre nehmen kein Ende.

29. Die Kinder deiner Knechte
werden bleib'in, und ihr Saame
wird vor dir gedegen:

Der 103. Pſalm.

GOttes Gute ſoll man preiſen.
1. Ein Pſalm Davids.

Nobe den HErrn, meine Seele,
und was in mir iſt, ſeinen heilu

gen Namen.
2. Lobe den HErrn, meine Seele,

und vergiß nicht, was er dir Gutes
gethan hat;

z. Der dir alle deine Sunde ver—
giebt, und heilet alle deine Ge
brechen.

4. Der dein Leben vom Verderben
erloſet, der dich kronet mit Gnade
und Barmherjigkeit.

5. Der deinen Mund frolich macht,
und du wieder jung wirſt, wie ein
Adler.
6. Der HErr ſchaffet Gerechtigkeit

und Gericht allen, die Unrecht
leiden.

7. Er
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7Er hat ſeine Wege Moſt wilenleſſen; die Kinder Jſrael ſein
Trun.

s. Barmhertig und gnadig iſt der
HErr, gedultig und von groſſer
Gute
9. Er wird nicht immer hadern:

noch ewiglich Zorn halten.
10. Er handelt nicht mit uns nach

unſern Sunden; und vergilt uns
nicht nach un ſerer Miſſethat.

11. Denn ſo hoch der Hirimel über
der Erdeu iſt, laffet er jeine Gnade
walten uber die, ſo ihn fürchten.
12. So fern der Morgen iſt vom

Abend, laſſet er unſere Uebertre—

13 Wie ſich ein Vater uber Kinder
erbarmet, ſo erbarmtt ſich der HErr
uber die ſo ihn furchten.
14. denn er kennet, was für ein

Gemacht wir ſind, er gedenket dar
an, daß wir Staub ſind.

Der 104. Pſalm.
Lob GOttes aus dem Buch der

Natur.
(lode den HErrn, meine Seele,

Herr, mein GOtt, du biſt ſehr
herrlich; du biſt ſchon und prachtig
geſchmuckt.
2. Licht iſt dein Kleid das du an—

haſt, du breiteſt aus den Himmel,
vie ein Teppich.

3. Du wolbeſt es oben mit Waſſer;
du fahrett auf den Wolken, wie auf
einen Wagen; und geheſt auf den
Fittigen des Windes.
4 Der du machefßt deine Eugel zu

Winden, und deine Diener zu Feuer—
ftammen.
5. Der du bas Erdreich gründeſt

auſ ſeinen Boden, daß es blerbet im
ner und egigltch.
6. Mii der Titfe deckeſt du es, wie

mit einem Kleide; und Waſſer ſte—
)en über den Bergen.

15. Ein Menſch iſt in ſeinem Leben
wie Gras, er blhetwie eine Blume
auf dem Felde.16. Wenn der Wind daruber gehet,

ſo in ſie nimmer da, und ihre Statte
kennet ſie nicht mehr.
17. Die Gnade aber des HErrn

wahret von Ewtgkeit zu Ewigkeit
uber die, ſoeihn furchten, und ſeine
Gerechtigkett auf Kindeskind:

18. Bey denen, die ſeinen Bund
halten, und gedenken an ſeine Ge-
bote, daß ſie darnach thun.

19. Der HErr hat ſeinen Stuhl im
Himmel bereitet, und ſein Reich
herrſchet uber alles.

20. Lobet den HErrn, ihr ſeine. En
gel, ihr ſtarken Helden, die thr ſeinen

7. Aber von deigem Schelten flie
rzhen ſie; eon deinem Donner fahren
ſie dahin.

8. Die Berge gehen hoch hervor,
und die Breiten ſetzen ſich herunter;
rum Oert, den du ihnen gegrundet
haft

9. Dn hafi eine Grenze geſetzet, dar

uber komrien ſie nicht; und muſſen
nicht wiederum das Erdreich bede—
cken.

co. Du laſſeſt Brunnen quellen in
den Grunden, daß die Waſſer zwi
ſchen den Beraen hinſlieſſen.
11. Daß alle Thiere auf dem Felde

trinken, und das Wild ſeinen Durſt
luſche.

12. An denſelben ſitzen die Vogel
Befehl ausrichtet; daß man hore des Himmels, und fingen unter den
die Stimme ſeines Worts. Zweigen.
21. Lobet den HErrn „alle ſeine 13. Du feuchteſt die Berge von oben

Heerſchaaren, ſetne Diener, die ihr her, du machſt das Land voll Fruchte,

ſeinen Willen thut. die du ſchaffeſt.22. Lobet den HErrn, alle ſeine  14. Du laſfeſt Gras wachſen fur
Werke, an allen Drteun ſeiner Herr- das Vieb, und Saat zu Nutz den
ſchaft. Lobe den HErrn, meine Menſchen; daß du Brod aus der

Geele. Erden bringeſt. 15. Und
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15. Und daß der Wein erfren: des

Menſchen Herz, und ſeine Geſtalt
ſchon werde vom Oel, und das
Brod des Menſchen Herz ſtarke.
16. Daß die Baume des HErrn

voll Safts ſtehen; die Cedern Li—
banon, die er gepflanzet hat.

17. Daſelbſt niſten die Vogel, und
die Reiner wohnen auf den Tannen.

18. Die hohen Berge ſiad der Gem
ſen Zudlucht, und die Steinklufte
der Caninichen.19. Du machet den Mond, das

Jahr darnach zu theilen: die Son
ne weiß ihren Niedergang.

20 Du macheſt Finſterniß, daß es
Nacht wird, da regen ſich alle wilde
Thiere;a1. Die jungen Löwen, die da brul—

len nach dem Raub, und ihre Speiſe
ſu.hen von GOtt.
22. Weun aber die Sonne aufge—

het, heben ſie ſich davon, und legen
ſich in ihre Locher.

20 So aehet denn der Menſch aus
cin ſeine Arkeit. und an ſein Acker—

werk, bis an den Abend.
24 HErr, wie ſind deine Werke ſo

grof und vtet? Du haſt ſte alle wets
kich grordnet, und die Erde iſt voll
deiner Guter.

25 Das Meer, das ſo groß und
weit iſt, da wimmelts ohne Zahl,
beyde groß und kleine Thiere.

26 Daſelbſt gehen die Schiffe; da
ſind Wallfiſche die du gemacht haſt,
daß ſie darinnen ſcherzen.
27. Cs wartet alles auf dich, daß du

ihnen Speiſe gebeſt zu ſetner Zett.
28. Wenn du ihnen giebſt, ſo ſamm

den ſie; wenn du deine Hand auf—
thuſt, ſo werden ſie mit Gut ge—
ſattiaet.29. Verbirgeſt du dein: Angeſicht,

ſo erſchrecken ſit, dunimmſt weg ih
ren Oden, ſo vergehen ſie, und wer
den wieder zu Staub.

zo. Du laſſeſt aus deinen Odem,
ſo werden ſie geſchaffen, und verneu—

reſt die Geſtalt der Erden.

z1. Die Ehre des HErrn iſt ewig,
der Herr hat Wohigeſalien an ſei—

nen Werten.
32. Er ſchauet die Erde an, ſo bebet

ſte; er rühret die Berge an, ſo rau
chen fie.
33. Jck will dem HErrn ſingen

mein Zebenlung, und meinen GOtt
loben, ſo lange ich bin.
34. Meine Rede muſſe ihm wohl—

gefallen; ich freue michdes HErru.
35. Der Sunder wuffe ein Ende

werden auf Erden, und die Gottiv—
ſen nicht mehr jenn. Lobe den HErrn,
meine Seele. Halleluga.

Der 1os. Pſalm.
Kurze Chronira von Abraham bis

auf Joſua.
1. Jnanket derm HErrn, und predi

 aet ſeinen Namen, verkundi—
get ſein Thun unter den Volkern.
2. Singet von ihm, und lobet ihn,
redet von allen ſeinen Wundern.
3. Ruhmet ſeinen heiligen Namenz
es fieue ſich das Herz derer, die den
HErrn ſuchen.
4. Fraget nach dem HErrn, und
nach ſeiner Macht; ſuchet ſein Ant
litz allewege.

5. Gedenket ſeiner Wunderwerke,
die er gethan hat, ſeiner Wunder und

ſeines Worts;6. Jhr, der Saame Abrahanis, ſei

nes Knechts, ihr Kinder Jacod, ſei—
ne Auserwehlten.

7. Er iſt der HErr, unſer GOtt, er
richtet in aller Welt.
v. Er gedenket ewiglich an ſeinen

Bund, des Worts, das er verheiſ—
fen hat auf viel tauſend fur und fur.
9. Den er gemacht hat mit Abra

ham, und des Eides mit Jſaac.
10. Und ſtellete daſſelbige Jaeob zu

einem Rechte, und Jſrael zum ewi
gen Bunde.
11. Und ſprach: Dir will ich das

Land Canaan geben, das Loos eures
Erves.

12. Da
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12 Da ſie wenig und aering waren,

und Fremdlinge diinnen.
13. Und ſte zogen von Vel? iuPolk,

von etnem Konigreiche zum andern
Volk.

14. Er ließ keinen Menſchen inen
Schaden thun; und ſtrafete Konge
um threntwillen.

15. Taſtet meine Geſalbten nicht
an; und thut meinen Propheten
kein Leid.

16. Und er ließ eineTheurung ins
Land kommen; und entzog alien
Vorrath des Brods.

17. Er ſandte einen Neann vor
ihnen hin; Joſerh ward zum Knecht
verkauft.18. Eie zwungen ſeine Fuſſe in
Stock; ſein Leib muſte in Eiſeun lie—

gen.
15. Bis daß ſein Wort kam, und

die Rede des HErrn ihn durchlau—
terte.20. Da ſandte der Konig hin, und
lies ihn losgeben, der Herr uber
Voller hieß ihn auslaſſen.

21. Er ſatzte thn zum HErrn uber
ſein Haus; zum Herrſchtr ubei alle
ſtine Guter;

22. Daß er ſeineFurſten unterwei—
ſete nach ſeiner Weiſe, und ſeine Ael—

teſten Weisheit lehrete.
23. Und Jſrael zog in Eghpten, und

Jacob ward ein Fremdling im Lan—
de Ham.
24. Und er ließ ſein Volk ſehr wach—

ſen; und machte ſie machtiger, denn
ihre Feinde.
25. Er verkehret jener Herz, daß ſie

ſtmem Volk gram wurden, und dach
ten ſeine Knechte nut Liſt zu dam
pfen.

26. Er ſandte ſeinen. Knecht Mo
ſen, Aaron, den er hatte erwahlet.

27. Dieſelben thaten ſeine Zeichen
unter ihnen, und ſeine Wunder im
Lande Ham.

28. Er lteß Finſterniß komen, und
machts finſter: und waren nicht un
gehorſam ſeinen Worten.

29 E verwandelt ibre Waſfer in
Blus; und t teoirne tſche.

zo. Jor Lard ninmelte Kroten
heraus, in den Kammern ihrer Koe
Utae.

3z1. Er ſprach, da kam Ungeziefer,
bauſe in allen thren Granzen.

32. Cr gab ihnen HSaael zum Re—
gen: Feueiflatmen in ihrem Lande.

33. Und ſchlug ihre Weirnſtocke und
Fetgenbaunte, und zerbrach dit
Baume in ihren Grenzen.

34. Er ſprach, da kamen Heuſchre
cken und Kafer ohne Zahl.

35. Und ſie fraſſen alles Gras in
ihrem Lande; und frafſen die Fruch—
te auf ihrem Felde.

3z6. Und ſchlug alle Erſtaeburt in
Egypten, alle ihre eiſte Euben.

37 Uund fuhrete ſte aus unt Sil—
berund Sold; und war kein Georech
licher uuter thren Stammen.

38. Cgopten ward fioh; daß ſie
auszogen; denn ihre Furcht war
auf ſie gefallen.

39. Er breitete eine: Wolke aus
zur Decke, nud ein Feuer des Nachts
zu leuchten.

a46. Sie baten, da ließ er Wach
teln kommen, und er ſuttigte ſie mit
Himmel Brod.

41 Er offnete den Fekſen, da flof—
ſen Waſſer aus: daß Bache liefen in
der dürren Wuſte.

42 Dern er gedachte an ſein heili—
ges Wort, Abraham, ſeinem Kuech-
te, geredt.

43. Alſo fuhrete er ſein Volk aus
mit Fueuden, und ſeine Auser—
vahlten mit Wonne.

44. Und gab ihnen die Lander der
Henyden, daß ſie die Guter der Völ
ker einnahmen;

45. Auf daß ſie halten ſollten ſeine
Rechte, und ſeine Geſetze bewahrtu.

Halleluja.

Der
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Der 10o6. Pſalm.
Gutthaten GOttes, den Jſretliten

erzeiget, und wie ſie mit Sunde
und Undank groſſe Strafe auf ſich
gezogen.

1. Halleluja.
canket dem HErrn, denn er iſt
freundlich, und ſeine Gute
wahret ewiglich.

2. Wer kann die groſſen Thaten des

HErrn ausreden? Und alle ſeine
löbliche Weike preiſen?

3. Woil venen, die das Gebothal—
ten, und thun immerdar recht

4. HErr, gedenke meiner nach der
Gnade, die du deinem Volk verheiſ
ſen haſt, beweiſe uns deine Hutfe;
5. Daß wir ſehen mogen die Wohl—

fahrrdeiner Auserwählten.und uns
freuen, daß es deinem Volk wohl
gehet, und uns ruhmen mit deinem
Erbttzeil.
6. Wir haben aeſündiget ſamt un—

ſern Vätern; wir haben mißhau—
del?, uad iind gottlos gemeſen.
7. Unſete Pater in Egyhpten wol—

ten jeine Wunder nicht verſtehen,
ſie gedachten nicht an deine gioße
Gute, und waren ungehorſam ain
Meer, nemlich am Schilfmeer.

8 Er half thnen aber um ſeines Na—

mens willen, daß er ſeine Macht be
weiſete.

9. Und er ſchalt das Schilfmeer, da
waid es trocken; und fuhrete ſie
durch die Tiefen, wie in einer Wu—
ſten.io Und half ihnen von der Hand,
deß der ſie haſſete, und erloſete ſie
von der Hand des Feindes.

11. Und die Waſſer erſaufeten ihre
Widerſacher, daß nicht einer uber
blieb.

12. Da glaubeten ſie an ſeine Wor—
te, und ſungen ſein Lob.
13. Aber ſie vergaſſen bald ſeiner

Werke; ſie warteten nicht ſeines
Raths.

14. Und ſie wurden luſtern in der
Wuſten, und verſuchten GOtt in der
Einode.

15. Er aber gab ihnen ihre Bitte,
und ſaudte ihnen genug, bis ihnen
davor eckelte.

16. Und ſie einporten ſich wider
Moſen im Lager, wider Aaron, den
Heiligen des HErrn.

1i7. Die Erde that ſich auf und ver—
ſchlang Dathan; und deckte zu die
Rotte Abitram.

18. Und Feuer ward unter ihrer
Jotte anatzundet, die Flamme ver—
brannte die Gottloſtn.
19. Sie machten ein Kalb in Ho

reb, und beteten an das gegoſſene
Bild;20. Und verwandelten ihre Ehre in

ein Gleichniß eines Ochſen, der
Gras iſſet.21. Gie vergaſſen GOttes, ihres

Heylandes, der große Dinge in
Egypten aethan hatte.
22. Wunder im Lande Ham, und
ſchrecktiche Werke am Schilfmeer.
23. Und er ſprach, er wolte ſie ver

tilaen; wo nicht Moſe ſein Auser-
wuhlter, den Riß aufgehalten hatte,
ſeinen Grimm abzuwenden, auf daß
er ſie nicht gar verderbete.
24. Und ſie verachteten das liebe

Land; ſie glaubten ſeinem Worte
nicht;
25. Und murreten in ihren Hütten;

ſie gehorchten der Stimme des
HErrn nicht.26. Und er hub auf ſeine Hand wi
der ſte, daß er ſie niederſchluge in der

Wuſten.
27. Und wurfe ihren Saamen un

ter die Heyden, und fireuete ſie in die

Lander.28. und ſie hiengen ſich an den Baal

Peor; und aſſen von den Opfern
der todten Gotzen.
29. Und erzurnten ihn mit ihrem

Thun, dariß auch die Plage unter
te.

zo. Da

a
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zo Da trat zu Pinehas, und ſchlich- 47. Hilfuns, HEtrr, unſer GOtt,

tete die Sache, da ward der Plage und bringe uns zujammen aus den
geſteuret:3z1. Und ward ihm verechnet zur

Gerechtigkeit fur und fur ewiglich.
32 Und ſie erzurneten ihn am Ha—

derwaner; und ſie zerplagten den
Moſe ubel.
33. Denn ſie betiubten ihm ſein

Herz, daß ihm etliche Worte ent—
fuhren.

3z4. Auch vertilgeten ſie die Volker

nicht, wie ſit doch der HErr geheiſ—
ſen hatte,35. Sondern ſie mengeten ſich un—

ter die Hehden, und lerneten derſel—

ben erke

Heyden, daß wir danken deinem
hetligen Namen, und rütmen dein
Lob.
48. Gelobet ſey der HErr, der

GOtt Jirael, von Ewigken zu Ewig—
keit, und alles Volk ſpieche: Amen,
Halleluja.

Der 107. Pſalm.
Dankſagung zu GOtt fur Rettung

aus mancherley Nothen.

Fanket dem HErrn, denn er iſt
freundlich, und ſeine Gute

J36 Und dieneten ihren Gotzen, die wahret ewiglich.

geriethen ihnen zum Aergerniß.
37 Und ſie vpferten ihre Sohne

und ihre Tochter den Teufeln:
z8 Und vergoſſen unſchuidig Blut,

das Blut ibrer Sohne und ihrer
FLochter, die ſit opferten den Gotzen
Canaan: daß das Land mit Blut—
ſchulden beflecket ward;
zy Und verunreinigten ſich mit ih—

ren Werken, und hureten mit ihren
Thun.qgo. Da ergrimmete der Zorn des
HErrn uber ſein Volk, und gewann

Zeinen Greuel an ſeinem Erbe:
at. Und gab ſie in die Hand der

Heyden, daß uber ſie herrſcheten, die
ihnen aram waren.
42 Und ihre Feinde angſteten ſie,

und wurden gedemüthiget unter ih
re Hande.
42. Er errettete ſie oftmals, aber ſie

erzurneten ihn mit ihrem Vorneh—
men und wurden wrntg um ihrer
Miſſethat willen.
44. Und er ſahe ihre Noth an, da
er ihre Klage horete.
45. Und aedachte an ſeinen Bund,

mit ihnen gemacht, und reuete ihn
nach ſemer aroſſen Gute:
a6 Und ließ ſie zur Barmherzig—

keit kommen vor allen, die ſie gefan

gen hatten.

2. Gaget, die thr erloſet ſeyd durch
den HErrn, die er aus der Noth er—
lſet hat.

z. und die er aus den Landern zu
ſammenbracht hat, vom Aufgang,
vom Niedergaug, von Mitternacht
und vom Meer.

A4. Die irre gienaen in der Wüſiten,
in ungebahntem Wege und funden
keme tadt, da ſie wobnen konten.
5. Hungriag und durſtig, und ihre

Seete verſchmachtet;
6 Und ſie zum véErin riefen in ihe

rer Noth, und ei ſte errettete aus ih
ren Aengſten:
7 Und tuhrete ſie einen richtigen

Wea, daß ſie giengen zur Stadt, da
ſie wohnen konten.

8 Die ſollen dem HEirn danken
um ſeine Gute, und um ſeine Wun—
der, die eran den Menſchenkindern
thut:
9Daßer ſattiget die durſtige See—

le, und fullet die hungrige Seele mit
Gutem.

id. Die da ſitzen muſten im Finſter
niß und Dunkel, gefangen im Zwang
und Etſen;

11. Darum, daß ſie GOttes Gebs
ten ungehorſam geweren waren und
das Geſetz des Hochſten geſchandet
hatten.

E 12. Dar

65
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12. Darum mußte ihr Herz mit Un

gluck geplaget werden, daß ſie da la
gen und ihnen niemand half:
13. Und ſie zum HErru riefen in

ihrer Noth, und er ihnen half aus
ihren Aengſten;

14 Und ſie aus der Finſterniß und
Duuakel fuhrete, und ihre Bande jer
riß.
15. Die follen dem HErrn dauken

um ſeine Gute, und um ſeine Wun—
der, die er an den Menſchenkindern
thut:
16. Daß er zerbricht eherne Thu—

ren, und zerſchlagt eiſerne Riegel.
17. Die Narren, ſo gepiaget waren

um ihrer Uebertretung willen, und
um ihrer Sunde willen;

18. Daß ihnen eckelte vor aller
GSpeiſe, und wurden todtkrank:
19. Und ſie zum HErrn riefen in

ihrer Noth und er ihnen half aus
ihren Aengſten.
20. Er ſandte ſein Wort, und mach!

te ſie geſund, und errettete ſte, daß
ſie nicht ſturben.

21. Die ſollen dem HErrn danken
um ſeine Gute, und um ſeine Wun-
der, die er an den Menſchenkindern

thut: r22. Und Dankopfern, und ertahlen!
ſeine Werke mit Freuden.

23. Die mit Schiffen auf dem Meer
fuhren, und trieben ihren Handel in
groſſen Waſſern;
24.. Die bes HErrn Werke erfahren

haben, und ſeine Wunder im Meer.
25. Wenn tr forach, und einen

Sturmwind erriegte, der die Wel—
len erhub,

26. Und ſie gen Himmel fuhren,
und in Abgrund fuhren: daß ihre
Geele vor Augſt verzagete.
27. Daß ſie taumelten und wanke

ten wie ein Trunkener, und wuſten
kernen Rath mehr;
28. Und zum Etrrn ſchryen in ih

rer Noth, und er ſte aus ihren Aeng—
ſten fuhrete.
29 Und ſtillete das Ungewitter,

daß. die Wellen ſich legten;

zo Und ſie froh wurden, daß es
ſtille worden war, und er ſie zu Lan—
de biachte nach ihtem Wunſch.

3z1. Die ſollen dem HEirn danken
und zjeine Gute, und um ſeine Wun—
der, die er an den Menſchenkindern
thut.
32. Und ihn bey der Gemeine prei—

ſen, und bey den Alten rühmen.
33. Die, welchen ihre Bache ver-

trocknet, und die Waſſerquellen ver
ſieget waren.

34. Das ein fruchtbar Land nichtt
trug, um der Bosheit willen derer,
die darinnen wohneten;
35. Und er das Trockene wiederum

waſſerreich machte, und im durren
Zande Waſſerquellen;

36. Und die Hungrigen dahin ge
ſetzt hat, daß ſie eine Stadt zuxich—
teten, da ſie wohnen konten.

37. Und Aecker beſaen, und Wein—
berge pflan. en mochten, und die jahr—
zichen Fruchte kriegten;

38 Und er ſie ſegnete, daß ſie
ſich faſt mehreten, und ihnen viel
Viehes gab.

z9. Die, welche niedergedruckt und
geſchwacht waren von dem Voſen,
der ſie geiwnngen und gedrungen
hatte;40. Da Verachtung auf die Fur—

ſten geſchuttet war, daß alles irrig
und wuſte ſtund:

41. Und er den Armen ſchutzete vor
Elend, und ſein Geſchlecht wie ein
Heerde mehrete.
42. Solches werden die Frommen

ſehen, und ſich freuen, und aller
Bosheit wird das Maul geſtopfet
werden.
43. Wer iſt weiſe, und behalt diß?

So weiden ſie merken, wie viel
Wohithat der HErr erieiget.

Der 108. Pſalm.
Davids Dankſaaung und Gebet um

Einſetzung ins Köönigreich.
1. Ein Pſalmlied Davids.

2. GOtt,
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Got crnnnnng
meine Chie auch.

3. Wohlauf, Pſalter und harfen
ich will fruhe aut ſeyn.

4. Jck will dir danken, HErr, un—
ter den Volrern; ich will dir lobnn
gen unter den Leuten.

5. Denn deine Gnade reichet, ſo
weit der Himmel iſt, vnd deinc
Wahrheit, ſo wett die Wolken ge—

hen.6. Erhehe dich, GOtt, uber den
Himmel, und deine Ehre uber alle
Lande:
7. Auf daß deine lieben Freunde er

lediget werden; hilf mit deiner
Rechten und erbore mich.

8. GOtt rede in ſemem Heiltag—
thum, deß bin ich froh, und will Si
chem theilen, und das Thal Suchoth
abmeſſen.

9. Gilead iſt mein, Manaſſe iſt
auch mein, und Ephraim iſt die
Macht meines Hauptes; Juda iſt we
mein Furſt;

o. Moab iſt mein Waſchtopfen;
ich will meiuen Schuh über Edom
ſtrecken, uber die Philiſter will ich
jauchzen.

11. Wer wil mich fuhren in eine
veſte Stadt? Wer wird mich leiten
in Edom?

12. Wirſt du es nicht thun, GOtt,
der du uns verſtoſſeſt, und zeuckſt
nicht aus, GOtt, mit unſerm Heer?

13. Schaffe uns Beyſtand in der
Noth, denn Menſchen Hulfe iſt kein
nutze.14. Mit GOtt wollen wir Thaten
thun. Er wird unſere Feinde un—
tertreten.

Der 109. Pſalm.
Weiſſagung von Juda, und der Ju—

den Untreue an Chriſto verubt,
und ihrem Fluch.

1. Ein Pſalm Davids, voriuſin—

gen.

z0cT, mem Ruhm, ſchweigeJ— nicht:
2. Denn ſie haben ihr gottloſes

und falſches Maulewrder mich auf—
gethan, und reden wider mich mit
ralicher Zunge

z. Und ſie reden aiftig wieder mich
allenthalben, und ſtrecten wider
mich ohne Urſach.

4. Datur, dasß ich ſie liebe, ſind
ſie widber mich, Zch adben bete.

5. Ste bewe ſen mir Böſes um
Gutes, uvrd Haf um Liebe

6. Setzebesttioſen uber hn, und der
Satan müfſe ſtehen zu ſeiner Rech
ten.

7. Wer ſich denſelben lehren laſſet
deß Leben it üſte aottlos ſeyn, und
ſein Gebet muſſe Sande ſeyn.

8. Seiper Taae muſſen wenia wer—
den, und ſein Aut muſſe ein ander
mpfangen.

9. Seine Kinder muſſen Waiſen
werden, und ſein Weib eine Witt

1o. Seine Kinder muſſen in der
Jrre gehen, und betteln, und ſuchen
ls die verdoiben ſind.
11. Es muſſe derWucherer ausſau
en alles, was er hat, und zremde
nuſſen ſeine huter rauben

12 Und nietmand muſſe ihnm Gutes
hun, und niemand erbarme ſich ſeu
er Waiſen.

13. SGeme Nachkommen muſſen
usgerottet werden ihr Name n.uſ—
eim andern Glied vertilget werden.
14. Seiner Vater Miſſethat muſſe
edacht werden vor dem HErrn,
ind ſeiner Mutter Sunde muſſe
icht ausgetilget werden
15. Der HErr muſſe ſie nimmer

us den Augen laſſen, und ihr Ge—
achtniß muſſe ausgerottet werden
uf Erden.
i6. Darum, daß er ſo gar keine

Barmherzigkeit hatte, ſondern ver—
olgte den Elenden und Armen, und
en Betrubten, daßeninn totete.

17. Und er wolte den Fluch haben,
der wird ihm auch kommen; er wol—

tE2 te
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te des Segens nicht, ſo wird er auch!
ferne von ihm bleiben.

18. Und zog an den Fluch, wie ſein
Hembde, und iſt in ſein Jnnwendiges
geaangen wie Waſſer, und wie Oel
in ſeine Gebeine—

19. So werde er ihm wie ein Kleid,
daß er anhabe, und wie ein Gurtel,
da er ſteh allewege mit gurte.
20 So geſchehe denen vom HErrn,

die mir zuwider ſind: und reden
Boſes wider meine Seele.

2i. Aber du, HErr HErr, ſey du
mit mir,um deines Namens willen:!
denn deine Guade iſt mein Troſt,
errette mich.
22. Deun ich bin arm und elend,

mein Hert iſt erſchlagen in mir.
23. Jch fahre dahin wie ein Schat

ten, der vertrieben wird, und werde
verjaget, wie die Heuſchrecken.
24. Meine Knit ſind ſchwach von

Faſten, und mein Fleiſch iſt mager,
und hat kein Fett.
25. Und ich muß ihr Spott ſenn,

wenn ſie mich ſehen, ſchutteln ſte ih—
ren Kopf.

26. Stehe mir bey, HErr, mein
GOtt, hilf mir nach deiuer Gnade.

27. Daß ue innen merden, daßtiß
ſey detne Hand, daß du, HErr, ſol
ches thuſt.

28 Fluchen ſie, ſo ſegne du: ſetzen
fie ſich wider mich, ſo muſſen ſte zu
Schanden merdeu, aber dein Kunecht
muſſe ſich freuen.

29. Meine Widerſacher muſſen mit

ESchmach aungezogen werden, und
mit ihrer Schaude bekleidet werden,
wie mit einem Rock.

z0o. Jch will dem HErrn ſehr dan
ken mit meinem Munde, und ihn

ruhmen unter vielen.
31. Denn er ſtehet dem Armen zur

Rechten, daß er ihm helfe von denen,

die ſein Leben verurtheilen.

Der 110. Pſalm—
Weiſſagung von Chriſto, unſerm

Konig, Propheten und Hohen
prieſter.

1. Ein Pſalm Davids.
FVer HERR ſprach zu meinem

HeErrn: Sttze dich zu meiner
Rechten, bis ich deine Feinde jum
Echemel deiner Fuſſe lene.
2 Der HErr wird das Seepter dei—

nes Reichs ſenden aus Zion; herr—
ſche unter deinen Feinden

j3. Nach deinem Sieg wird dir dein
Volkt williglich opfern in heiligem
Schmuck: deine Kinder werden dir

gebohren; wie der Thau aus der
Moraeuröthe.
4. Der HErr hat geſchworen, und

wird ihm nicht gereuen; Du biſt
Prieſter ein ewiglich, nach der Weiſe
Melchiſedech.

5. Der HErr zu deiner Rechten
wird zerſchmeiſſen die Konige zur
Zeit ſeines Zorns.
6. Er wird richten unter den Hey

den, er wird groſſe Schlacht thun;
er wird zerſchmeiſſen das Haupt
uber groſſe Lande.
7. Er wird trinken vom Bach auf

dem Wege; darum wird er das
Haupt empor heben.

Der 111. Pſalm.
Dankſagung fur GOttes leiblichen

und geiſtlichen Segen.
1. Halleluja.

Cach danke dem HErrn von ganzem
J Herjzen, im Rath der From—
men, und in der Gemeine.
2. Groß ſind die Werke des

HErrn; wer ihrer achtet, der hat
eitel Luſt daran.
3. Was er ordnet, das iſt loblich

und herrlich, und ſeine Gerechtigkeit
bleibet ewiglich.
4 Ee hat ein Gedachtniß geſtiftet

ſeiner Wunder, der gnadige und
barmherzige HErr.c. Er giebt Speiſe denen, ſo ihn
furchten, er gedenket ewiglich an
ſetinen Bund.
s. Er laſſet verkundigen ſeine gt

waltige Thaten ſeinem Volk. daß
er ihnen gebe das Eibe der Heyden.

7. Die
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7. Die Werke ſeiuer Hande ſind

Wahrheit und Recht; alle ſeine Ge-
bote ſind rechtſchaffen.
3 Gie werden erhalten immer und

ewiglich, und geſchehen treulich und

redlich
9. Er ſendet eine Erloſung ſeinem

Volk; er verheiſſet, daß ſein Bund
ewiglich bleiben ſoll. Heilig und
hehr ut ſein Name.10. Die Furcht des HErrn iſt der

Weisheit Aufang. Das iſt eine fei
ne Klugheit; wer darnach thut, deß
Lrob bleibet ewiglich.

Der 112. Pſalm.
Der Gottesfurchtigen Eigenſchaft

und Gluckſeligkeit.

1. Halleluja!
gdohl dem, der den HErrn furch

tet, der groſſe Luſt hat zu ſei
nen Geboten.

2. Des Saame wird gewaltig ſeyn
auf Erden, das Geſchlecht der From
men wird geſeanet ſeyn.

z. Reichthum und die Fülle wird in
ihrem Hauſe ſevn, und ihre Gerech—
tigkeit bleihet ewiglich.

4. Den Frommen gehet das Licht
auf im Finſterniß von dem Gnadi-
gen, Barmherzigen und Gerechten.

5. Wohl dem der barmheriig iſt,
und gerne lethet, und richtet ſeine
Sache aus, daß er niemand unrecht

thue.6. Denuer wird ewiglich bleiben;
des Gerechten wird nuimmermehr
vergeſſen7. Wenn einePlage kommen will,
ſo fürchtet er ſich nicht; ſein Herz
hoffet unverzaat auf den HErrn.

8. Sein Herz iſt getroſt, und furch—
tet ſich nicht, bis er ſeine Luſt an ſei
nen Keinden ſiehet.

9 SEr ſtreuet aus und giebt den
Armen, ſeine Gerechtigkeit bleibet
ewiglich; ſein Horn wird erhöhet
mit Ehren.

10 Der Gottloſe wirds ſehen, und
wird ihn verdrieſſen: ſeine Zuhne,

wird er zuſammen beiſſen, und ver—

gehen Denun mas die Gottloſen
gerne wolten, das iſt verlohren.

Der 113. Pſalm.
GOtt giebt den Demüthigen Gna—

de.

1. Halleluja!
Gobet, ihr Knechte des HErrn, lo

S bet den Namen des HErrn.
2. Gelobet ſey des HErrn Name,

von nun an bis in Cwigkeit.
z Vom Aufaang der Sonne bis

zu ihrem Niedergang ſey gelobet der
Name des HErrn.

4. Der HErr iſt hoch uber alle Hen
den ſeine Ehre gehet, ſo weit der
Himmel iſt.

5. Wer iſt, wie der HErr, unſer
GOtt? Der ſich ſe hoch geſetzet hat.

6. Und auf das Niedrige ſiehet im
Himmel und auf Erden.

7. Der den Geringen aufrichtet
aus dem Staube, und erhohet den
Armen aus dem Koth.

z Daß er ihn ſetze neben die Fur—
ſten, neben die Furſten ſeines Volks.

9. Der die Unfruchtbare im Hauſe
wohnen machet daß ſie eine fröliche
Kindermutter wird, Halleluja.

Der 114. Pſalm.

Von Ausfuhrung der Kinder Jſrael
aus Egypten.

Fa Jſrael aus Egypten iog das
Haus Jacob aus dem Frem

den Volke.
2. Da wardJuda ſein Heiligthunt,

Jſrael ſeine Herrſchaft.
3. Das Meer ſahe, und flohe; der

Jordan wande ſich zuruck.
4. Die Berge hupften wie die Lam

mer, die Hugel wie die jungen
Schaafe.

5. Was war dir, du Meer, daß du
floheſt? und du Jordan, daß du zu
ruck wandeſt?

E3 6. Jhr
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6. Ihr Berae, daß ihr hupfetet wie

die Lammer? Jhr Hugel, wie die
jungen Schaafe

7. Vor dem HErrn bebete die Erde,
vor dem (3Oet Jacob.

8 Der den Fels wandelte in Waſ—
ſerſeo, und die Steine in Walſſer
brunnen.

Der utgs. Pſalm.
Vermerfung der Abgotterey und

Gotzendienües
Odichr uns, SErr, nicht uns, ſonA deen deinem Namenateb Eh—
re, um deine Gnade und Wahrheit.

2. Warum ſollen die Heyden ſa—
gen: Wo iſt nun ihr Ott?3.Aber unſer GOtt iſt in Himmel,
er kann ſchaffen was er will.

4. Jener Gotzen aber ſind Silber
und Gold, von Menſchen Handen ge—
macht.
5. Sie haben Mauler, und reden

nicht. ſie haben Augen, und ſehen
nicht.

6. Sie haben Ohren, und horen
nicht, ſie haben Naſen, und riechen
niecht.
7. Sie haben Huude und greifen

nicht; Fuſſe haben ſie, und aehen
nicht, und reden nicht durch ihren

Hals8 Die ſolche machen, ſind gleich
alſo, und alle, die auf ſie hoffen.
9. Aber Jſrael hofft auf den HErrn,

der iſt ihre Hulfe und Schild.
10 Das Haus Aaron hoffe auf den

HErrn, der iſt ihre Hulfe und
Schild.
11. Die den HErrn furchten, hof

fen auf den HErrn, der iſt ihre Hul
fe und Schild.

12. Der HErr denket an uns, und
ſegnet uns; er ſegnet das Haus Jſ
rael, er ſesnet das Haus Aaron.

13. Er ſegnet, die den HErrn furch
ten, beyde Kleine und Geoſſe14 Der FErr ſegne euch je mehr
und mehr, euch und eure Kin—
der.

15. Jhr ſend die Geſtaneten des
HErru, der Himmel und Erde ge—
macht hat.

16. Der Himmel allenthalben iſt
des HSrrn, aber die Erde hat er
den Menſchenkindern gegeben.

17. Die Todten werden dich, HErr,
nicht loben, noch die hinunter fah—
en in die Stille.
18 Sondern wir loben den HErrn

von nun au bis in Ewigkeit. Halle—
uja.

Der 116. Pſalm.
Wie man ſich im Creutz troſten und

verhalten ſoll.
FJas iſt mir lieb, daß der HErr

meine Stimme und mein Fle—
hen horet.

2. Daß er ſein Ohr zu mir neiget,
darum will ich mein Lebenlaug ihn
anrufen.

3. Stricke des Todes hatten mich
umfangen, und Augſt der Hollen
hatten mich troffen; ich kam in
Jammer und Noth.

4. Aber ich rief an den Namen des
HErrn: O HErr, errette meine
Seele!
5. Der HErr iſt gnadig und gerecht,
und unſer GOtt iſt barmherziq
6 Der HErr behutet die Einfalti—

gen; wenn ich unterliege, ſo hilft
er mir.

7 Seyh nun wieder zufrieden, mei—
ne Seele, denn der HErr thut dir

Gutes
8. Denn du haſt meine Seele aus

dem Tode geriffen, mein Auge von
den Thranen, meinen Fuß vom
Gleiten.
9. Jch will wandeln vor dem

HErrn im Lande der Lebendigen.
1o0. Jch glaube, darum rede ich;
ich werde aber ſehr geplaget.

11. Jch ſprach in meinem Zagen:
Alle Menſchen ſind kuaner.

12. Wie ſoll ich dem HErrn vergel
ten alle ſeine Wohlthat, die er an
mir thut?

J 13. Jch
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13. Jch will den heilſamen Keich

nehmen, uund des HErrn Namen
peedigen14. Ich will meine Gelubde dem
Herntu bezahlen, vor alle jeinem
Volk.15. Der Tod ſeiner Heiligen iſt
werth gehalten vor dem HErrn.
16. O Herr, ich bin dein Knecht.!

ich biu dein Kunecht, deiner Magd
Sohn; du haſt meine Bande zer—
riffen
17. Dir will ich Dauk opfern, und

des HErrn Namen predigen.
18. Jech will meine Gelubde dem

Hérrn be,ahlen, vor alle ſeinein
Volk.19. Jn den Hofen am Hauſe des
HErrn, in dir Jerufalem. Halle—
uja.

Der 117 Pſalm.
Von dem Meßia und ſemem Gna—

deureich.
Gobet dem HErrn, alle Heyden,

und preiſet thualle Volker.
2. Denn ſeine Gnade und Wahr—

heit wattet uüber uns in Ewigkeit.
Halleluja.

Der 118. Pſalm.
Dankſaaung fur die Gutthaten

durch Chriſti Leiden erworben.

canket dem HErrn, denn er iſt
freundlich, und ſeine Gute

wahret ewiglich.
2. Es ſage unnn Jſrael: Seine

Gute wahret ewiglich.
z. Es ſage nun das Haus Aaron:

Seine Gute wahret ewiglich.
4. Es ſagen nun, die den HErrn

fürchten: Seine Gute wahret ewig
lich.
5. Jn der Angn rief ich den HErrn

an, und der HErr erhorete mich,

7. Der HErr iſt mit mir, mir
zu hetfen, und ich will meine Luſt
ſehen an mernen geinden.
8. Es iſt gut auf den HErrn ver

trauen, und ſich nicht verlaſſen auf
Meuſchen
9. Es iſt aut auf den HErrn ver

nauen, und ſich nicht verlaſſen auf
Furſten.
10. Alle Heyden umgeben mich:

aber im Namen des HErrn will ich
ſie jerhauen.
11. Sie umgeben mich allenthal

ben, ader im Namen des HErrn
will icth ſie zerhauen.

12. Sie umgeben mich wie Bienen,
ſie damyfen wie ein Feuer in Dor
nen: aber im Namen des HErrn
will ich ſie zerhauen.
13. Man ſtoſſet mich, daß ich fallen

ſoll: aber der hHErr hilft mir.
14. Der HErr iſt meine Macht,

und mein Pſalm, und mein Heil.
15. Man ſinget mit Freuden vom

Sieg in den Hutten der Gerechten:
Die Rechte des HErrn behalt den
Sieg.
16. Die Rechte des HErrn iſt er

hohet; die Rechte des HErrn behalt
den Sieg
17 Jch werde nicht ſterben, ſon—

dern leben, und des HErrn Werk
verkundigen.

18. Der HErr zuchtiget mich wohl,
aber er qiebt mich dem Tobe nicht.
19. Thut mir auf die Thore der

Gerechtigkeit daß ich da hineinge
he, und dem HErrn danke.
20. Das iſt das Thor des HErrn:

die Gerechten werden da hineinge
n.

21. Jch danke dir, daß du mich de
muthigeſt, und hilfeſt mir.
22. Der Stein, den die Bauleute

verworfen, iſt zum Eckſtein worden.
23. Das iſt vom HErrn geſchehen,

und iſt ein Wunder vor unſern

SD

und tröſtete mich. Augen.6. Der HErr iſtmit mir, darum 24. Diß iſt der Tag, den der HErr
furchte ich mich nicht, was /konnen machet; laſſet uns freuen und fro—
Menſchen thun? llich darinnen ſeyn.

1E 4 ez. O
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25. OHErr, hulf! o HErr, laß

wohl gelingen!
26 Gelobet ſey, der da kommt

im Namen des HErrn: wir ſegnen
euch, die ihr vom Hauſe des
Horrn ſend.

27. Der HErr iſt GOtt, der uns
erleuchtet ESchmucket das Feſt
mit Mayen, bis an die Horner des
Altars.

28. Du biſt mein GOtt, und ich
dauke dir: mein GOtt, ich will
dich preiſen.

29. Danket dem HErrn denn er
iſt freundrich, und ſeine Gute wahret
ewiglich.

Der 119. Pſalm.

Der Chriſten gulden ABC vom
Lobe, Luebe, Keaft und Nutz des
Worts GOttes.

JſJohl denen, die ohne Wandel
 lchen, die im Geſetz des

HEirn wandeln.
Wohl denen, die ſeine Zeugniße

halten die ihn von ganzem Herzen
ſuſchen.

3 Denn melche auf ſeinen Wegen

wandeln, die thun kein Uebels.
4. Du haſt geboten fletßig zu hal

ten deine Bezehle.
5O daß mein Leben deine Rech—

te met aanzem Ernſt hielte!
6 Wenn ich ſchaue allein auf dei—

ne Gebote, ſo werde ich uicht zu
Schanden.

7 Jch danke dir von rechtem Her—
zen, daß du mich lehreſt die Rechte
deiner Gerechtigkeit.

8 Deine Rechte will ich halten,
verlaß mich ntmmermehr.

9 Wie wird ein Jungling ſeinen
Weg unſtraſlich gehen? Wenn er
ſich halt nach deinen Worten.

10 Ach ſuche dieh ven gantem Her—
zen; laß mich nicht fehlen deiner Ge—

bote
11 Jch behalte dein Wort in mei

nem Herzen, auf daß ich nicht wider
dich fundige.

Der Pſalter.
12 Gelobet ſeyſt du, HErr! lethit

mich deine Rechte.
13. Jch will mit meinen kLippen er

zahlen alle Rechte deines Mundes.
14 Jch freue mich des Weges dei

ner Zeugniſſe, als uber allerley
Reichthum.

15. Jeh rede, was du befohlen haſt,
und ſchaue auf deine Wege.

16. Jeh habe Luſt in deinen Rech
ten, und vergeſſe deiner Worte
nicht17. Thue wohl deinem Knechte,

daß ich lebe, und dein Wort halte.
13. Oefne mir die Augen, daß ich

ſehe die Wunder an deinem Gejetz.
i9. Jch bin ein Gaſt auf Erden;

verbirge deine Gebote nicht vor nur.
20 Meine Seele iſt zermalmet vor

Verlangen nach deinen Rechten al—
lezeit.

21. Du ſchilteſt die Stolien; ver—
flucht ſind, die deiner Gebote fehlen.

22. Wende von mir Schmach und
Verachtung: denn ich hulte deine
Zeugniſſe.

23 Es ſitzen auch die Furſten, und
reden wider mich; aber dein Knecht
redet von deinen Rechten.

24. Jch habe Luſt zu deinen Zeug—
niſſen, die ſind meine Rathsleute.

25. Meine Seele liegt im Staube,
erquicke mich nach deinem Worte.

26 Ich erzahle meine Wege, und
du erhoreſt mich; lehre mich deint
Rechte.

27. unterweiſe mich den Weg dei
ner Befehle, ſo will ich reden von
deinen Wundern.

as. Jch grame mich, daß mir das
Herz verſchmachtet, ſtarke mich nach
deinem Worte.

29. Wende von mir den falſchen
Weg, und gonne mir dein Geſetz.

zo. Jch habe den Weg der Wahr—
heit erwahlet, detne Rechte hab ich
vor mich geſtellet.

z1. Jch hange an deinen Zeugniſ-
fen, HErr, laß mich nicht zu Schan—
den werden.

32. Wenn du mein Hertn troſteſt,
J
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ſo laufe ich den Weg deiner Ge—,
bote.

33. Zeige mir, HErr, den Weg dei
ner Rechte, daß ich ſie bewahre bis
ans Ende.

34. Unterweiſe mich, daß ich be—
wahre dein Geſetz und halte es von
ganzem Herien.
35. Fuhre mich auf dem Steige dei

ner Gebote, denn ich habe Luſt da—

zu.36. Neige mein Herz zu deinen
Zeugniſſen und nicht zum Geitz.

37. Wende meine Augen ab, daß
ſie nicht ſehen nach unnutzer kehre;
ſondern erquicke mich auf deinem
Wege.38. Laß deinen Knecht dein Gebot
veſtiglich fur detn Wort halten, daß
ich dich furchte.

29. Wende von mir die Schmach,
die ich ſcheue: denn deine Rechte
ſind lieblich.

40. Sithe, ich begehre deiner Be
fehte, erquicke mich mit deiner Ge
rechtigkeit.

41 HErr, laß mir deiue Gnade
wiedertahren, deine Hulfe nach dei
nem Wort.

za2 Dafß ich antworten moge mei—
nem Laſterer, denn ich verlaße mich

fdÄ Witait ein o43. Und nimm ja nicht von meinem

Munde das Wort der Wahrheit;
deun ich hoffe auf deine Rechte.

44 Jch will dein Geſetz hakten alle—
wege, immer und ewiglich.

45. Und ich wandele frolich, denn
ich ſuche deine Befeble.

46. Jch rede von deinen Zeugniſ—
ſen vor Konigen, und ſchame mich
nicht.

47. Und habe Luſt an deinen Gebo
ten. und ſite ſind mir lieb;

48. Und hebe meine Hande auf zu
deinen Geboten, die mir lieb ſind,
undrede von deinen Rechten.

49. Gedenke deinem Kuecht an
dein Wort, auf welches du mich laf
ſeſt hoffen.50. Das iſt mein Troft in meinem

Elende, denn dein Wort erquicket
chimu,.tgiu. Die Stolien haben ihren Spott

jan mir; dennoch weiche ich nicht
ivon deinem Geſetz.

g3. Jch bin entbrannt uher die

g2. HErr wenn ich aedenke, wie du
von der Welt her gerichtet haſt, ſo
werde ich getroſtet.

Gottloſen, die dein Geſetz verlaſ
ſen.

54. Deine Rechte ſind mein Liedim Hanſe memier Wallfahrt.

55 HErr— ich gedenke des Nachts
an deinen Namen, und halte dein
Geſetz.

Js5s6 Das iſt mein Schatz, daß ich
deine Befehle halte.

57 Jch habe geſagt, HErr, das ſoll
mein Erbe ſeyn, daß ich deine Wege

halte.
g8. Jch flehe vor deinem Angeſicht

von ganzem Herzen: ſeyh mir gnadig
nach deinem Wort.

z9. Jch betrachte meine Wege, und
kehre neine Fuſſe zu deinen Zeug
niſſen.

6o. Jch eile und ſaume mich nicht,
zu halten deine Gebote.

61. Der GottloſenRotte beraubet
mich, aber ich vergeſſe deines Geſe
tzes nicht.

62. Zur Mitternacht ſtehe ich auf,
dir zu danken fur die Rechte deiner

Gerechtigkeit.
63. Jch halte mich zu denen, die

dich fürchten, und deine Befehle
halten

64. HErr, die Erde iſt voll deiner
Gute, lehre mich deine Rechte.
65. Du thuſt Gutes deinem Knech

te, HErr, nach deinem Worte.
66 Lehre mich heilſame Sttten und

Erkenntniß, denn ich glaube deinen
Geboten.

67. Ehe ich gedemuthiget ward, ir

kl nun aber halte ich dein
JG6s Du biſt autia und freundlich;
ſlehre mich deine Rechte.
6s. Die Stolien erdichten Lugen

Et über
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uber mich: Jch aber halte von gan.
zem Herten derue Befehle

70. Jhr Herz iſi dick wie Schmeer:
Jeh aber habe Luſt an demem Ge—
etze.
71. Es iſt mir lieb, daß du mich ge

demuthiget haſt; daß ich deine
Rechte lerne
72 Daas Geſetz deines Mundes iſt

mir lieber denn vrer tauſend Stuck
Gold und Silber.
73 Deme Hand hat mich aemacht

und bereitet; unterweiſt mich, daf
ich deine Gebote lerne.
74 Die dich furchten ſehen mich,

und freuen ſich; denn ich hoffe auf
dein Wort
75 HErr, ich weiß, daß deine Ge—

richte recht ſtub, und haſt mich treu—
lich aedemuthiget
76. Deine Anade muſſe mein Troſt

ſeyn wie du deinem Kuechte zugeſa—
get haſt
77 Laß mir deime Barmherzigkert

wiederfabren, daß irh lebe: denn ich
habe Luſt zu deinem Gejetze
78 Ach, daß die Stolzen muſten

zu Schanden werden, die mich mit
Leuaen niederdrucken: IJch aber re—
de.von deinen Befehl.
79. Ach, daß ſich muſten zu mir hal

ten, die dich furchten, und deinet
Zenaniſfe kennen

80 Mein Herz hleibe rechtſchaffen
in deinen Rechten, daß ich nicht zu
Schanden werde.
81. Meine Geele verlanget nach

deinem Heil, ich hoffe auf dein
Wort82. Meine Augen ſehuen ſich nach
deinem Worte, und ſagen: Wenn
troſteſft du mich?
83 Denn ich bin wie eine Haut im

Rauch; deiner Rechte vergeſſe ich
nicht.

84 Wie lanage ſoll dein Knecht
warten? Wenn witt du Gericht hal—
ten über meine Verfolger?
85. Die Stolzen graben mir Gru—

ben, die nicht ſind nach deinem Ge
ſetz.

g6 Deine Gebote ſind eitel Wahr—
heit Sie verfolgen mich mit Lugen
Hilf niir!
87. Sir haben mich ſchier umbracht

auf Erden: Jeh aber verlaſſe detne
Betehble nicht.

88. Erquicke mich durch deine Gna
de daß nch halte die Zeugniſſe deines
Mundes
89. HErr dein Wort bleibet ewi—

glich, ſo weit der Himmel iſt
9o Deine Wahrheit wahret fur

und fur. Du haſt die Erde zugerich
tet, und ſie bleibet ſtehen.
gn. Es bleibet tuglich nach deinem

Worte; denn es muß dir aues die—
uen.
92. Wo dein Geſetz nicht mein

Tusſt geweſen ware ſo ware ich
vergangen in matuem Elende
93. Jch will deine Befehle nimmer

mehr vergeſſen; deun du eiquickeſt
mich damit.
94. Jch bin dein, hilf mir, denn

ich ſuche deme Befehle.95. Die Gottloſen warten auf

mich, daß ſte nuch umbringen; ich
aber merke auf deme Zeuaniſſe.
95 Jch habe alles Dinges ein En—

de geſehen; aber dein Gebot währet.
97. Wie hab ich dein Geſetz ſo lieb,

taäglich rede ich davon.
98. Du macheſt mich mit deinem

Gebot weiſer, denn meine Feinde
ſind: denn es iſt ewiglich mein
Schatz.
99. Jch bin agelehrter denn alle

meiune rehrer: denn deine Zeugniſ
ſe ſind meine Rede.

100. Jch bin kluger denn die Al—
ten: denn ich halte deine Befehle.

tot. Jch wehre meinem Fuß alle
boſe Wege, daß ich dein Wort
halte.

tior. Jch weiche nicht von deinen
Rechten, denn du lehreſt mich.

103. Dem Wort iſt meinem Mun—
de füſſer denn Honig.

104. Dein Wort macht mich klug;
darum haſſe ich alle falſche Wege.
105. Dein Wort iſt meines Fuſſes

Leuch



Leuchte, und ein Licht auf meinem
Wege.106. Jch ſchwore, und wills halten,
daß ich die Rechte deiner Gerechtig—
kett halten will.
107. Jch bin ſehr gedemuthiget;

HErr, erquicke mich nach deinem
Worte.

108. Laß dir geſallen, HErr, das
willrge Opfer weines Mundes, und
lehre mich deine Rechte.

109. Jch traae meme Seele immer
in meinen Hauden, und ich vergeſſe
demes Geſetzes nicht.
110. Die Gottloſen legen mir Stri

cke, ich aber irre nicht von detnem

Befehle.
111. Deine Zeugnifſe ſind mein

ewiges Erbe: denn ſte ſind meines
Herzens Wonne.

112, Jch neige mein Herz zu thun
nach deinen Rechten immer und
ewiglich.
1c3. Jch haſſe die Flattergeiſter,

und liebe dein Geſetz.
114. Du biſt mein Schirm und

Schild, ich hoffe auf dein Wort.
115. Weichet von mir, ihr Boshaf

tigen! ich will halten die Gebot
meiues GOttes.

116. Erhalte mich durch dein Wort
daß ich lebe; und laß mich nicht zu
Schanden werden uber meine
Hoffnung.
ti7. Starke mich, daß ich geneſe
ſo will ich ſtets meine Luſt haben an
deinen Rechten.
118. Du zertrittſt alle, die deine

Rechte fehlen: denn ihrt Trugere
iſt eitel Lugen.

119. Du wirfſt alle Gottloſen an
Erden weg mit Schlacken; darum
lrebe ich deine Zeugniſſe.

120. Ich furchte mich vor dir, da
mir dit Haut ſchauert, und entſetz
mich vor deinen Rechten.
121. Jch halte uber dem Recht un

Gerechtigkeit; ubergieb mich nichk
denen, die mir wollen Gewa
thun.
122. Vertritt du deinen Knech

und tröſte ilen, daß mir die Stolze!l
icht Gemalt thun.
123. Meine Augen ſehnen ſich nach
einem Heil und nach dem Wort
einer Gerechtigkeit.
124. Handele mit deinem Knecht
ach deiner Gnade, und lehre mich
eint Rechte.
125. Jch bin dein Kuecht, unter—
eiſe mich, daß ich erkeune deine
euguiffe.
126. Es iſt Zeit, daß der HErr da
u thue; ſie haben dem Geſetz zer
iſſen.
127. Darum liebe ich dein Gebot
ber Gold und fein Gold—
128. Darum halte ich ſtracks alle
eine Befehle, ich haſſe allen fal—
chen Weg.
129. Deine Zeugniſſe find wunder
arlich, darum halt ſie meine Seele.
130. Wenn dein Wort offenkar

wird, ſo erfreuet er, und machet klug
ie Einfaltigen.
131. Jch thue meinen Muund auf,
ud begehre deine Gebote, denn
nich verlanget darnach.
132. Wende dich zu mir, und ſer

mir gnadig, wie du pfleaſt zu thun
enen, die demen Namenlieben.
133. Laß meinen Gang aewiß ſein
n deinem Wort, und laß kein Un
echt uber mich herrſchen.
134. Erloſe mich von der Men—

ſchen Frevel; ſo will ich halten dei
ie Befehle.135. Laß dein Antlitz leuchten uber
deinen Knecht; und lehre mich dei
ne Rechte.
136. Meine Augen flieſſen nut Waſ

ſer, daß man dein Geſetz nicht halt.
137. HErr, du biſt gerecht, und

deruWort iſt recht
183. Du haſt die Zeugniſſe deiner

Gerechtigkeit, und die Wahrheit
hart geboten.

139. Jeh hahbe mich ſchier zu todte
geeifert, daß meine Widerſacher
derner Worte veraeſſen.

140. Dein Wort iſt wohl ackautert,
und dein Knecht hat es keb.

141. Jch
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141Jch bin geringe und verachtet;

ich vergeſſe aber nicht deines Be—
fehis.

HErr erquicke mich nach deiner
Guade.

160. Dein Wort iſt nichts denn
142. Deine Gerechtigkeit iſt eine Wahrheit; alle Rechte detner Ge—

ewige Gerechtigkett, und dein Geſetz

iſt Wahrheit.
143 Angſt und Noth haben mich

troffen; ich habe aber Luſt an dei
nuen Gehoten

144. Die Gerechtigkeit deine
Zeuagn ſſe iſt ewißg, unterweiſe mich

ſo lebe ich.
145. Jeh rufe von ganzem Herzen

erhöre mich HErt, daß ich dein
Rechte halte

146. IJch rufe zu dir, hilf mir, daß
ich deine Zeugniſſe halte.

147. Jch komme fruhe und ſchreye
auf dein Wort hone ich.

1a8 Jch wache fruhe auf, daß ich
rede von deinem Worte.

149. Hore meine Stim̃e nach dei
ner Gnade; HErr eraquicke mich
nach demen Rechten.

150, Meine boshaftige Verfolaei
wolten mir zu, und ſtind ferne von
deinem Geſetze.

151. HErr, du biſt nahe und deine
Gebote ſind eitel Wahrhett.

152 Zuvor weiß ich aber daß du
deine Zeugniſſe ewiglich gegrundet
baſt.153. Sieht mein Elend, und er
rette mih; hilf mir aus, donu ich
vergeſſe deines Geſetzes nicht.

154. Fuhre meine Sache, und
erlste mich; erquicke mich durch dein

Wort.
155. Das Heil iſt ferne von den

Sottioſen, deun ſie achten deine
Rechte nicht.

156 HErr deine Barmherzigkeit
iſt aroß; erquicke mich nach deinen
Rerchten.

187. Meiner Verfolger und Wi—
derſacher iſt viel; ich weiche aber
nicht von deinen Zeugniſſen.

158. Jch ſehe die Verachter, und
thut mir wehe, daß ſie dein Wort
uicht halten.
159. Stehe, ichliebe deine Befehle,

rechtigkeit wahren ewiglich.
tär. Die Furſten veifolgen mich

ohne Urjache, und memi Herjfurch
tet ſich vor deinen Worten.

162. Jch freue mich uber deinem
Wort, wie einer, der eine groſſe Beu—
te kriegt.

163 Lugen bin ich gram, und habe
Greuel daran; aber dein Geſetz ha
be ich lteb.

164. Jch lobe dich des Tages ſieben
mal, um der Rechte willen deiner
Gerechtigkeit.

165. Groſſen Frieden haben, die
dein Geſetz lieben, und werden nicht
ſtraucheln.

166. HErr, ich warte auf dein Heil
und thue nach deinen Geboten.

167. Meine Geele halt deine Zeu
niffe, und liebet ſie faſt.

168. Jch halte deine Befehle, und
deme Zeugniſſe, denn alle meine
Wege ſtnd vor dir.

1s9. HErr, laß meine Klage vor
dich kommen, unterweiſe mich nach
deinem Wort.170. Laß mein Flehen vor dich

kommen, errette mich nach deinem

Wort.171. Meine Lippen, ſollen loben,
wenn du mich deine Rechte lehreſt.

172. Meme Zunge ſoll ihr Ge—
vruch haben von deinem Wort;
enn alle deine Gebote ſind recht.
173. Laß mir deine Hand benyſtehen,
eun ich habe erwahlet deine Be
ehlt.174. HErr, mich verlanget nach
einem Heil, und habe Luſt an dei—
em Geſetze.

175. Lan meine Stele leben, daß
e bich lobe, und deine Rechte mir
elfen.

176. Jch bin wie ein verirret und
erlvhren Schaaf, ſuche deinen

Kenecht, denn ich vergeſſe deiner
Gebote nicht.

Der
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Der 120. Pſalm.
Gebet wider falſche Lehrer, Ver—

luumder und Tyrannen.
1. Ein Lied im hohern Chor.

Crich rufe zu dem HEirn in meiner
J Noth, und er erhoret mich.

2. HErr, erreite meine Stele von
den Lügenmaulern, und von den
falſchen Zungen.
3. Was kann dir die falſche Zunge

thun? und was kan ſie ausrichten?
4. Git iſt wie ſcharfe Pfeile eines

Starken, wie Feuer in Wachhol—
dern.

5. Wehe mir, daß ich ein Fremd—
ling bin unter Meſech; ich muß
wohnen unter den Hütten Kedar.
6. Es wird meiner Seelen lang

zu wohnen bey denen, die den Frit—
den haſſen.

7. Jch halte Friede; aber wenn
ich rede, ſo fahen ſie Krieg an.

Der 121. Pſaim.
GCOtt ein Menſchenhuter.

1. Ein Lied im hohern Chor.
Cuich hebe meine Augen auf,a den
J Bergen, von welchen mir Hulle
kommt.
2. Meine Hulfe kommt vom

HErrn, der Himmel und Erde ge
macht hat.

z. Er wird deinen Fuß nicht alei
ten laſfen, und der dich behutet
ſchlafet nicht.

4. Giehe, der Huter Jſrael ſchla
fet noch ſchlummert nicht.
5. Der HErr behutet dich; de

HErr iſt dein Schatten uber dei
ner rechten Hand.
6. Daß dich des Tages die Gonn

nicht ſteche, noch der Mond de
Nachts.
7. Der HErr behlte dich vor al

lem Uebel, er behute deine Seele
8. Der HErr behute deinen Aus

gang und Eingaug von nun an bi
in Ewigkeit.

Der 122. Pſalru.
Zerrlichkeit der Stadt Jeruſalem.
1. Ein Lied Davids im hohern
hor.
Jech freue mich deß. das mer ae—

J redt iſt, daß wir werden ins
Zaus der hErrut. genen.
2. Und daß unſere F ſſe werden
then in deinen Thoren Jernſa—
tm!
z. Jeruſalem iſt gebauet, dafß es
ine Stadt ſey, da mang zuſammen
ommen ſoll.
4. Da die Stamme hinauf gehen
ollen, nemlich die Stanmnce ds
ZErrn, iu predigen dem Volk Iſ—
ael, zu danken dem Namen des
„Etrn.5. Deun daſelbſt ſitzen die Stuhle
um Gericht, die Stuhle des Hau
es Davids.
6. Wunſchet Jeruſalem Gluck:

Es muſſe wohl gehen denen, die
dich lieben.

7. Es muſſe Friede ſeyn inwen—
dig in demen Mauren, und Gluck
n detnen Pallaſten.
8. Um meiner Bruder und Freun—

de willen will ich dir Friede wun
chen.
9. Um des Hauſes willen des

HCrrn, unſers GOttes, will ich
dein Beſtes ſuchen.

Der 123. Pſalm.
Der Frommen Zuſtand und Troſt.

1. Ein Lied im buhern Chor.
Ouch hebe meine Augeun auf zu dir,
J der du im Himmel ſitzeſt.
z2. Siehe, wie die Augen der

Knechte auf die Hande ihret Her—
ren ſehen; wie die Augen der Maad
auf die Hunde ihrer Frauen; alſo ſe
hen unſere Augen auf den HErrn,
unſern GOtt, bis er uns gnadig
werde.

3z. Sev uns gunudig, HErr, ſey
uns gnadig, denn wir ſind ſehr voll
Verachtung.

4. Sehr.
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4 Sehr voll iſt unſert Seele der

Stolien Spoit, und der Hoffarti—
gen Verachtung.

Der 124. Pſalm.
Dankſagung fur GOttes Beyſtand

in der Noth.
1. Ein Lied Davids im hohern

Chor.
AMo der HErr nicht bey uns ware

gſv ſage Jſiael.
2 Wo der HErr nicht bey uns

ware wenn die Menſchen ſich wi—
der uns ſetzeu.

3 So verſchlungen ſie uns leben
dig. Weun ihr Zorn uder uns er—
grimmete;

4. So erſaufete uns Waſſer;
Strome giengen uber unſere See—

le.
5. Es giengen Waſſer allzuhoch

uber unſere Seele.
6. Gelobet jey der HErr, daß

er uns nicht gtebt zum Raube in ihre
Zahne.7. Unſere Seele iſt entrunnen, wie
ein Vogel dem Strick des Vog—
lers; der Strick iſt zerriſſen, und
wir ſind los.8 Unſere Hulfe ſtehet im Namen
des HCrrn, der Himmel und Er—
de gemacht hat.

Der 129. Pſalm.
Hoffnung laſſet nicht zu Schanden

werden.

1. Ein Lied im hohern Chor.

Mie auf den HErrn hoffen, die
mwerden nicht fallen, ſondern

ewiglich bleiben, wie der Berg
Zion.

2. Nm Jeruſalem her ſind Berge,
und der HErr iſt um ſein Volk her,
von nun an bis in Emigkeit.

z, Denn der Gottloſen Seepter
wird/nichl bleiben uber dem Hauf—

Gerechten ihre Hand nicht ausſtre
ſcken zur Ungerechtigkeit.

4. HErr, thue wohl dem guten
und fiommen Herzen.

5. Die aber abweichen auf ihre
krumme Wege wird der HErr weg—
treiben mit den Uebelthutern; aber
Friede ſey ubei Jſrael.

Der 126. Pſalm.
Der Chriſten Traurigkeit ſoll in

Freude verkehret werden.

1. Ein Lied im hohern Chor.

Ac7 enn der HErr die Gefangenen
2 Zion erloſen wird, ſo wer

den wir ſeyn wie die TCrau—
mende.

2. Denn wird unſer Mund voll
Lachens, und unſere Zunge voll
Ruhmeus ſeyn. Da ward man ſa
gen unter den Heyden: Der HErr
hat groſes an thnen gethan;

z. Der HErr hat Groſſes an uns
gethan, deß ſind wir frolich.
4. HErr, wende unſer Gefangniß
wie du die Waſſer gegen Mittas
trockneſt.

5. Die mit Thranen ſaen, werden

mit Freuden ernden.6. Sie gehen hin und weinen,
und tragen edlen Saamen, und
kommen mit, Freuden, und bringen

ihre Garben.

Der 127. Pſalm.
Geſegnete Haushaltung und Re—

gierung.
1. Ein Lied Salomon im hohern

Chor.
Ane der HErr nicht das Haus
XV hauet, ſo arbeiten umſonſt,
die daran bauen. Wo der HErr
nicht die Stadt behutet, ſo wachet
der Wachter umſonſt.

2. Es iſt umſonſt, daß ihr fruhe
aufſtehet, und hernach lange ſitzet,

und eſſet euer Brod mit Sorgen:
denn ſeinen Freunden giebt ers
ſchlafend.„lein der Gerechten; auf daß dis

3. Gie
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z. Siehe, Kinder ſind eine Gabe
des HErrn, und Leibesfrucht iſt ein
Geſchenk.

4 Wie die Pfeile in der Hand ei—
nes Starken, aljo gerathen die
inngen Knabeu.

5. Wohl dem, der ſeinen Kocher
derſeiben vollhat; die werden nicht
zu Schanden, wenn ſie mit ihren
Feinden handeln im Chor.

Der 128. Pſalm.
Ftommer Eheleute Amt und Se—

gen.1. Ein Lied im hohern Chor.

Johl dem, der den HErru furch
tet, und auf ſeinen Wegen

gehet.2. Du wirſt dich nehren deiner
Hande Arbeit; wohl dir, du haſt
es gut.3. Dein Weib wird ſeyn wie ein

fruchtbarer Weinſtock uni dein
Haus herum; deime Kinder wie
die Oeliweige um detnen TLiſch

her.
4. Siehe, alſo wird geſegnet der

Mann, der den HErrn furchtet.
5. Der HErr wird dich ſegnen

aus Zion, daß du ſeheſt das Gluck
Jerujalem dein Lebenlang.
6. Und ſeheſt deiner Kinder Kin

der; Friede uber Jſrael.

Der 129. Pſalm.
Der Kirchen Sieg wider ihre

Feinde.
1. Ein Lied im hohern Chor.
ſcDie haben mich oft gedranget

von meiner Jugend auf, ſo
ſage Jſrael;
2. Sie haben mich oft gedranget

von meiner Jugend auf; aber ſie
haben mich nicht ubermogt.

3. Die Pfluger haben auf meinem
Rucken geackert, und ihre Furchen
lang aezogen.
4. Der HErr, der gerecht iſt, hat

der Gottloſen Seile abgehauen.
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5. Ack, daß müſten iu Schauden

verden. une intuer kehlen unar, vie
Zion gram ſi d.

6. Ach, baß ſte muſten ſeyn wie
das Geras autf den Dachein, wel—
ches verdorret, ehe man es aus—
rauft!7. Von melchem der Schnitter
ſeme Hand nucht fullet, noch der
Garbenbinder ſeinen Arm voll.

8. Und die voruber gehen, nicht
ſpiechen: Der Seegeu des HErrn
ſeh uber euch; wir ſegnen eüch im
Namen des HErrn.

Der 130 Pſalm
Gebet um Vergebung der Sun—

den.
1. Ein Lied im hohern Chor.

Mus der Tiefen rufe ich, HErr zu
 dir.a. HErr, hore meine Stimme,
laß deine Ohren merken auf die
Slimme memes Flehens.

3z So du wilt, HErr Eunde zu—
rechnen, HErr, wer wird beſte
hen?
4. Denn ben dir iſt die Vergebung,

daß man dich fürchte.
5. Jch harre des HErrn, meine

Seele harret, und ich hoffe auf
ſtin Wort.6. Meine Seele wartet auf den
HErrn von einer Morgenwache
bis zur andern.

7. Jſjrael, hoffe auf den HErr;
deun bey dem HErrn iſt die Gnadt
und viel Eiloſung bep ihm—

8. Und er wird Jjrael erloſen aus
allen ſeinen Sunden.

Der 131. Pſalm.
Spiegel der Demuth: Hreuel der

Hoffart.
1. Ein Lied Davids im hohern

Chor.eErr, mein Herj iſt nicht hof
furtig, und meint Augen ſind

nicht
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nicht ſtolz; und wandele nicht in
groſſen Dingen, die mir zu hoch
ſind.

2 Wenn ich meine Seele nich
ſetzte und ſtillete, ſo ward mein
Seele entwohnet, wie einer vor
ſeiner Mutter entwohnet wird

3. Jſrael, hoffe auf den HErrn
von nun an bis in Ewigkeit.

Der 132. Pſalm.
Gebet Salomonis um Erhaltung

des Gottesdteuſtes und meltli
chen Regiments.

1. Ein Lied tm hoheru Chor.
ſgzedenke, HErr, an David, und
 an alle ſeine Leiden.
2. Der dem HErrn ſchwur, und

gelobete dem Machtiaen Jacobs:
3z. Jch will nicht in die Hutte

metues Hauſes gehen, noch mich
nuf das Lager meines Beites le—
gen.

4. Jch will meine Augen nicht
ſchlaten laſſen, noch meine Augen—
lieder ſchlummern.
1. Bis ich eine Statte finde fur

den HErrn zur Wohnung dem
Machtigen Jacobs

6. Siehe, wir horen von ihr in
Ephrata, wir haben ſie funden auf
dem Felde des Waldes.
7. Wir nwollen in ſeine Wohnung

gehen, und anbeten vor ſeinem Fus
ſchemel.

8. HErr, mache dich auf zu dei—
ner Ruhe, du, und die Lade dei—
ner Macht.
9. Deine Prieſter laß ſich kleiden

mit Gerechtigkeit, und deine Heilie
gen ſich freuen.

10. Nimm nicht weg das Regi—
ment deines Geſalbten, um deines
Kunechts Davids willen.

11. Der HErr hat David einen
wahren Eid geſchworen, davon
wird er ſich nicht wenden. Jch
will dir auf deinen Stuhl ſetzen
die Frucht deines Leibes.

12. Werden deine Kinder meinen
Bund halten, und mein Zeuauiß,
das ich ſte lehren werde: ſo ſollen
auch ihre Kinder auf deinem Stuhl
fzen ewiglich.
13. Denn der hErr hat Zion er—

vahlet, und hat Luſt daſelbſt zu
vohnen.
14. Diß iſt meine Ruhe ewialich,

nie willkich wohnen, denn es gefallt
nir wohl.
15. Jch mill ihre Speiſe ſegnen,

und ihren Armen Brods genug ge—
ben.

16. Jhre Prieſter will ich mit Heil
kleiden, und ihre Heiligen ſollenf!
ich ſeyn.
17. Daſelbſt ſoll aufgehen das

Horn Davids; ich habe meinem
Geſalbten eine Leuchte zugerichtet.“
18. Seine Feinde will ich mit

Schande kleiden: aber uber ihm
oll bluhen ſeine Krone.

Der 133. Pſalm.
Vom guldenen Kleinod des Frie—

dens und Eintrachtigkeit.
1. Ein Lied Davids am hohern
Chor.(Siehe, wie fein und lieblich iſte,

daß Bruder eintruchtig bey
inander wohnen.
2. Wie der koſtliche Balſam iſt,
er vom Haupt Aaron herab fleußt
n ſetuen gaunzen Bart, der herab
eußt in ſein Kleid.

mon herab fullt auf die Berge Zion:
enn daſelbſt verheiſſet der HErr

Segen und Leben immer und ewig
ch.

Der 134. Pſalm.
Vom Amt der Kirchendiener.

1. Ein Lied im höhern Chor.
(Tiehe. lobet den HErrn alle

Knechte des HErrn, die ihr ſte
et des Nachts im Hauſe des
Ertu. 2. He—

3z. Wie der Thau, der von Her
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2. Hebet eure Hunde auf im Hei

ligthum, und lobet den HEtin—
3. Der HErr ſegne dich aus Zion

der Himmel und Erde gemacht hat

Der 135. Pſalm.
Dankſagung fur GOttes Wohltha

ten.
1. Halleluja.

Gobet, den Namen des HErrn;
H lobet, ihr Knechte des HErrn,

2, Die ihr ſtehet um Hauſe des
HErrn, in den Hofen des Hauſes
inſers GOttes.
vn. Lobet den HErrn, denn der
rdnfer iſt fieundlich; lobſinget ſei—
nem Namen, denn er iſt lieblich.

4. Denn der HErr hat ihm Ja—
cob erwuhlet, Jſrael zu ſeinem Ei
genthum.

5. Denn ich weiß, daß der HErr
aroß iſt, und unſer HErr vor allen
Gottern.

6. Alles, was er will, das thut er,
im Himmeh, auf Erden, im Meer,
und in allen Tiefen.

7. Der die Wolken läſſet aufgehen
vom Ende der Erden; der die Bli—
tzen ſamt dem Regen machet; der
den Wind aus heimlichen Oertern
kommen laſſet.

8. Der die erſten Geburten ſehlug
in Egypten, beyde der Menſchen und
bes Viehes;9. Und ließ ieine Zeichen und Wun

dee loinmen uber dich, Eayptenland,
uber Pharab und alle ſeine Knech—

te.ra. Der viel Volker. ſchlug, und
tobetr machtige Konige;

11 Sthou, der Amoriter Konig,
und Og, den Konig zu Baſan, und
alle Koutgreiche m Canaan.

12. Und zab ihr kLand zum Erbe,

zum rve etnem Volk Jſrael.
13. Harr, dein Name wahret ewig—

limn; dern vhedachtniß, HErr, wauh—
ret tur uno fur.

14. Denu der HErr wird ſein Volk
richten, und ſeznen Kunechten gna—
dig ſeyn.

Jts. Der Heyden Gotzen ſiud Sil
ber und Goid, von Menſchenhan—
den aemacht.

16 Sie haben Mauler, und reden
nicht; ſie haben Augen und ſehen
nicht.

17. Gie haben Ohren, und horen
nicht: auch iſt kein Odem in ihrem
Munde.

18. Die ſolche machen, ſind gleich
alſo: alle die auf ſolche hoffen.

19. Das Haus Jſrael lobe den
HEirn, lobet den HErrn, ihr vom
Hauſe Aaron.

20. Jhr vom Hauſe Levi, lobet den
HErrn; die ihr den HErrn furchtet,
lobet den HErrn.
21. Gelobet ſey der HErr aus Zion,

der zu Jeruſalem wohnet. Halleluia.

Der 136. Pſalm.
Dankſagung fur GOttes Gute und

Wunderthaten.
Fanket dem HErrn, denn er iſt

freundlich, denn ſeine Gute
wahret ewiglich.

2. Danket denm GOtt aller Gotter
deun ſeine Gute wahret ewiglich.

3. Danket dem HErrn aller Her—
en, denn ſeine Gute wahret ewig

ch

4. Der groſſe Wunder thut allei—
ne, denn ſeine Gute währet ewig
ich.

5. Der die Himmel ordentlich ge
macht hat, denn ſeine Gute wahret
wiglich.6. Der die Erde aufs Waſſer aus

gebreitet hat, denn ſeine Gute wah
ret ewiglich.

7. Der groſe Lichter gemacht hat,
deun ſeine Gute wahret ewiglich.

8. Die Sonne, dem Tage vorzur
ſtehen denn ſeine Gute wahret ewig
ich.

9. Den Mond und Sterne, der
Nacht vorzuſtehen, denn ſeine Güte
wuhret ewiglich.

10. Der Egppten ſchlug an ihren
rſten Geburten, denn ſeinet Gute

wahret ewiglich.
F 11. Und
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Aiin. und führete Jſrael heraus denn
ſtine Gute wahret ewiglich.
12. Durch muchtige Hand und

ausgeſtreckten Arm, denn ſeine Gute
wahret ewiglich.
13. Der das Schilfmeer theilete

in zwey Cheile, denu ſeine Gute
wahret ewiglich.

14.Und ließ Jſtael durchhin gehen,
deun ſeine Gute wehret ewtalich
15. Denn Pharav und ſein Heer ins

Schilfmeer ſtieß, denm ſeine Gute
wahret ewiglich.

16. Der ſein Volk fuhrete durch die
Wuſte, denn ſerue Gute wahret den
ewiglich.

17. Der große Konige ſchlug, denn
ſeine Gute wahret ewtalich.

18. Und erwurgete machtige Koni—
ge,denn ſeine Gute wahret ewialich.
19. Sihon, der Amoriter Konig,

denn ſeine Gßute währet ewialich.
20. Und Og, den Kontg zu Baſan,

denn ſeine Gute wahret ewtglich.
21. Und gab ihr Land zum Erbe,

denn ſeine Guüte wahret ewiglich.
22. Zum Erhe ſeruem Knecht Jſ

rael, denn ſeine Güte wahret ewi
gkich.

23. Denn er gedachte an uns, da
wir unterdruckt waren, denn ſei—
ne Gute wahret ewiglich

24 Und erloſete uns von unſern
Feinden, denn ſeine Gute wahret
ewiglich.
25. Der allem Fleiſche Speiſe

giebt, denn ſeine Gute währet ewig
lich.
26. Danket dem GOtt vom Him

mel, denn ſeine Gute wahret ewig—
lich.

Der 137. Pſalm.
Der gefangenen Juden Jammer—
liered.
9fn den Waſſern zu Babel ſaſſen

wir und wetneten, wenn wir
an Zion zedachten.
2. Unſere Harfen hiengen wir an

Der Pſalter.
die uns gefangen hielten, und in un—
ſerm Heulen frolich ſeyn: Lieber,
finget uns ein Lied von Zion.
4. Wie ſollen wir des HErrn Lied

ſingenim fremden Lande?
5. Vergeſſe ich dein, Jeruſalem, ſo

werde meiner Rechien vergeſſen—.
6. Meine Zunge muſſt an nietnem

Gaumen kleben, wo ich dein nicht ge—
denke; wo ich nicht laſſe Jeruſalem
meine hochſte Freude jeyn.
7. HErr, gedenke der Kander Edom

am Tage Jerujalem, dir da ſagen:
Rein ab, rein ab, bis auf ihren Bo

8 Du verſtorte Tochter Babel;
wohl dem, der dir vergelte, wit
du uns gethan haſi.
9. Wohl dem der deine junge

Kinder ninimt, und zerſchmettert
ſie an den Stein.

Der 138. Pſalm.“
Dankſagung fur GOttes Gute.

1. Ein Pſalm Davids.
Ouch danke dir von ganzem Her—
JJ zen- vor den Gottern wih ich
dir jobſingen.2. Jch mill anbeten zu deinem

heiligen Tenipel, und deinen Na—
men danken, um deine Gute und
Treue, denn du haſt deinen Na—
men uber alles herilich gemacht

durch dein Wort.
3. Wenn ich dich anrufe, ſo er

hore mich, und gib meiner Ste—
len aroße Kraft

4 Es danken dir, HErr, alle
Konige auf Erden, daß ſie horen
das Wort deines Mundes;
5KUnd ſinaen auf den Wegen des

HErru, daß die Ehre des HErrn
groß ſey.
6. Denn der HErr iſt hoch, und

ſiehet auf das Niedutge, und ken
net den Stolien von ferne.
7. Weun ich mitten in der Auaſt

wandele, ſo erquickeſt du mich,
und ſrreckeſt deune Hand uber den

die Weiden, die drinnen ſind.
3. Denn daſelbſt hieſſen uns ſingen, Zorn meiner Feinde, und hilfeſt

mir mit deiner Rechten.
8. Der

 r ç
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8. Der HERR wirds ein Ende jwunderbarlich ſind deine Werke,

machen um meinetwillen.
detne Gute iſt ewig; das Werk dei
ner Hande wolteſt du nicht laſſen.

Der 139. Pſalm
Von GOttes Vorſehung, Allmacht

und Gegenwart.
1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen.
EnRR, du erforſcheſt mich und

 ekenneſt mich.
2. Jch ſitze oder ſtehe auf, ſo

weiſſeſt du es, du verſteheſt meine
Gedanken von ferne.
3. Jch gehe oder liege, ſo biſt

du um mich, und ſieheſt alle mei
ne Weae
4. Deun ſiehe, es iſt kein Wort

auf meiver Zunge, das du, HErr,
nicht alles wiſſeſt.
5 Du ichaffeſt es, was ich vor oder

hernach thue, und halteſt deine Hand

über mir.
6. Solches Erkenntniß iſt mir zu

wunderlich und zu hoch, ich' kans
nicht begreifen.
7. Wo ſoll ich hingehen vor dei

nem Geiſt? Und wo ſoll ich hinflie—
hen vor deinem Angeſicht?
s. Fuhre ich gen Himmel, ſo
biſt du da. Bettete ich mir in
die Hölle; ſiehe, ſo biſt du auch
da.9. Nahme ich Flugel der Mor—
genrothe, und bliebe am auſſerſten

Meer;10. So wurde mich doch deine
Hand daſelbſt führen, und deine
Rechte mich halten.
1t Sprache ich: Finſterniß mo—

gen mich decken, ſo muß die Nacht
auch Licht um mich ſeyn.

12. Denn auch Finſterniß nicht
finſter iſt bey dir und die Nacht
leuchtet wie der Tag, Finſterniß
iſt wie das Licht.
13. Denn du haſt meine Nieren

in deiner Gewalt, du wareſt uber
mir in Mutterleibe.
14. Jch danke dir daruber, dat

ich wunderbarlich gemacht bin;

HEir, lund das erkennet meine Seele
wohl.15. Es war dir mein Gebeine nicht

verholen, da ich im Verborgenen ge—
macht ward, da ich gebildet ward un
en in der Erde.
16 Deine Ausen ſahen mich, da

ch noch unbereitet war. und waren
alle Tage auf dein Buch geſchrieben,
die noch wer en ſolten, und derſel—
ben keiner da war
17. Aber wie koſtlich ſind vor mir,

GOtt, deine Gedanken! Wie iſt ihr
ſo eine groſſe Summa!
18. Solte ich ſie zrahlen ſö

purde ihrer mehr ſeyn, denn des
Sandes. Wenn ich aufwache bin
ch noch ben dir.19. Ach GOtt, daß du todteſt die

Gottloſen, und die Blutgierigen von
mir weichen muſten
20 Denn ſie reden von dir laſtert

lich, und deine Feinde erheben ſich
ohne Urſach.
r21. Jch haſſe ja, HERR, die

dich haſſen, und verdreuſt mich
auf ſie, daß ſie ſich wider dich
ſetzen.
22. Jch haſſe ſie im rechten Ernſt,

darum ſind ſie mir feind.
23 Erforſche mich, GOtt, und

erfahre mein Herz, prufe mich und
erfahre, wie ichs meyne.24. Und ſiehe, ob ich auf boſem
Wege bin, und leite mich auf
ewigem Wege.

Der 140. Pſalm.
Gebet um Rettung von heimlichen

und offentlichen Feinden
1. Ein Pſalm Davids, vorzuſtngen,

2. (Frrette mich, HErr, von den
C doſen Menſchen; behute

mich vor den freveln Leuten.
3z. Die Boſes gedenken in ihrem

Herzen, und taglich Krieg erre—
gen.4. Sie ſcharfen ihre Zunge, wie
eine Schlange; Otterngift iſt unter
ihren Linpen, Sela.

82 z. Be
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5. Bewahre mich, HErr, vor
der Hand der Gottloſen; behute
mich vor den freveln Leuren, di
meinen Gaug gedenken umzu
ſtoſſen.
6 Die Hoffurtigen legen mir Stri

cke, und breiten mir Seile aus zun
Netze, und ſtellen mir Fallen ar
ben Weg, Gela
7 Jch aber ſaae zum HErrnDu biſt mein GOtt! HErr, ver

nimm die Stimme meines Fle
hens

8. HErr, HErr, meine ſtarke Hul
te; du beſchtrmeſt mein Haupt zu
Zeit des Streits
»9. HErr, laß dem Gottloſen ſeiue
Begteide nicht; ſtarke ſeinen Muth
willen nicht; ſie mochten ſichs erhe
ben, Sela.
10 Das uUngluck, davon meine
Feinde rathſeklagen, muſſe auf ih
ren Kopf fallen.

11. Er wird Strahlen uber ſie ter
ſchutten; er wind ſie mit Feuer
tief in die Erde ſchlagen, daß ſie
nimmer nicht aufſtehen.
12 Ein boſes Maul wird kein

Glück haben auf Erden; ein fre—
vel boſer Menſch wird veriagt und
geſturzt werden.
13. Deun ich weiß, daß der HErr

wird des Elenden Sache und der
Armen Recht ausfuhren.
14. Auch merden die Gerechten

deiem Nameu danken, und die
Frommen werden vor deinem An—
geſicht bleiben.

Der 141. Pſalm.
Gebet um Hulfe und Errettung.

1. Ein Pſalm Davids.
Err, tich rufe zu dir, eile jzu mir;
ernimm metne Stimine, wenn
ich dich anruſe.
2. Mein Gebet muſſe vor dir tugen
wie ein Rauchopfer, meiner Hande
Aufheben, wie ein Abendopfer.
3. HErr, behute meinen Mund,

und bewahre meine Lippen.
4. Neige mein Heri nicht auf

etwas Boſes, ein aottloſes Weſen
zu fuhren mit den Uebelthatern,
daß ich nicht eſſe von dem, das
ihnen geliebet.
5. Der Gerechte ſchlage mich

freundlich, und ſtrafe mich, das
wird mir ſo wohl thun, als ein
Balſam auf meinem Hanpt; denn
ich bete hets, daß ſte mir nicht
Schaden thun.6. Jhre Lehrer müſſen gefturzt
werden uber einen Fels, ſo wird
mian denn meine Lehie horen, daß
ſie lieblich ſeh.
7. Unſere Gebeine ſind zerſtreuet

bis zur Holle, wie einer das Land
zerreiſſet und zerwuhlet.
8 Denu auf dich, HErr, HErr,

ſehen meine Augen, ich traue auf
dich, verſtoſſe meine Seele nicht.
9 Bemwahre mich vor dem Striz

cke, den ſie mir aeleget haben,
und vor der Falle der Uebeltha
16. Die Gottloſen muſſen in ihr

etgen Netz fallen mit einander; ich
aber inimer voruber gehen.

Der 142. Pſalm.
Davids Gebet um Hüulfe und Er—

rettung.

1. Eine Unterweiſung Davids,
u beten, da er in der Hohle

war
Such ſchreyt ium HErrn mit
JJ meiner Stimme: ich flehe

em HErrn mit meiner Stimme.
3. Jch ſchutte meine Rede vor
hm aus, und zeige an vor ihm
ieine Noth.
4. Wenn mein Geiſt in Aengſten
ſt, ſo nimmſt du dich meiner au,
e legen mir Stricke auf dem Wege,
aich auf gehe.
5ESchaue zur Rechten, und ſiehe
a will mich niemand fennen; ich
ann nicht entfliehen, niemand
immt ſich meiner Seelen an.
6. HERR, zu dir ſchreye ich—
nd ſage: Du biſt meine Zuver—

ſicht.
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ſicht, mein Theil im L
Lebendigen.

7. Merke auf meine
ich nerde ſehr geplage.
von memenVerfolgeri, denn ſie ſind
mir zu muchtia.

8 Fuhre meme! Seele aus dem
Kerler, daß ich danke deinem
Namen. Die Gerechten werden
ſich zu mir ſammlen, wenn du
mii wohl thuſt.

Der 143 Pſalm.
Buffgebet um Abtweundung des

vebeis, und Erlangung des
Guten.
1 Cin Pſalm Davids.

C. ERR, erydre mein Gebet, ver
uimm meinj Flehen, um detuer

Jo hrheit willen; erhore mich um
d iner Gerechtigkeit willen,

 Und gehe nicht ins Gericht mit
de nem Knecht, denn vor dir iſt kein
Letendiger gerecht.

3. Denn der Feind verfolget meine
Seele, und zerſchlaget mein Leben
iu Boden; er leget nuch ins Finſter,
wie die Todten ia der Welt.

4. Und mein Geiſt iſt in mir ge—
anaſtet, metn Herz iſt mir in meinem
Leibe verzehret.

5. Jch gedenke an die vorigen Zei
ten, ich rede von allen deinen Tha—
ren, und ſage von den Werken dei—
ner Hande.

6. Ich breite meine Hunde aus zu
dir, meine Seele durſtet nach dir,
wit ein durres kand, Sela.

7. HERR, erhore mich bald, mein
Geiſt vergehet, verbirge dein Ant
Uitz nicht von mir, daß ich nicht
gleich werde denen, die in die Gru—
be fahren.

8. Laß mich fruhe horen deine
Guade, denn ich hoffe auf dich.
Thue mir kund den Weg, darauf
ich gehen ſoll; denn ˖mich verlan—
get nach dir.

9. Errette mich, mein GOtt, von
metuen Feinden, zu dir habt ich
Zuſlucht.

ande der 10. Lehne mich thun nach deinem
Wohlaefallen; denn du biſt mein

Klage, denn: GOit; dein guter Geiſt fuühre mich
„errette mich auf ebener Rahn.

12. HERR, erquicke mich um
tint? Namens willen, fuhre mei
ze Ceele aus der Noth, um deiner

Gezecektigkert willen
12. Und verſtore meine Feinde um

deiner Güte willen, und brinae um
alle, vie met.ie Seele angſten, deun
ch bin dein Knecht.

Der 144. Pſalm.
Dankſagung und Gebet fur erhalte

nen und noch kunftigen Sieg.
1. Ein Pſalm Davids.

et ſtreiten, und meine Fauſte kris—
en.
2. Meine Sute und meine Burg,

mein Schutz und mein Eiretter;
niein. Schild, auf den ich traut;
der mein Volk unter mich zwin—

et.
3 HEAR, was iſt der Menſch,

aß du dirh ſein ſo annimmft, und
es 9enſchen Kind, daß duth

achteſt?
Jn

uches: ſeine Zeit fahret dahin,
in Schotte.

5. HERR, neige deine Himmel,
und fahre herab; taſte die Berge
au, daß ſie rauchen.

6. Laß blitzen, und zerſtreue ſier
chieß deine. Strahlen, und ſehrecke
ie;

7 Sende deine Hand von der
Hoht, und erloſe mich, und er—
rette mich von aroſſen Waſſern,
von der Haud der fremden Kin—
der.

8. WeicherLehre iſt kein nutze, und

ihre Werke ſind falſch.
9. GOLCT, ich willdir ein neues

Lied ſtngen, ich will dir ſpielen
auf dem Pſfalter ven zehen Sai—
ten.

73 io. Der
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10. Der du den Konigen Gieg

giebſt und ertoſen deinen Knecht
David vom morderiſchen Schwerd
des Boſen

ru. Erloſe mich auch, und errette!

Der Pſalter.
Daß man preiſe deine groſſe

Gute, und deine Gerechtigkeit
ruhme.

z. Gnadig und barmherzig iſt der
HERR, sgedultig und von groſſer

mich von der Hand der fremden Gute
Kurder, welcher Lehre iſt kein nutze,
und thre Werke ſiund falſch.

12 Daß unſtre Sohne aufwach—
ſen in ihrer Jugend wie die Pflan
zen, und unjere Tochter, wie die
ausgehauene Ciker, gleich wie die
Palaſte

13. Und unſere Kammern voll
ſeyn, die herausgeben kounen ei—
nen Vorrath nach dem andern, daß
umene Schaafe tragen tauſend und
hundert tauſend auf uunſern Dor—
feru.

14. Daß unſere Ochſen viel erar—
beiten daß kein Schade, kein
Verluſt noch Klage auf unſeirn
Gaſſen ſey.

15. Wohl dem Volk, dem es alſo
gehet. Aber mohl dem Volk, deß
der HEdiR ſein GOtt iſt.

Der 145 Pſalm.
Lobſpruch fur das Reich Chriſti

und deſſen Woylthaten.
1. Ein Lob Davids.xch will dich erhohen, mein

2) GOTT du Konig, und dei
nen Namen loben immer und ewig

lich2. Jch will dich taalich loben, und
deinen Namen ruhmen immer und
ewiglich

3. Der HERR iſt aroß und ſehr
loblich, und ſeine Groſſe iſt un
ausſorechlich4. Kindeskinder werden deime
Werke preiſen und von deiner Ge—
walt ſagen.

5. Jch will reden von deiner herr,
lichen ſchonen Pracht, und von
d e Wunbern

und erbarmet ſich aller Jſeiner
Werke

10 Es ſollen dir danken, HErr,
alle deine Werke, und deine Heili—
gen dich loben

9. Der HERR iſt allen gutig,

11 Und die Ehre deines Könige
reichs ruhmen, und von deiner Ge—

walt reden
12. Daß den Meuſchen-Kindern

deine Gewalt kund werde, und
die ehrliche Pracht deines Kontg
reichs.

13. Dein Reich iſt ein ewiges
Reich, und deine Herrſchaft wah—
ret fur und fur

14. Der HERR erhalt alle, die
da fallen, und richtet auf alle, die
niedergeſchlager ſind.

15 Aller Augen warten auf dich,
und du gtebſt ihnen ihre Speiſe zu
ſeiner Zeit.16. Du thuſt deine Hand auf,
und erfülleft alles, was lebet, mit
Wohlgefallen.

17. Der HERNR iſt gerecht in al
len ſeinen Wegen, und heilig in
allen ſeinen Werken.

18. Der HERR iſt nahe allen,
die ihn anrufen, allen, die ihn mit
Ernſt anrufen.19. Er thut, was dieGottesfurch
tiaen begehren, und horet ihr

Schreven, und hilft ihnen,
20. Der HERR behutet alle, die

ihn lieben, und wird vertilgen alle
Gottloſen.

21. Mein Mund ſoll des HErru
Lob ſagen, und alles Fleiſch lobe
ſeinen heiligen Namen immer und

einen6. Daß man ſolle reden von dei- ewiglich.
ineũ herrlichen Thaten und daß

man erzahle dezne Herrlichkeit. Der
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Der 146 Plalm.
Vom mahren Vertrauen auf

GOt:1. Halleluja.

Ldobe den HERRN, meine
Seele!

2. Jch will den HErrn loben,
ſo lange ich lebe, und meinem
GDtt lobnngen,weil ich hte bin.
3. Veriaſſet euch nicht tuf Furſten,

ſie ſind Menſchen, die konnen ja
nicht helfen.4. Denn des Menſchen Geiſt muß
davon, und er muß wieder zur Er
den werden; alsdenn ſind verloh—
ren alle ſeine Anſchläge.
c. Wohl dem, deß Hulfe der GOtt

caeob iſt; deß Honnung auf den
ZErrn, ſeinen GOtt, ſtehet;
6. Der Himmel Erde, Meer,

und alles, was drinnen iſt, ge—
macht hat, der Glauben halt ewig—
lich.7. Der Recht ſchaffet denen, ſo
Gewalt leidenz der die Huugri—

gen ſpeiſet. Der HErr erioſet die
Gefangenen.8. Der HErr machet die Blinden
ſehend. Der HErr richtet auf,
die miedergeſchlagen ſind. Der
HErr liebet die Gerechten.

9. Der HErr behutet die Fremd—
linge und Waiſen, und erhält die
Wittwen;: und kehret zurück den
Weg der Gottlofen.
16. Der HErr iſt König ewiglich,

dein GOCK, Zien, fur und fur
Halleluja.

Der 147. Pſalm.
Vermahnung zur Dankſaaung fur

GOttes Vorſorge und Wohltha
ten.

(tobet den HErrn, denn unſern
GDtt loben, das iſt ein koſt

lich Ding; ſoleh Lob iſt lieblich und
ſchon2. Der HErr bauet Jeruſalem
und bringet zuſammen die Ver—
jagten in Jſrael.

3. Er heilet die zerbrochenes Her
zjens ſid uad verbindet ihre
Schmierzen.

4 Etn zehlet die Sterne, und
nenuer ſie aue mit Namen.

5 unſer HekRiR iſt gioß, und
on arbſer raft, und ult unbe—
reifl h, wiet einregteret
6. Ter HERR raecktet auf die

Elenden, und ſtoſſet die Gottloſen
u Boden.
7 Singet um einauder dem

HErrn mit Danken, und lobet
unſern GOtt mit Harfen.

8. Der den Himmel mit Wolken
verdecket, und guiebt Regen auf
Erden; der Gras auf Bergen
wachſen laſſet.

9. Der dem Vitehe ſein Futter
giebt, den jungen Raben die ihn
anrufen.

10. Er hat nicht Luſt an der Star

ke des Roſies, noch Gefallen au
emandes Bemen.

ri. Der HErr hat Gefallen an
denen, die ihn furchten; die auf
ſeine Gute hoffen.

12. Pretiſe, Jeru ſalem, den
HERRN, lobe, Zion, deinen
GOtt.

13. Denn er machet veſte die Rie

gel deiuer Thore, und ſegnet deine
Kinder drinnen.

14. Er ſchaffet deinen Grenzen
Friede, und ſa.tiget dich mit dem
beſten Weitzen.

15. Er ſendet ſeine Rede auf Er
den, ſein Wort lauft ſchnell.

16. Er aiebt Schnee wie Wolle,
er ſtreuet Reifen wie Aſchen.

17. Er wirſt ſeine Schloſſen wie
Biſſen; wer kan bleiben vor ſeinem

Ftoſt?18, Er ſpricht, ſo zerſchmelzet es,
er laſſet ſeinen Wind wehen, ſo
thauets auf

19. Er zeiget Jaeob ſein Wort,
Jſrael ſeine Sitten und Recyte.

4 20. So J
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20. So thut er keinen Heyden,

noch lafſet ſie wiſſen ſeine Rechte,
Halleluza.

Der 148. Pſalm.
Allgememe Vermahnung an alle

Creaturen, GOtt zu loben.
3. Halleluja.
obet, ihr Himmel den HErrn,
iovbet ibn in der Höhe.

2. Lober ihn, alle ſeine Engel;
lober ihn, alle ſein Heer.

3. Lobet ihn, Sonne und Mond;
wober ihn, alle leuchtende Sterne.!

4. Lobet ihn, ihr Himmel allenthalben und die Waſſer, die oben
am Himmel und;

5. Die ſollen loben den Namen!
des HErrn: denn er gebeut, ſol
wirds geſchaffen. 16. Er halt ſe unmer und ewiglich,
er ordnet ſie, daß ſie nicht andets
gehen muſſen. t

7. Lobet den HErrn auf, Erden!
ihr Walſiſche und alle Tiefen.

8. Feuer, Hagel, Schnee und!
Dampf, Sturmwinde, die ſein
Worrt austichten,

9 Beragt, und alle Hugel, frucht—
vbare Baume und alle Cedern;

id Thtere und alles Viehe, Ge—
wurme und Vogel;

11. Jur Konige auf Erden und
alle Leute, Fürſten und alle Rich
ter auf Erden.

12. Juagliage und Jungfrauen,
Alte mir den Jungen.

13. Eollen loden den Namen des
HErrn: denn ſein Name allein iſt'
hoch: ſein Lob gehet ſo weit Hini
mel und Erde iſt.

14. Und er erhohet das Horu ſei—
nes Volks; alle ſeine Heiligen ſol—
len loben, die Kinder Jſrael, das
Volk, das ihm dienet, Halleluja.

Der 149. Pſalm.
Danklied fur die Ausbreitung des
hheiligen Evangelin von Chriſto.

S

1. Halleluza.
/Thinget dem HErin ein neues
 Lied; die Gemeine der heili
gen ſoll ihn loben.

2. Jſiael freue ſich deß, der ihn
gemecht hat; die Kinder Zion ſeyn
frolich uber ihren Konig.

3. Sie ſollen loben ſetnen Namen
im Reigen, nitt Paucken und Har—
jen ſolien ie ihm ſpielen.

4. Denn der HErr hat Wohlge
fallen an ſetnem Volk; er hilft den
Eleuden herrlich.

5. Die Heiligen ſollen frolich ſeyn,
und preiſen und ruhmen auf ihren
Lagern.

6. Ahr Mund ſoll GOttterhöhen,
und jollen ſcharfe Schwerdter in
ihren Händen haben.

7. Daß ſie Rache uben unter den
Hepyden, Strafe uuter den Vol—
kern,

s. Jhre Konige zu binden mit
Ketten, und ihre Edlen mit eiſer—
nen Feſſeln;9. Daß ſie ihnen thun das Recht,

davon geſchrieben iſt. Solele Eh
re werden alle ſeine Heiligen haben.
Halltluja.

Der 10o5. Pſalm.
Vermahnung zum Lobe GOttes.

Halleluja.
(robet den HErrn in ſeinem Heir.

ligtbum, lobet ihn in der Veſte

ſeiner Ma hit.
2. Lobet thn in ſeinen Thaten, lo

bet ehn in ſeiner groſſen Herilich
kelt.

z Lobet ihn mit Poſaunen lobet
ihn mit Pſalter und Harfen.

4. Lobet ihn mit Paucken und Rei
gen, lobet ihn mit Saiten und
Pfeifen.

5. Lobet ihn mit hellen Combeln,
lobet ihn mit wohltklingenden Cym—
beln.

6 Alles, was Odem hat, lobe den
HERRN, Halleluia.

—S
S
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